
erſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 H. frei
Haus, fällig dei Abholung. Abholerkarte halb monatlich L

Poſtbezug monatlich und 60 K Poſtzeitungsgebühr ohne
Ziſtellgeld Einzelnummer 10 H. Sonnabends 20 K. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezuasvpreiſes.
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Heimat“, „Saat und Ernke“.

und Gewerbe

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
„Aus der Welt der Frau“,

fragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der
Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“

dem „Untkerhaltungsblatt“, „Die
„Rechts- und Steuer
Technik“, „Handwerk

Montag, den 25. November 1929

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 An m
Rerlametetl 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag.

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schrift!eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

gernruf: Amt Merjeburg 1088. Voſtſcheckkonto: Leipzig 299 90.

56. Jahrgang

Georges Clemenceau gestorben
Sein letzter Wille:

Kein Sfaatsbegräbnis
Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Georges Clémenceau iſt in der Nacht zum Sonnkag, um

1.55 Ahr franzöſiſcher Zeit, ſeiner Krankheit erlegen.
Sonnabend hatte man verſucht, das Leben durch Einakmen vonRoch in den ſpälen Abendſtunden des

Sauerſtoff künſtlich zu erhalten. Die Herzkätigkeit wurde aber immer ſchwächer und die Rieren arbeiteten

nicht mehr.
Am Sterbelager Clémenceaus waren die Mitglieder

ſeiner Familie verſammelt, die dem Miniſterpräſidenten
Tardieu die Trauerbotſchaft übermittelten. Dieſer führ
ſofort nach dem Sterbehauſe. Beim Verlaſſen des
Hauſes erklärte Tardieu, es werde gemäß dem letzten
Willen des Verſtorbenen keine offizielle Trauerfeier
ſtattfinden und keine nationale Beiſetzung erfolgen.
Heute vormittag wird das Teſtament Clémenceaus ge
öffnet, und es werden alsdann die Vorkehrungen für
ſeine Überführung nach der Vendee, ſeiner Heimat, ge
troffen werden, wo er an der Seite ſeines Vaters bei
geſetzt werden ſoll.

Das Ende eines fanatiſchen Deutſchenhaſſers.

Noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit war
Clémenceau, ſchon Anfang der Achtzig, der führende
Geiſt der Entente und damit der einflußreichſte
Staatsmann Europas geweſen. Er ſtammte aus der
Vendee, aus einer uralten Familie in der man ſeit
Jahrhunderten fanatiſch gläubig, abenteuerlich tapfer
und grauſam rückſichtslos geweſen iſt. Dieſe
Eigenſchaften hat Clémenceau von ſeinen Vorfahren
ungeſchwächt übernommen nur den Gottesglauben
hat er gegen ein höchſtgeſteigertes Nationalgefühl ein
getauſcht.

Dazu war ihm noch eine ſcharfe (naturwiſſen
de geſchulte) Jntelligenz verliehen, eine unbeug
ſame körperliche und geiſtige Energie nd d
entwickelte Geſchicklichkeit, im rin Augenblick
ſtets das für ſeine Zwecke treffendſte Wort ſchnell zu
finden, meiſt auch die entſcheidende Tat ſchnell aus
zuführen.

Elémenceau war von Haus aus praktiſcher Arzt,
wie ſein Zeitgenoſſe Combes, der Vater des Geſetzes
über die Trennung von Kirche und Staat. Als Student
überwarf er ſich mit ſeinem Vater, überſiedelte 1866
nach Neuyork, verdiente ſich dort ſein Brot als
Bibliothekar, dann in einer Mädchenſchule in Stam
ford (Connecticut) als franzöſiſcher Sprachlehrer,
heiratete Miß Mary Plummer aus Boſton (von der
er ſich ſpäter, als ſie ihm drei Kinder geboren hatte
ſcheiden ließ), kehrte 1869 nach Paris zurück, vollendete
dort ſeine Prüfungen und ließ ſich auf dem Mont
martre als Arzt nieder. Während der Kommune
wurde er zum Maire dieſes Stadtteils, dann zum
Deputierten gewählt.

Noch immer Strefkgefahr

einige Regimenter nMann mit der ſtarken Fauſt immer

lang ſtürzte er ein Miniſterium
ohne ſelbſt Miniſter werden zu

wollen; er würgte, wie ein Biograph von ihm ſagt,
aus reiner Luſt am Würgen: daher ſein alter Bei
name „der Tiger“ 1893 ereilte ihn das Geſchick: von
einem im Panama-Skandal bloßgeſtellten Finanz-
mann hatte Clémenceau ahnungslos Geld zur Grün
dung der Zeitung „La Justice“ entgegengenommen.
Gleichzeitig beſchuldigte ihn Déroulede, im Solde
Englands zu ſtehen. Als Volksverräter verſchrien
und verfolgt, mußte er ſein Abgeordneten mandat
niederlegenEr trat erſt wieder in die Hffentlichkeit als
furchtloſer publiziſtiſcher Kämpfer für Dreyfus, Zola
und Picquart in der von ihm gegründeten und ge
leiteten „Aurore“ („Die Diktatur der Fälſcher“, ein
berühmt gewordener Artikel vom 23. September
1898. 1902 wurde er in den Senat gewählt, im
März 1906 wurde er Miniſter des Jnnern, im
Hktober desſelben Jahres Miniſterpräſident (bis
Juli 1909).

Jn ſeiner Zeitung „l Homme Libre“ (ſpäter in
Homme Enchainée“ umgetauft) griff er Povincaré

aufs heftigſte an und ſſen Wahl zum Präſi

Zwanzig Jahre
nach dem andern,

ſuchte deſſ
denten der Republik (die im Januar 1913 erfolgte)
zu vereiteln. Jm „Gefeſſelten Menſchen“ führte er
eine leidenſchaftliche Polemik auch gegen Briand,
Eaillaux, Painleveé, Malvy und alle die er des
Defaitismus beſchuldigte. Als die Jurcht vor der
Kiederlage im Volk immer weiter um ich

i bereits gemeuntert hatten, und der

Ruf nach einem
lauter wurde, ſah Poincaré ſich ſehr gegen ſeinen
Willen genoötigt, ſeinen alten Feind Clémenceau mit
der Regierungsbildung zu betrauen (November 1917).

Jn den zwei Jahren ſeiner Miniſterpräſident
ſchaft übte Clémenceau eine abſolute, diktatoriſche
Gewaltherrſchaft aus. Er ließ u. a. Caillaux verhaften und Landesverratsprozeſſe gegen Malvy,
Painlevé, zahlloſe Sozialiſten und Syndikaliſten
führen. Er hat die Friedensverhandlungen von Ver
ſailles im Geiſte eines unverſöhnlichen Deutſchen
haſſes geleitet, er iſt der eigentliche Urheber des un
ſeligen „Friedens“, der aus jenen Verhandlungen
hervorgegangen iſt.

Bei der Präſidentenwahl 1920 gegen den Kammer
präſidenten Deschanel unterlegen, zog Clémenceau ſich
ins Privatleben zurück.

Schieclsspruch im Braunkonhlen-
bergbau

Die Arbeitnehmer lehnen den Spruch ab
In dem Lohnſchlichtungsverfahren im mittel

deutſchen Braunkohlenbergbau hat die eingeſetzte
Schlichterkammer unter Vorſitz des Miniſterialrats Dr.
Hauſchild am Sonnabendabend einen Schiedsſpruch
gefällt, deſſen weſentlicher Jnhalt der folgende iſt:

Der karifliche Durchſchnittslohn wird in den Kern
revieren J auf 6,20 Mark erhöht. Die Durchſchnikks
löhne der übrigen Reviere erhöhen ſich im gleichen
Verhältnis. Die Löhne der jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen erfahren gegenüber dem bisherigen Zu
ſtand eine Erhöhung. Die niedrigſten Lohngruppen
P 10 und E 11 kommen in Forkfall. Die Arbeiter dieſer
Gruppen werden nach der nächſthöheren Lohnklaſſe E 9

entlohnt. Außerdem werden die im Tarifverkrag noch
vorhandenen Spannungslöhne beſeikigt, indem die
unteren Gruppen fortfallen. Über die von Arbeik
geberſeite beankrägke Verſetzung einzelner Werke des
oſtdeutſchen Reviers in eine niedrigere Randrevier
gruppe ſoll ein beſonderes Verfahren ſtattfinden.
Außerdem haben die Arbeitgeber ſich bereit erklärk,
Belegſchaftsmikgliedern zur Teilnahme an Belehrungs
kurſen der Gewerkſchaften unbezahlten Urlaub zu ge
währen, ſoweit nicht dringende betriebliche Verhält
niſſe dem entgegenſtehen. Die neue Regelung der
Löhne ſoll erſtmalig zum 30. November 1931 kündbar
ſein. Den Parteien iſt eine Erklärungsfriſt über An

nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches bis zum

26. d. M. geſtellt.

Die Arbeitnehmer lehnen ab!
Die am Sonntag, dem 24. November, in Halle

(Winkergarten) tagende Delegierten Konferenz aller am
Tarifvertrag beteiligten Organiſationen der mittel
deutſchen Braunkohle
Schiedsſpruch. A. Schmidt vom Verband der Berg-
bauInduſtriearbeiter gab noch einmal einen kurzen Be
richt über die Lohnverhandlungen mit den Arbeit
gebern der mitteldeütſchen Braunköhle, ſowie eine

nahmen Stellung zu dem

Mittel untauglich war.

kurze Wiederholung des Schiedsſpruchs. Es war allen
Delegierten klar, daß dieſer Schiedsſpruch von den Ge
werkſchaften nicht angenommen werden kann, und ſo
wurde der Schiedsſpruch ohne Debatte einſtimmig abge
lehnt und folgende Entſchließung einſtimmig ange
nommen:

Die am 24. November in Halle kagende, von
über 500 Delegierten der mitteldeutſchen Braun
kohlenbelegſchaften beſuchte Konferenz nimmt mit

Enkrüſtung Kenntnis von dem Inhalt des am
23. Rovember gefällten Lohnſchiedsſpruches.
Dieſer Schiedsſpruch iſt eine glakte Verhöhnung der
in der Braunkohleninduſtrie beſchäftigten Arbeiker.
Er läßt jedes Verſtändnis für die ſchlechte Wirk
ſchaftslage der Arbeiter vermiſſen, dieſer Schieds
ſpruch darf nicht Vertrag werden. Die Konferenz
lehnt den Schiedsſpruch ab und beauftragt die

Führung der Gewerkſchaften:
1. die Durchführung der Kündigungsaktion mit

aller Schärfe fortzuſetzen;
2. alle Vorbereitungen für die Durchſetzung der

berechtigten Lohnforderungen mit allen ge
werkſchaftlichen Mitteln zu treffen.

Die Delegierten verſprechen, ihre ganze Kraft für

die Durchführung der gewerkſchaftlichen Aktionen

in den Betrieben einzuſetzen.

Gewerkſchaftsfeindliche Reverſe.
Vor Jahrzehnten verſuchten die Arbeitgeber die

Gewerkſchaften dadurch zu zerſtören, daß ſie mit ihren
Arbeitern und Angeſtellten ſogenannte gewerkſchafts
feindliche Reverſe vereinbarten. Die Arbeitnehmer
mußten ſich danach als friſtlos entlaſſen anſehen,
wenn ſie ihren Beitritt zu einer Gewerkſchaft er
klärten. Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſes

Je häufiger die Arbeit

Ein massſves Gebsucie fliegt in die Luft

Furchtbares Explosfonsunglück
in Essen

Bisher 3 Tote, 8 Schwer- und 4 Leſchtver letzte
Eſſen, 25. Nov. (TU.) Ein furchtbares

Exploſionsunglück ereignete ſich am Montagmorgen
gegen 10 Uhr auf dem Weberplatz in Eſſen, wo
gerade Markt abgehalten wurde. Die Exploſion iſt
offenbar auf das Undichtwerden einer Gasleitung
zurückzuführen. Mit furchtbarem Getöſe ſtürzte ern
auf dem Weberplatz ſtehendes maſſives Marktgebäude

zuſammen. Durch die Gewalt der Exploſion wurden
auch die umliegenden Häuſer im Umkreis bis zu
100 insbeſondere die gegenüberliegende 10 m
entfernte Häuſereihe wurde ſchwer beſchädigt. Nahe

zu ſämtliche Fenſterſcheiben ſind zertrümmert.
Schwere Steine des zuſammenſtürzenden Gebäudes
wurden in die Wohnungen und Läden geſchleudert.
Die Unglücksſtelle bietet ein Bild wüſter Zer-
ſtörung. Polizei, Feuerwehr und Sanitäter ſind mit
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Bisher
wurden 3 Tote, 8 Schwer- und 4 Leichtverletzte ge
borgen. Die Verletzten wurden in die Krankenhäuſer

eingeliefert. Man befürchtet, daß noch weitere Opfer
unter den Trümmern des Marktgebäudes liegen.
Großfeuer bei Landeck in Tirol.

Großfeuer bei Landeck
in Tirol

Der Ort Brunnen eingeäſchert.
Jnnsbruck, 25. Nov. (TAU.). Jn der Nacht zum

Monkag brach in dem bei Landeck gelegenen Ort
Brunnen, anſcheinend infolge Brandſtifkung, Feuer aus.
Wegen Waſſermangels konnte von den 15 Wohnhäuſern

nur ein einziges gerettet werden. Außer den übrigen
12 Wohnhäuſern fielen auch ſämtliche Nebengebäude

der Brandkataſtrophe zum Opfer. Jnsgeſamk ſind
18 Familien mit 52 Perſonen obdachlos geworden. Ein
gind wird vermißt. Sehr viel Kleinvieh iſt in den
Flammen umgekommen. Dem ſehr bedeutenden Schaden

ſteht nur eine geringe Verſicherungsſumme gegenüber.

d

geber ihre Arbeitnehmer zur Unterſchrift ſolcher Er
klärungen zwangen, deſto ſtärker wuchſen die Gewerk
ſchaften. Die Reichsverfaſſung von Weimar hat dieſe
Exklärung als rechtswidrig erklärt. Heute gibt es
kaum noch eine Arbeitgebergruppe die ſich dieſes
ünſittkichen und verfaſſungswidrigen Mittels bedient-
Der e enge der Angeſtellten hat aber ge
werkſchaftsfeindliche Reverſe bei Rechtsanwälten in
Halle, Hamburg und Dresden feſtſtellen müſſen.

Der Zentralverband der Angeſtellten hat wegen
ſolcher gewerkſchaftsfeindlichen Handlungen einiger
Rechtsanwälte bei den Auſſichtsbehörden Beſchwerde
geführt, die bereits in einer Reihe von Fällen er
folgreich war.

Das Volkesbegehren
encdgitiq angenommen
Berlin, 25. Nov. (TU.) Der Reichswahlausſchuß

ſtellte in ſeiner Sitzung am Montag feſt, daß für das
Volksbegehren 4 135 300 (d. h. 10,02 v. H.) unzweifel
haft gültige Eintragungen vorgenommen worden ſind
und daß damit die erforderliche Zahl der Eintragungen
erreicht iſt.

Vor der völligen Räumung
der zweiten Zone.

Koblenz, 25. Nov. (TU.) Am Sonnabend
morgen wurde die letzte franzöſiſche Gendarmerie
ſtation im Bezirk Koblenz, in Boppard, eingezogen,
nachdem im Laufe des Freitag die franzöſiſchen Gen
darmerieſtationen Cochem und Mayen abgezogen
waren. Damit iſt das beſetzte Gebiet des Regierungs
bezirks Koblenz, ſoweit die zweite Zone in Frage
kommt, von der Beſetzung frei. Jn Koblenz bleiben
noch bis zum nächſten Sonnabend ein Bataillon des
Jnfanterieregiments 151 und die Gendarmerie zurück.
Zum Zeichen der völligen Räumung der ganzen
zweiten Zone wird am kommenden Sonntag die Triko
lore von der Feſtung Ehrenbreitſtein heruntergeholt

werden.

Bayrische Volkspartei
zur Reſchsreform
München, 25. Nov. (WTB.) In der geſtrigen

Abendſitzung der Landesverſammlung der Bayeriſchen
Volkspartei erklärte Finanzminiſter Dr. Schmelzle:
Wir lehnen es ab, daß die finanziellen Verpflichtungen,
die das Reich nach dem Youngplan zu übernehmen im
Begriffe ſteht, etwa dazu benutzt werden, uns finan
ziell zu vergewaltigen und auf dem Weg der finan
ziellen Untergrabung unſerer ſtaatlichen Selbſtändig
keit Bayern zur Provinz eines großpreußiſchen Ein
heitsſtaates zu machen.

In der Ausſprache ſtellte Miniſterpräſident Dr. Held
zwei Zeiterſcheinungen als beſonders verhängnisvoll
heraus, nämlich die Erſetzung des Rechts durch Gewalt
und Gewalttätigkeit und die frivole Außerachtlaſſung
des Prinzips der Wahrhaftigkeit im politiſchen Leben.
In der Gewaltanwendung und in dem Brauch der Un
wahrhaftigkeit ſind ſich der Radikalismus von rechts
und von links völlig eins.

Der Miniſterpräſident
daß man den Kampf um

wandte ſich dann dagegen,
die Reichsreform in einem

Augenblicke aufgerollt habe, wo wir andere Dinge viel
notwendiger zu kun hätken. Er erklärte: Will man
denn die Zwängslage des deutſchen Volkes dazu aus
nutzen, beſondere Ziele zu erreichen, die man ſich ſonſt
nicht zu erreichen traut? (Stürm. Beifall.) Iſt man
ſich bei allen Deutſchen darüber klar, daß es eine un
glaubliche Jlloyalikät gegen diejenigen darſtellt, die 1919
für die Weimarer Verfaſſung geſtimmt haben, wenn
man ihnen jetzt nachträglich unker Zwang zumuket, die
Grundfeſte dieſer Verfaſſung umzuſtürzen, ohne Rück

ſicht auf die Auffaſſungen, die beim Zuſtandekommen
mäßgebend waren? Ein ſehr wirkſames Mittel gegen
die Aushöhlung wäre die Einigkeit der Länder unker
einander

Nach Beendigung ſeiner Rede brachte der Partei
tag dem Miniſterpräſidenten Dr. Held, deſſen Aus
führungen wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unter
brochen worden waren, unter erneuten, ſtärkſten Bei
fallskundgebungen, insbeſondere auch für ſein Eintreten
für Bayerns Rechte auf der Länderkonferenz, ein Treu

gelöbnis dar.
In der weiteren Debatte ging der Vertreter der

preußiſchen Zentrumsfraktion, Landtagsabgeordneter
Heß, auf die Frage der Wiedervereinigüng der Baye
riſchen Volkspartei mit der Zentrumspartei ein und
wandte ſich gegen eine Zerſchlagung Preußens.

Evangelische Kirche für Heilig-
haſtung des Totensonntags
Berlin, 25. Nov. (TU.) Der Evangeliſche

Preſſedienſt gibt einen Bericht über den würdigen
Verlauf des Totenſonntags in den Kirchen und auf
den Friedhöfen Berlins heraus. In dem Bericht heißt
es: „IJn ſchreiendem Gegenſatz zu dieſem ernſten Bild
ſtand das Getriebe im Jnneren der Stadt. Die merk
würdige und höchſt anfechtbare Haltung des Berliner
Polizeipräſidenten hat zur Folge gehabt, daß der Tag
der Toten in allen Vergnügungsſtätten mit Tanz und
Jazzmuſik, mit Luſtſpielen und Kabarettdarbietungen
begangen wurde. Der Spielplan der Theater und
Kinos unterſchied ſich in nichts von dem anderer Tage.
Dem Evangeliſchen Preſſedienſt wurde auf Anfrage
vom Polizeipräſidium erklärt, daß von übertretungen
der Verordnung nichts bekanntgeworden ſei. Sicherlich
befanden ſich die Leiter der Theaterbetriebe und die
Beſitzer der Vergnügungslokale in ſchwieriger Lage,
da die Haltung des Poligzeipräſidenten eine vollkommene
Verwirrung angerichtet hatte, aber trotzdem hätte man
erwarten dürfen, daß man neben den gewiß nicht zu
unterſchätzenden wirtſchaftlichen Geſichtspunkten auch
die der Pietät hätte zu Worte kommen laſſen. Jm Hin
blick auf alle dieſe beſchämenden Vorgänge wird nan
fordern müſſen, daß nunmehr die brennende Frage
der Heilighaltung des Totenſonntags geklärt wird, be
ſonders im Hinblick darauf, das ſchon vor längerer
Zeit maßgebende Stellen der Berliner evangeliſchen
Kirche ſich offiziell an das Polizeipräſidium gewandt
und eine grundſätzliche Klärung dieſes unerträglich

gewordenen Zuſtandes angeregt haben.“

Vor einer ſozialiſtiſchen deutſch
franzöſiſchen Verbrüderungsfeier.
Paris, 25. Nov. (TU.) Der ſozialiſtiſche

„Populaire“ kündigt in großer Aufmachung eine am
1. Dezember ſtattfindende deutſch franzöſiſche Ver
brüderungsfeier an, an der u. a. der Direktor des
Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf, Albert
Thomas, ſowie der Führer der deutſchen Sozial
demokratiſchen Partei, Wels, teilnehmen werden.
Die Feier findet am Denkmal von Champigny ſtatt,
wo franzöſiſche und deutſche Soldaten aus dem
Kriege von 1870 Seite an Seite begraben liegen.
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Ein Se der Flamen
Vollſtändige Flamiſierung
der Genter Univerſität.

Der belgiſche e n Jaſpar hatſchwere Tage hinter ſich. Nicht nur, daß die deu ch
franzöſiſchen Verhandlungen über den Zu ammentrittder zweiten Haager Konfereng ihn, den en
der Konferenz, gründlich verſtimmten, auch innerpoli
tiſche Streitigkeiten ſetzten ihm ſo zu, daß er mit ſeinem
Rücktritt drohen mußte, falls überhaupt eine Einigung
zu erzielen war.

Die belgiſche Kriſis drehte ſich um die Flami-
ſierung der Genter Univerſität. Die
Liberale Partei, die mit den Katholiken das gegen
wärtige Kabinett Jaſpar bildet, war bisher die Hüterin
der franzöſiſchen Einheitsſprache in Belgien, und wehrte
ſich aufs äußerſte gegen weitere Zugeſtändniſſe an die
Flamen. Wider Erwarten iſt jetzt die Entſcheidung auf
einer Konferenz der Liberalen mit 31 gegen 15 Stimmen
für die vollſtändige Flamiſierung der Genter Univer
ſität gefallen. Einige franzöſiſche Vorleſungen bleiben
freilich erhalten, doch tragen dieſe lediglich fakultativen
Charakter Am Dienstag dürfte die Entſcheidung über
den neuen Geſetzentwurf in der Kammer fallen. Ver
mutlich werden 15 Liberale gegen den Entwurf
ſtimmen. Möglicherweiſe tritt auch der liberale
Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft, der Wortführer
der „Nein“Sager, Vauthier, über Sonntag zurück,
an der Annahme der Vorlage beſteht gleichwohl kein
Zweifel, da zahlreiche Sozialiſten dem Entwurfe gleich
falls zuſtimmen werden.

Die Liberalen ſtanden vor einer ſchweren Ent
ſcheidung denn der Rücktritt des Miniſterpräſidenten
Jaſpar hätte zum Sturz des Geſamtkabinetts eführtund Neuwahlen im Gefolge gehabt. e tere
wären unvermeidlich geweſen, weil eine katho iſche
Minderheitsregierung unmöglich iſt und die Beſchlüſſe
des letzten Sozialiſtiſchen Parteitages über die Schul
frage ein Zuſammengehen von Katholiken und Sozia
liſten unmöglich machen. Aus Neuwahlen wären über
dies die radikalen flämiſchen Parteien und vermutlich
auch die Sozialiſten verſtärkt hervorgegangen, ſo daß
das gegenwärtige Regierungsprogramm, das eine
Senkung der Steuern vorſieht, gleichfalls unter
den Tiſch gefallen wäre. Dazu kommt, daß das Jubel
jahr des belgiſchen Staates 1930 unmittelbar vor der
Tür ſteht. Aus dieſen politiſchen Erwägungen heraus
laubten die belgiſchen Liberalen, die Verantwortung
ür eine Regierungskriſis nicht übernehmen zu können.

Die Folge davon iſt ein hundertprozentiger Sieg der
flämiſchen Bewegung.

Briand über Youngplan und Rheinland
räumung.

Paris, 22. Nov. (TU.) Der Auswärtige Ausſchuß
der Kammer nahm unter dem Vorſitz PaulBoncours
eine ausführliche Erklärung des Außenminiſters Briand
über die internationale Politik entgegen. Briand zählte
noch einmal die Ereigniſſe auf, die der Schaffung des
Youngplanes vorangingen und ihr folgten. Dank des
guten Willens auf beiden Seiten und trotz der großen
Schwierigkeiten ſei die Haager Konferenz durch ein für
alle Teile ehrenhaftes Abkommen beendet worden.
Briand kam dann auf die Rheinlandräumung zu ſprechen

und erklärte, daß man auf alle Fälle noch vor Ende
Februar nächſten Jahres ſehen werde, ob der Youngplan
in Kraft treten könne oder nicht. Sollte das nicht der
Fall ſein, ſo könne die Frage der Rheinlandräumung
überhaupt nicht mehr aufgerollt werden. Jm entgegen
geſetzten Falle habe Frankreich jedoch alles Intereſſe
der Rheinlandräumung keine Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen und dieſe Raumung nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen.

Das Agrcrprogra men
er Regierung

Die neuen Getreidezölle.
Berlin, 23. Nov. (TU.) Wie der „Vorwärts“

berichtet, wurden in der Freitagſizung des Reichs
käbinetts die Sätze der ſeit langem angekündigten neuen
Agrarzölle feſtgelegt. An Stelle der bisherigen ſtarren
Zölle ſollen gieitende Zölle für Roggen und Weizen
treten, und zwar in folgender Höhe: für Roggen und
Weizen in Höhe von 5,7 und 9 Mark bzw. 5,50, 7,50
und 950 Mark. Der mittlere Zollſatz von 7 Mark bzw.
7,50 Mark ſoll ſo lange in Kraft bleiben, als ſich der
Roggenpreis in der Grenze von 22 bis 24 Mark und
der Weizenpreis zwiſchen 25 und 27 Markt bewegt.
Unterſchreiten Roggen und Weizenpreiſe die Unter
grenze, ſo ſoll der Zoll auf 9 und 9,50 Mark erhöht
werden. Eine Veränderung gegenüber den bisherigen
Plänen wurde dadurch vorgenommen, daß bei über
ſchreitung eines Roggenpreiſes von 24 Mark und eines

mäßigt werden ſoll. Gegenüber einem bisherigen
Mehlzoll von 14,50 Mark ſoll in Zukunft bei einem
Getreidezoll von 5 (5,50) Mark der Mehlzoll auf 11,25
12) Mark und ſchließlich bei einem Zoll von 9 (9,50)

ark auf 17,25 (18) Mark feſtgeſtellt werden.

Die iberlasteten
preubischen Gerichte
Ein amtliche Zuſammenſtellung.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Haushalts
beratung im Preußiſchen Landtag wird vom Juſtiz-
miniſterium eine Überſicht über die Arbeit der preu
ßiſchen Gerichte gegeben, aus der ſich ergibt, daß das
Jahr 1928 gegenüber 1918 eine Zunahme von 498 782
Prozeßſachen auf 788 812 aufweiſt, alſo um 290 080
oder 58 v. H. gegenüber einer Steigerung der Neu

eingänge um nur etwa 26 v. H. Gegenüber der
Vorkriegszeit weiſen nur die r
einen Rückgang auf, der m die Belaſtung der Ge
richte wenig bedeutet, weil er in der geänderten An
zeigepraxis der Polizeibehörden, der Ausdehnung des
polizeilichen Strafverfügungsverfahrens und der
Anderung der Proſtitutionsgeſetzgebung ſeinen Grund
hat und daher die Gerichte nur von der Aburteilung
der am einfachſten liegenden Übertretungsſachen be
reit. Die eigentliche Belaſtung der Strafgerichte,
ie in den Verbrechens- und Vergehensſachen zum

Ausdruck kommt, entſpuicht zahlenmäßig der Vor
kriegszeit, iſt aber tatſächlich erheblich größer, weil
jetzt monatlich etwa 1500 h Vergehensſachen
auf Grund der Lockerung des Reſultatsprinzips nicht
mehr zur Anklage kommen. Die Erſchwerung beruht
in der Hauptſache auf dem Hervortreten der beſonders
großen und der politiſchen Strafſachen, ſie beruht
weiterhin in ſtärkeren Sicherungen des Angeklagten
(Haftprüfverfahren, erweitertes Recht auf Bewers
erhebungen, Aufklärung der pſychologiſchen Gründe
für die Tat), der Reform des Jugendgerichts
verfahrens und dem Ausbau des Gnadenverſahrens,
das nicht nur durch die notwendige Berichterſtattung
und Beobachtung des Täters erhebliche Arbeit ver
urſacht, ſondern gleichzeitig auch die Strafvollſtreckung
hen eder der Vorkriegszeit ſehr weſentlich erſchwert

at.
Die weitere Arbeitsvermehrung gegenüber der

Vorkriegszeit ergibt ſich u. a. durch die Aufwertungs
geſetzgebung und die damit zuſammenhängende Un
überſichtlichkeit des Grundbuches.

Jm ganzen iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Geſchäfts
haſt der Gerichte im t kleineren preußiſchen
Staatsgebiete, die Geſchäſtslaſt der Vorkriegszeit ſo
wohl quantitativ als auch qualitativ weit übertrifft.

Die Quellen kommuncs er
fehlorganisation

Darlegungen Dr. Mulerts.
München, 25. Nov. Der Präſident des Deut

ſchen Städtetages, Dr. Mulert, kam in einem Vor
t über Koömmunalpolitik im Akademiſch- Poli
tiſchen Klub auch auf die Urſachen der in jüngſter
Zeit aufgetretenen Mißſtände und Schwierigkeiten in
den Stadtverwaltungen zu ſprechen. Dabei fand er
die Urſachen in erſter Linie nicht in perſönlichen
Unzulänglichkeiten, ſondern in der fehlerhaften
Organiſation. Heute, wo die Aufgaben der Ge
meinden gegen die Vorkriegszeit gewaltig. an
ewachſen ſind, es beſonders ungünſtige
irkungen haben, daß die Grenze zwiſchen den Zu

ſtändigkeiten von Reich, Ländern und Gemeinden ſo
fließend ſind. Die Entwicklung zur Uniformierung
und Zentraliſierung iſt organiſatoriſch verfehlt. Indem Kampf zwiſchen Reich und Ländern wird das

Kompromiß auf der Linie des geringſten Wider
ſtandes gefunden, d. h. es geht auf Koſten der Ge
meinden. Dagegen wehren ſich dieſe. Sie wollen
näher an das Reich gebracht werden. Das iſt keine
unitariſche Forderung“, wenn die Städte auch der
Meinung ſind, daß ein kräftiges Deutſches Reich die
Vorausſetzung für ein geſundes Jnnenleben iſt. Der
Redner erörterte ſeinen ſchon früher gemachten Vor
ſchlag, den Gemeinden eine Beteiligung am Reichsrat
einzuräumen, verlangte eine Dezentraliſation, bei
der vom Reich nur die grundlegenden Dinge, alles
andere aber regional und lokal geregelt würde. Die
Notwendigkeit einer größeren Bewegungsfreiheit der
Gemeinden begründete er u. g. mit der Bedeutung
der von den Gemeinden zu löſenden wirtſchaftlichen
und kulturellen Fragen. Zum Beleg wies er auch
darauf hin, welch ſchwierige Aufgaben den Ge
meinden durch die Theaterkriſe und den Tonfilm ge

politiſchen Zeitungen immer mehr nach Berlin ge
drängt würden. Zur Erhöhung der Sel ſtverwaltungforderte er ſowohl eine Reſorn der preußiſchen
Städteordnung, wobei er zum Vorbild die vayeriſche
Gemeindeordnung empfahl, als auch die Erweiterung
des Gemeindeſteuerrechts, und bezeichnete als be
achtenswert hierfür den Ausbau der Grund
vermögensſteuer oder eine Mietzinsſteuer, und
ſchließlich ſprach er ſich für die Schaffung einer Ge
meindeReviſionsorganiſation aus, die nicht von der
Aufſichtsbehörde e werden dürfe, ſondern aus
der Selbſtverwaltung herauswachſen müſſe. Damit
werde ſich demnächſt der Ausſchuß des Deutſchen
Städtetages zu befaſſen haben.

Freiſtaat SchleswigHolſtein?
Grundloſe Gerüchte.

Vor kurzem wurde in der däniſchen Preſſe mit
geteilt, daß in Schleswig-Holſtein Tendenzen auf
Loslöſung von Preußen und Bildung eines ſelb
ſtändigen Landes beſtänden. Die Nachricht klang
unwahrſcheinlich, und es iſt jetzt gelungen, den Ur
ſprung dieſer phantaſtiſchen Meldung aufzuklären.
Bei dem „Landesthing“, das die ſchleswig-holſteinſche
Landbewegung in Rendsburg veranſtaltet hat, haben
im kleineren Kreiſe Beſprechungen über die poli
tiſchen Ziele der Landvolkbewegung ſtattgefunden.
Hierbei haben Landvolkvertreter aus der Provinz
Hannover und Oldenburg ſeparatiſtiſche Tendenzen
vertreten und die Anregung gegeben, man ſolle in
SchleswigHolſtein auf dem Wege der Volks
abſtimmung einen Freiſtaat ſchaffen. Dieſe Anregung
iſt jedoch auf fruchtloſen Boden gefallen, da die
SchleswigHolſteiner dieſen Gedanken rundweg ab
elehnt haben. Der zufällig anweſende Vertreter,
er in deutſcher Sprache erſcheinenden däniſchen

Zeitung, „Der Schleswiger“, hat den Sinn dieſer
Beſprechung r mißverſtanden und durch eine
entſprechende Meldung den Anlaß zu dem vollkommen
grundloſen Bericht gegeben.

Von Kardorff für eine bürgerliche
Arbeitsgemeinſchaft.

Kiel, 25. Nov. (TU.) Jn der Tonhalle a
am Donnerstagabend der volksparteiliche Abge
ordnete von Kardorff über „Aufgaben deutſcher bürger
licher Politik““ Jm Verlauf ſeiner Ausführungen
trat der Redner für eine Steuerreform, Kommunal
veform und Reichsreform ein. Das ſeien die
wichtigſten Fragen, deren Löſung ſich die Deutſche
Volkspartei nach Erledigung des Youngplanes zum
Ziel geſetzt habe. Sache des geſamten Bürgertums
ſei es, die großen Aufgaben der Zeit zu erkennen.
Sollte ſich die Sozialdemokratie zur Mitarbeit an der
Löſung dieſer Aufgaben bereit erklären, ſo werde
man auch mit ihr paktieren können. Jm anderen
Falle werde der Weg auch ohne ſie gefunden werden,
wenn das Bürgertum einig ſei. Von Kardorff ſchloß
mit einem Appell an die bürgerlichen Parteien zur
Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft.

Die Reichsausgaben für die Arbeitsloſenverſicherung.
Nach den kürzlich veröffentlichten e

Überſichten zum Reichshaushalt betrugen die geſamten

Reichsausgaben für die See undden Arbeitsnachweis (jetzt Arbeitsloſenverſi erung)
abzüglich der Einnahmen, alſo der Zuſchußbedarf,
im Jahre 1925: 155,5, 1926: 4989, 1927 334,7, 1928
und 1929 nach dem Haushaltsplan): 145 und
281,4 Mill. RM. Die re e erfordertealſo das Jahr 1926, in dem die Zahl der Haupt
n 2861 000 und der Kriſenunterſtützten mit den Zuſchlagsempfängern 500 000
überſtieg. Die verhältnismäßig geringe Summe des
Jahres 1928 erklärt ſich durch 119,4 Mill. RM. Rück
einnahmen aus der Rückzahlung und Verzinſung von
Darlehen, darunter von 80 Mill. die zur m
führung begonnener Eiſenbahnbauten und zur Aus
führung des vereinbarten Bau und Beſchaffungs-
programms an die Reichsbahngeſellſchaft gegeben
waren.

Um cas Volksbhegehren
11000 fragliche Hugenberg Stimmen in Oſtpreußen.

Bei Prüfung des Volksbegehrens.

Der oſtpreußiſche Abſtimmungsausſchuß hat folgen
den Beſchluß gefaßt. Es werden in Oſtpreußen 319 000
Eintragungen für das Volksbegehren (Freiheitsgeſetz)Weigzenpreiſes von 27 Mark je Doppelzentner der Zoll

unter die bisherige Höhe, und zwar auf 5 Mark, er

Mullers Aotel-
ſtellt würden, welche Folgen für die Großſtädte in
der Provinz die Gefahr habe, daß ihre bedeutenden

für gültig erklärt. Die Entſcheidung darüber, ob die
noch verbleibenden zirka 11000 Eintragungen gültig

ſind oder nicht, bleibt einer ſpäteren Beſchlußfaſſung
vorbehalten.

Nach dem bisherigen amtlichen Ergebnis für den
Wahlkreis 1 (Oſtpreußen) waren für das Volks gehren
330 738 Stimmen abgegeben.

Absage an Hugenberg
Unter dieſer überſchrift veröffentlicht der „Deutſche“

einen Bericht über eine Sondertagung des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes, die im Rahmen des Deutſch
nationalen Parteitages in Kaſſel ſtattgefunden hat und
von 180 Delegierten aus faſt ſämtlichen Wahlkreiſendes Reiches beſucht war. In dem Bericht des „Deut

chen“ heißt es: „Kampfesſtimmung lag über der Ver
ammlung. Aber während ſonſt der aufmerkſame Be

obachter den Eindruck nicht los wird, daß hier in Kaſſel
zwei Gruppen in ernſtem Kampfe ſich gegenüberſtehen,
bot die Tagung der Arbeiter ein Bild der Geſchloſſen
heit und Einmütigkeit. Das Hauptintereſſe konzentrierte
ſich aber auf das politiſche Referat des Reichstags
abgeordneten Hartwig: „Unſer Weg unſer Wille.“
Freimütig ſchilderte er die ſchwierige Lage, in die die
deutſchnationale Arbeiterſchaft durch die Politik der
Parteileitung gebracht worden iſt. Die ungeſchickte Be
handlung ſozialpolitiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher
Fragen habe im Reich die nationale Oppoſition von
Niederlage zu Niederlage geführt. Die Stimmung der
Verſammlung fand ihren Ausdruck in einer Ent
ſchließung, in der der Bundesleitung für die freimütige
Darſtellung der Lage gedankt und die Erwartung aus
geſprochen wurde, daß ſie auch in Zukunft gegen be
wußte Gegnerſchaft Und verſpießerte Gedankenloſigkeit
mit der gleichen Energie vorgehen würde. Woörtlich
heißt es dann weiter: Angeſichts der geſpannten poli
tiſchen und parteipolitiſchen Lage erteilt die Delegierten
tagung dem Vorſtand Vollmacht für alle Maßnahmen,
die er im Jntereſſe der deutſchnationalen Arbeiter
politik für notwendig hält.“

Un gleiche Entſohnung
Während der Deutſche Reichskanzler ſich mit einem

Monatsgehalt von 4250 RM. begnügen muß, er
hält der Legationsſekretär in Teheran (Perſien)
4565 RM. der Konſul in Curityba (Braſilien)
5354 RM., der Geſandtſchaftsrat in Athen
(Griechenland) 8272 RM., der Geſandte in Budapeſt
9809 RM., ſein Kollege in Tehexan (Perſien)
10589 RM. der Geſandte in Buenos Aires ſogar
153083 RM., während der deutſche Botſchafter in
Waſhington 17883 RM. monatlich bezieht. Das
ſind Bekräge, die ein verarmtes Volk wie das deutſche
ſicherlich nicht ohne Seufzen aufbringt, dafür hat es
aber auch die Genugtuung, die geſchickteſten diplo
matiſchen Vertreter zu beſitzen.

Aus der Krankenverſicherung
der Angeſtellten.

Die Hauptverſammlung der Berufskrankenkaſſe
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten hat am
9. November aus grundſätzlichen Erwägungen ein
mütig beſchloſſen, ſich künftig Deutſche Angeſtellten
Krankenkaſſe zu benennen. Ebenſo einſtimmig iſt
folgende Entſchließung gefaßt worden:

„Die Hauptverſammlung der Deutſchen Ange
ſtellten-Krankenkaſſe, die rund 400 900 Verſicherte
umfaßt, begrüßt die fortſchreitende Entwicklung der
Standeskrankenverſicherung. Sie nimmt mit Be
friedigung davon Kenntnis, daß die von der Regie
rung verſprochene Reform der Krankenverſicherung
endlich durchgeführt werden ſoll. Eine ſchematiſche
Gleichmacherei, die ſich unter dem Schlagwört „Ver
einheitlichung“ verbirgt, wird entſchieden abgelehnt.Die Angeſtellten chaft fordert die e er
Reformvorſchläge des Gewerkſchaftsbundes der An

ſtellten, inſonderheit die Anerkennung von Ange
telltenkrankenkaſſen als gleichberechtigte Träger der
Hrankenverſicherung. Sollte wider Erwarten die
Reform in nächſter Zeit nicht durchgeführt werden,
ſo muß als dringend die Erhöhung der Verſicherungs
grenze vorweg behandelt werden.

Klage des Grafen Dohna gegen Luden-
dorff.

Vor dem Amtsgericht Gotha kommt am 30. Nov.
die Beleidigungsklage zur Verhandlung, die der
Landesgroßmeiſter der Thüringer Freimaurerlogen
Graf Dohna, gegen General von Ludendorff an

eſtrengt hat, weil Ludendorff in einem Vortrag in
ötha, den er vor ungefähr zwei Jahren hielt, be

hauptete, Graf Dohna habe als Großwmeiſter einer
Freimaurerloge von dem beabſichtigten Mordanſchlag
auf den öſterreichiſchen Thronfolger in Sarajewo und
von der Abſicht, einen Weltkrieg hervorzurufen, Kennt
nis gehabt, es aber abgelehnt, etwas dagegen zu tun,
wodurch er ſich des Landesverrats ſchuldig gemacht
habe.

ittwoch Sang Abend
Muſik in Leipzig
LiederAbend Gertrude Kehrbach.

Von ihrer Tätigkeit an der hieſigen Oper haben
wir die Künſtlerin in guter Erinnerung. Eine be
merkenswert ſchöne Stimme von ungewöhnlich großem
Umfang, ergiebig vom ausgeſprochenen Alt- Klang
bis zu den Höhen der SopranLage, nach Charakter
und Färbung geeignet fürs heroiſche Fach (iel
leicht ſogar für das Fach der döchdramatiſchen“.

Es käme auf einen Verſuch an.) Vorläufig noch zu
konſtatierende techniſche Mängel: eine gewiſſe Schärfe
des Anſatzes, mangelnder Ausgleich der Regiſter, die
infolge verſchiedenartigen Klangcharakters nicht kon
tinuierlich ineinander e ſondern allzu deut
lich abgegrenzte Klangbezirke bilden. Doch dieſe
Mängel laſſen ſich beheben.

Das Programm wich von der Schablone ab; es
brachte Lieder jüngerer Komponiſten zur Erſt- bzw.
Uxaufführung: von Medtner, R. O. Strobel und
Hans Ludwig Kormann. Medtner und Strobel be
wegen ſich auf den heute üblichen Bahnen der Lied
kompoſition: achtbare Arbeiten ohne ſtärkere Eigen
werte. Kormann verſucht, die Ballade neuzubeleben
nach Texten von Verlaine und Stucken). Beide
Stücke ſind gut in der Konzeption; aber der balla
deske Ton iſt nicht ſtark genug, um bis zuletzt zu
feſſeln. Gertrude Kehrbach war den Liedern eine
gute Sachwalterin. Vervollſtändigt wurde das Pro
gramm durch eine Arie aus Bellinis „Romeo und
Julia“ und die prachtvoll wiedergegebene große Arie
der Dalila aus SaintSasns „Samſon und Dalila“.
Fritz Mueller-Krippen begleitete zuverläſſig

Lieder Abend Eva Liebenberg.

Strömende Fülle des Wohllauts! ber Geſangs
kechniſches braucht man bei Eva Liebenberg nichts
zu ſagen; ſie gehört zu den beſten deutſchen Sänge
rinnen und weiß die prachtvolle Naturgabe ihrer
weichen, füllig- warmen Altſtimme techniſch meiſter

haft zu nutzen. Aber man hat den Eindruck, als ob
dieſer herrlichen Stimme manchmal gewiſſe ſeeliſche

wingungen noch fehlen, jenes Unwägbare, mit
Worten nicht Wiederzugebende, das aus der großen
Lieder ſängerin die gang große Lied geſtalt
rin macht. Am Schluß des Abends, bei den Strauß
Liedern, war es da hinter dem Muſikaliſchen ſchwang
das Seeliſche. Herrlicher e des Konzerts.
Am Flügel der prachtvolle Michael Raucheiſen.

BeethovenAbend Schachtebeck-Quartett.
Das diesmal erfreulicherweiſe recht zahlreich er

ſchienene Publikum hörte das Streichquartett C Moll,
op. 18, Nr. A, jenes noch mozartiſche, heiter-klareWert dann das große Klaviertrio B Dur, op. 97,
zum Schluß das herrliche Streichquartett Cis- Moll
op. 131, das zu letzten Höhen der Muſik überhaupt
entführt. (Glücklich, wer dieſes Werk hören darf;
lücklicher, wem vergönnt iſt, es ſelbſt mitzuſpielen!)Die „Schachtebecker“ bewieſen ihre oft gerühmten

Vorzüge: muſikaliſche Solidität, ausgefeiltes Zu
ſammenſpiel, klangliches Au einandergeſtimmtSein,
verſtändnisvoll durchdachter vrtrag. Nur im erſten
Werk ſtörte gelegentliches Detonieren der erſten Violine, rer wohl durch leichte Nervoſität, die
ſich aber bald gab. Ein ſchöner Abend.

II. Konzert mit Orcheſter. Landeskonſervatorium.
Diefes Konzert war eine ſchöne Ehrung für Pro

feſſor Julius Klengel, der kürzlich ſeinen 70.
rn feierte ſgeboren am 24. September 1859)
und ſeit über 48 Jahren als Lehrer des Celloſpiels
am hieſigen Konſervatorium tätig iſt; eine der
Säulen, denen das Inſtitut ſeinen Weltruf verdankt
Es gibt heute faſt keinen Celliſten von einiger Be
deutung, der nicht, mittelbar oder unmittelbar,
Schüler von Julius r geweſen iſt.

Der Komponiſt Klengel kam zu Wort mit ſeiner
Konzert-Ouvertüre, op. 36, dem Konzert für Violine
und Violincell, op. 61, in D-Moll, und dem bekannten
Hymnus für 12 Violincelli, op. 57. Die Werke ge

hören einer edlen, gepflegten Spätromantik an in
ihrer Geſamthaltung repräſentieren ſie ausgezeichnet
die etwa vor 40 Jahren herrſchende Art kompoſi
toriſchen Schaffens: bei aller eigenſchöpferiſchen
Selbſtändigkeit in den Einzelzügen dominiert doch in
ihnen der Geiſt der Zeit, der damals Brahms hieß.
Für den rückſchauenden Blick rücken eben die einzelnen
Vertreter einer Epoche enger zuſammen und in den
Schatten des Größten unter ihnen. Klengel wandelt
den Zeitſtil durchaus perſönlich ab, am reizvollſten
wohl in den ſcherzoartigen Sätzen, deren Bewegtheit
und Friſche des öfteren an Mendelsſohn und Schu
mann denken Jäßt; er hat Einfälle und weiß ſie mit
ſolidem Können auszuwerten; aber es iſt ſehr oft
mehr ein elegantes, klang- und effektvolles als ein
innerer Notwendigkeit entſpringendes Muſizieren.
Am ſchwächſten ſcheinen mir und gerade das er
härtet eben Geſagtes die langſamen Sätze: ihnen
fehlt die zwingende, über ſeeliſche Weiten und Tiefen
inbrünſtig geſpannte große Linie. Sie ſind vom
ſchönen Klang her konzipiert, nicht vom inneren Er
eben. Um die Wiedergabe der Werke machten ſich

das Jnſtitutsorcheſter unter Profeſſor Walther
Daviſſon und als Soliſten Hans be
und Fritz Schertel verdient. Den Abſchluß des
Konzerts bildete eine temperamentvolle, klanglich
allerdings manchmal etwas zu robuſte Aufführung
der erſten Sinfonie von Brahms.

Hans Seiffert.

Araufführung im Mannheimer
NVationaltheater
„Das Vergeſſen Gottes“,

Drama von Waldemar Jollos.
Vier Menſchen ſind durch eine Kette äußerer Ge

ſchehniſſe wie durch tiefinnerliche Seelenkraft der An

iehung und Abſtoßung miteinander verbunden Dieſeden aber hat ihre Quelle im Gefühl des
Göttlichen, das durch wühlendes Zerwürfnis mit dem
eigenen Jch zu Einkehr und Umkehr zwingt. Der alte
Sittlichkeitsverbrecher Weidele kommt nach zehn
Jahren n zu Frau und Tochter zurück, die
ich in Abſcheu von ihm wenden und ſo aufs neue das

in wecken, das ihn wiederum zum Kindes
mord und damit diesmal unters Henkersbeil bringt.
Tod aber bedeutet keine Strafe, ſondern nur Er
löſung, Abſchluß für den Alten: durch ſeine zweite
Tat r lt er ſich dem von ihm als Chaos erkannten
Göttlichen näher. Seine Tochter iſt ſich der ver
hängnisvollen Verwandtſchaft ihrer Natur mit der
des Vaters bewußt: ſie bekennt ſich allen Vernunft
gründen und allen Vernunftopfern ihres Seelſorgers
und Verlobten zum Trotz bei der Hinrichtung zu
ihrem Vater und damit zum Böſen. Bekenntnis iſt
hier zugleich Erkenntnis und Überwindung: ſie will
mit dem eigenen Leben erkauft ſein die Tochter a
dem Vater freiwillig in den Tod. Die ideelle Eſſens
des Dramas die Lehre vom Böſen im Abſoluten

wird weder durch die, trotz aller Realiſtik, ſchatten
haften Geſtalten, noch durch das dargeſtellte Geſchehen
weſentlich erhellt. Einige wirkſame Szenen und die
ſehr ſorgfältige Regie bvn Dr. Gerhard Storz vermochten dem Wert nicht mehr Eigengewicht zu geben,

als es von ſeinem Dichter mitbekommen t n
Soh.
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Merſeburg und Umgebung

25. Novemher.

Stunden der Stille!
Ein ſtiller Novembertag ging vorüber. Schweigend

zieht der Zug der Tauſenden zum Gottesacker. Alle
verbunden durch ein gemeinſames Gefühl: im Gedenken
an liebe Entſchlafene.

Selten wohl ſah man dieſe Fülle auf dem Fried
hof, über den ein Novembertag ſein fahles Licht auf die
entlaubten Bäume wirft. Viel neue Gräber ſind dazu
gekommen ſeit dem letzten Tag der Toten. Viel Leid,
viel Tränen hat der Hain geſehen, und heute netzen
wieder neue Tränen den Hügel. Sei ſtille, mein Herz.
Auf dem Ehrenfriedhofe zeigen große Kränze, daß

die Stadt ihrer gefallenen Söhne, die Kriegsbeſchädig
ten und ehemaligen Kriegsgefangenen und vaterländi
ſchen Verbände ihrer Kameraden gedenken. Und am
Ehrenmal liegen mehr denn je kleine Kränze, ſie können
ja nicht auf das Grab des Lieben gelegt werden, der
in weiter Ferne, in afrikaniſcher Sonne, im Grunde
des Meeres oder an den einſtigen Fronten des feld
grauen Walles den letzten Schlummer ſchläft.
So gehen vom Ehrenmal, vom Friedhof aus die
Gedanken in die Weite, ſo wird Einkehr gehalten mit
dem vergangenen Leben und die Schlacken fallen ab,
die im Alltag ſich um die Seele gelegt. Freier atmet
das Herz voll Dankes gegen die Toten und in ſüßer
Hoffnung: Warte nur, balde ruheſt auch du.

e

Perſonalien.
Bekeranen der Arbeit. Am heutigen Tage ſind

25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Geſchirrführer
Karl Furkert, Weißenfelſer Straße 36 wohnhaft,
bei der Firma Gebr. Graul in Arbeit getreten iſt.
Treu und gewiſſenhaft hat er während dieſer langen
Zeit ſeinen Poſten ausgeübt und erfreut ſich allgemeiner
Beliebtheit und Wertſchätzung ſeines Arbeitgebers ſowie
ſeiner Arbeitskollegen.

Die Prüfung zum Landesoberſekretär
haben beſtanden die Landesſekretäre Gräfeſtein,
Fope, Hoffmann, Smiel, Werner, Trill-
haaſe, Roſt, Scheteck, ſämtlich bei der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Auto gegen Motorrad.
Ein Unglück ereignete ſich am Sonnabend gegen

15.40 Uhr am Forſthaus an der Faſanerie. Dort
ſtieß ein ſchwerer Perſonenkraftwagen mit einem
Motorrad zuſammen. Das aus Merſeburg kommende
Auto nahm die Kurve mit großer Geſchwindigkeit,
geriet zu weit nach der anderen Seite, riß den ent
gegenkommenden Motorradfahrer zu Boden und
ſchleifte ihn einige Meter mit. Während das Motor-
rad nur wenig beſchädigt war, hatte der Fahrer das
vechte Bein gebrochen und anſcheinend auch andere
innere Verletzungen erlitten. Das zufällig vorbei
kommende Krankenauto des Landkreiſes brachte den
Verunglückten nach Anlegung eines Schienen
verbandes in das Städtiſche Krankenhaus.

Gefallenenehrung. Der Reichsverband deut
ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
hatte ſich am Totenſonntagvormittag verſammelt und
zog nach dem Ehrenfriedhof der Gefallenen. Hier
würde in ſtiller Andacht der Gefallenen gedacht. Die
ſchlichte Feier endete mit einer Kranzniederlegung am
Ehrenmal auf dem Stadtfriedhof.

Ein hereingefallener Dieb. Jn der Nacht zum
Montag wurde von unbekannter Seite der Schaukaſten
am Entenplan, der Firma Hugo Sauer, Wein und
Spirituoſen, lgrube 21, gehörig, geöffnet und daraus
7 Flaſchen geſtohlen. Die überraſchung des Diebes
muß groß geweſen ſein, wenn er beim OHffnen der
Flaſchen feſtſtellen mußte, das es ſich nur um Attrappen
handelt.

Wenn man des Guten zuviel kuk. Am Sonn
tagvormittag gegen 8 Uhr brach auf dem „Sand“ vor
dem Grundſtück Nr. 7 ein auswärtiger junger Mann
ohnmächtig zuſammen. Er wurde von hilfsbereiten
Perſonen in ein Grundſtück gebracht und ein Arzt her
beigerufen, der die Überführung in das Krankenhaus
anordnete. Bei dortiger Unterſuchung ſtellte es ſich
heraus, daß der gute Mann des Guten zuviel ge
nommen hatte. Da das Krankenhaus kein Aſyl für
Betrunkene iſt, verweigerte man dort die Aufnahme.
Man gab aber dem jungen Mann die Gelegenheit, ſich
gründlich auszuſchlafen, und wurde er deshalb in das
Polizeigewahrſam zur Ausnüchterung eingeliefert. Dort
ſchien ihm das Licht aufzugehen, denn dort zeigte er ſich
ſehr rabiat, ſo daß ſich eine Feſſelung notwendig mochte.

Die Vereinigten Verbände heimakkreuer Ober
ſchleſier, Ortsgruppe Merſeburg, veranſtalten am Mitt
woch, dem 27. November, im „Schützenhaus“ einen
Eichendorff- Abend, an dem u. a. auch Frl. EvaRuth
Kiſchka und der Evangeliſche Kirchenchor Röſſen mit
wirken. (Siehe Anzeige.)

Geiſtliche Abendmuſik im Dom.
Die muſikaliſchen Feiern am Abend des Toten

ſonntags zeigen jedesmal aufs neue, trotz entgegen
geſetzter Behauptungen, das Beſtehen einer religiöſen
Grundſtimmung unſeres Volkes. Die Sitzplätze im
Dom reichten nicht aus, um die Menſchen zu faſſen,
die durch die Kirchenmuſik Erbauung ſuchten.

Bisweilen tragen die dafür ausgeſuchten Werke
noch allzu ſtark den Todesgedanken, der allem menſch
lichen Leben gewiß iſt, in die Hörer hinein. Fin
ſtiller Friede zeichnete die Darbietungen aus. Nur das
zerriſſene, diſſonanzenreiche Orgelſolo von Reger
mahnte. Es wurde ſogleich abgelöſt von der eindring
lich geſungenen Grabſchrift Fontanes, die in Koegels
Vertonung ein ſeltſamer, aber befreiender Durſchluß
auszeichnet, und weiter von Schuberts bekannter
„Litanei“.

Nach kurzem Orgelvorſpiel (Brahms) ſang der
Domchor klangrein den erſten Satz des „Deutſchen
Requiems“, am Schluß der Feier deſſen letzten. Jn
zwiſchen hörte man, vom Chor geſungen, einen Trauer
geſang Regers und das Bachſche Lied „Komm, ſüßer
Tod“. Das Können des Chores zeigte ſich jedesmal
von neuer Seite bei Bach, Brahms, Reger.

Die Regerſchen Sologeſänge waren, hauptſächlich
der erſte, zu herb wiedergegeben. Die Orgelbegleitung
war ſtets ſorgſam regiſtriert, beſonders zart bei Schu
berts Litanei. Die beiden Sätze für eine bzw. zwei
Violinen mit Orgelbegleitung von Nardini und Bach
wirkten als nachdenkliche Zwiſchenſpiele.

Der Sinn einer Feierſtunde iſt erreicht, wenn die
Werke allen Hörern etwas zu ſagen haben. Und das
gilt ſehr wohl von der Abendmuſik im Dom. Die
Ausführenden: Frau Bothe (Geſang), Fräulein Kiſchka
und Herr Sachſe (Violine), Herr Buſch (Orgelbeglei
tung), und ganz beſonders aber der Domchor und ſein
Leiter, Kirchenmuſikdirektor Trenkner, der die beiden
Orgelſtücke beiſteuerte, haben ſich den Dank der Hören
den erworben.

Dr. Sperſchneider.

Sind wir für den
Der Winter ſteht vor der Tür. Werden wir

wiederum mit ſo andauernden und ſtarken Fröſtenvechnen müſſen wie im Vorjahre? Meteren
Beobachtungen ſowie Rückſchlüſſe aus der Periodizität
der Wettergeſchichte ſcheinen für eine Reihe weiterer
ſtrenger Winter zu ſprechen. Man wird daher gut
daran tun, die Abwehr gegen Kälteſtörungen und be
ſchwerden vorzubereiten.

Die Froſtſchäden treten in den Städten vor
nehmlich an den im Erdboden verlegten oder frei zu
tage tretenden Leitungen der Waſſer, Gas und Elek
trizitätswerke auf; ihre Urſachen und Auswirkungen
ſind ungemein verſchiedenartig und oft von eigen
tümlich weittragender Bedeutung. Man hat daher in
den größeren Städten Deutſchlands nicht gezaudert,
alle bekanntgewordenen Fälle in ſtatiſtiſchen Auf
zeichnungen zu ſammeln und zu ordnen. Bei ihrer
Durchſicht entrollt nun die „Kölniſche Zeitung ein
ſehr anſchauliches Bild.

Einfrieren der Waſſerleitungen.
Am häufigſten erſcheinen wohl die Waſſerleitungs
ſchäden in den Rohrnetzen der Gemeinden und den
Leitungen der Haushaltungen. Jhre Urſachen ſind
meiſt im Zuſammentreffen zweier das Einfrieren be
günſtigender Umſtände zu ſuchen. Während nämlich
tagsüber in den Rohrleitungen ein ſtarker Verbrauch
und damit eine ziemlich hohe, das Einfrieren ver
zögernde Waſſergeſchwindigkeit herrſcht, fallen beide
gegen Abend erheblich ab; die mit der Nacht meiſt
einſetzende ſtärkere Abkühlung tut das ihrige, und die
Waſſerleitung friert ein. Dem Einfrieren kann in
der Ermangelung anderer Schutzmaßnahmen durch
ſtändigen Waſſerabfluß an geeigneten Stellen ent
gegengewirkt werden. Der Verbrauch wird hiermit
allerdings anſteigen; vielleicht iſt dies aber wohl das
kleinere Ubel, wenn man die Folgen der Brüche der
großen Zuführungsleitungen berückſichtigt, die ſooft zu
Unterſpülungen der Fahrdämme und Hausfunda-
mente, Überſchwemmungen in Kellerräumen u. a. m.
führen. Aber auch die an den kleineren in Gebäuden
verlegten, Rohren auftretenden Brüche ſind nicht
immer ungefährlich, namentlich, wenn z. B. beim
Auftauen unſachgemäß oder ohne die erforderliche
Sorgfalt gearbeitet wird. Es können dann unter
Umſtänden Dampfbildungen mit hohen Spannungen
entſtehen, ſchwere Exploſionen und Zerſtörungen ſind
alsdann oft die Folge. Wie ſtark die Waſſerſchäden
während der diesjährigen Froſtperiode in Erſcheinung
traten, zeigt beſonders deutlich die Statiſtik der Stadt
Berlin, wo am 9. März 1929 allein an die dreihundert
Waſſerrohre platzten und etwa dreitauſend Häuſer
während mehrerer Tage ihr Waſſer aus entfernt
liegenden Leitungen holen mußten. So empfindlich
dieſe Schäden nun auch ſein mögen, weit größeres
Unheil iſt aber noch durch das Einfrieren der
Hydranten möglich, wenn die Entleerung verſagt, die
Zuleitungsrohre zugefroren ſind oder auch die
Schläuche vereiſen. Hier bietet auch das Waſſer
laufenlaſſen kein ſicheres Abwehrmittel. Auftauen
durch Viehſalz, ferner durch ſtark überhitzten Waſſer
dampf aus beſonderen Dampferzeugern und endlich
durch ſtarke elektriſche Ströme können hier als
Gegenmittel genannt werden.

Gasrohrbrüche.
Weit bedeutungsvoller in ihren Auswirkungen als

Waſſernetzbrüche ſind die Leuchtgasausſtrömungen

Vertröſtet die Religion
nur auf das Jenſeits

über dieſe Frage fand am Sonnabendabend in der
katholiſchen Pfarrkirche ein Vortrag ſtatt, da gerade der
Vorwurf der ausſchließlichen „Jenſeitsreligion“ bei der
Propaganda atheiſtiſcher Organiſationen immer wieder
erhoben wird. Redner ging aus von dem Worte
Lenins „Religion iſt Opium für das Volk, dazu be
ſtimmt, daß die Sklaven des Kapitalismus ihre menſch
liche Würde mit Füßen treten“. Faſt alle Gegner der
Kirche werfen ihr Feindſchaft des Fortſchritts und der
Kultur vor, die Lehre Chriſti kümmere ſich ausſchließ
lich um das Jenſeits, aber das zeitliche Wohl laſſe ſie
außer acht. Dieſe Vorwürfe berühen, wie Redner nun
darlegte, auf einer völligen Verkennung deſſen, was
die chriſtliche Religion über irdiſches Streben lehrt. Jm
Gegenteil, ſie macht gerade dieſes Streben zur ſittlichen
Pflicht und gibt ihm die einzige Grundlage zu dauern
dem Erfolge. Nach der chriſtlichen Glaubenslehre ſchuf
Gott den Menſchen, damit er über die Erde herrſche
und ſie ſich untertan mache. Gott ſelbſt iſt es, der dem
Menſchen das Recht und die Pflicht gab, die Güter der
Erde zu erwerben und durch Arbeit ſeinen Wohlſtand
zu fördern. Der Menſch ſoll allerdings nicht bei einem
rein materiellen Fortſchritt verharren, ſondern dieſer
ſoll nur das Mittel ſein, ſeine ſittliche Perſönlichkeit
vollkommen zu geſtalten. Das Jenſeits wird nicht
Hindernis, ſondern Anreiz des zeitlichen Schaffens. Die
Religion legt uns eine vernünftige Sorge um das
irdiſche Wohl ans Herz, ſie verpflichtet jeden Ein
zelnen für ſeine Geſundheit, Nahrung, Lebensunter
halt, Erholung, geiſtige Weiterbildung, zu ſorgen, ſie
wünſcht, daß in der Familie Mann, Frau und Kin
der eine würdige Lebenshaltung führen, ſie verlangt
von allen Ständen im geſellſchaftlichen Leben Solidari
tät und Selbſthilfe in Gefahren.

Allen Arbeitgebern macht ſie zur Pflicht, nicht
nur Ausbeutung zu meiden, ſondern auch gerechten
Lohn und menſchenwürdige Behandlung zu gewähren.
Der Staat hat die Aufgabe, alle Bürger zu ſchützen,
für Wohlfahrt zu ſorgen, die Steuern gerecht zu ver
teilen. Schließlich fordert die Religion Chriſti von
allen Menſchen ſelbſtloſe Nächſtenliebe. Sie
wünſcht, daß der menſchliche Geiſt durch Emſigkeit und
Fleiß reiche Früchte bringe. Sie vertröſtet die Not
leidenden aufs Jenſeits nicht, um ihren ſozialen Auf
ſtieg zu hindern. Natürlich darf bei allem irdiſchen
Streben Gott nicht hintenangeſetzt werden; denn durch
die Leugnung von Gott und Jenſeits wird jener kraſſe
Egoismus entfeſſelt, der Unheil und Verderben über
die Menſchheit bringt. Der Unglaube raubt dem Men
ſchen jedes Motiv zu ernſtem Streben, er iſt ſchuld,
wenn die Menſchen in Sinnlichkeit, Untreue, Haß und
Selbſtmord vergehen. Der Unglaube predigt ſchranken
loſes Streben nach Gewinn und fördert den Mammo
nismus, unter dem die heutige Menſchheit ſeufzt, er
entfeſſelt alle Leidenſchaften, die dann in Revolution
und Krieg ausarten. Kurz, er unterdrückt alle Men
ſchenrechte, deren Wahrung er zu Unrecht im Munde
führt.

Das Chriſtentum allein iſt imſtande, das Unheil zu
beheben, es verkündet die Autorität Gottes, als die be
währte, der ſich alles auf Erden beugen muß. Die
Geſchichte des Chriſtentums beweiſt es, wie Kultur,
wahrer Fortſchritt und ſoziales Verſtehen alle Menſchen
erfaßte; ſeitdem aber fürſtlicher Abſolutismus und der
franzöſiſche Liberalismus die Welt in ihren Bann
zogen, war dies Chriſtentum verdrängt und ſo konnte
ein Proletariat, eine ſoziale Frage entſtehen. Nicht
Religion und Jenſeitsglaube ſind der Feind des Fort
ſchrikts, ſondern Unglaube und Jenſeitsleugnung.
Möge die Rückkehr zu Chriſtus alles irdiſche Streben
wieder in die rechte Bahn zum Wohle der Menſchheit
lenken.

Die Gefahren für den Haushalt

Winter gerüstet?
durch Rohrbrüche und die damit zuſammenhängenden
Unfälle, Exploſionen und Brände. Auf ſie war
während der letzten Froſtzeit ein ganz ungewöhnlich
hoher Verluſt an Menſchenleben zurückzuführen. Er
forſcht man ihre Urſachen, dann findet man unſchwer
eine gewiſſe Gleichartigkeit unter den verſchiedenen
Fällen. Am häufigſten ſind Rohrbrüche vertreten.

ei den üblichen Tiefenlagen der Gasleitungen ver
mag der Froſt unter ungünſtigen Umſtänden bis zu
den Rohrſträngen vorzudringen; das umgebende,
feuchte Erdreich gefriert dann zu feſten Blöcken, die
bei fortſchreitender Kälte zu Riſſen neigen. Es treten
Verſchiebungen ein, und unter der Einwirkung der
Erſchütterungen der hartgefrorenen Straßendecke ent
ſtehen dann unzuläſſige Beanſpruchungen der Rohre,
die zum Bruch führen. Das Gas ſucht ſich dann
ſelbſtverſtändlich den nächſten und bequemſten Weg
ins Freie, der ſehr oft durch die benachbarten Ab
wäſſer- und Kabelkanäle führt, wo ſich unbemerkt
leicht bedeutende Gasmengen anſammeln können, die,
durch einen unglücklichen Zufall zur Entzündung ge
bracht, die allerſchwerſten Exploſionen hervorrufen.

Weiterhin bilden ſich auch manchmal Undichtheiten
an den Rohrverbindungen und Abzweigſtellen in Ge
bäuden. An anderen Urſachen ſind noch zu er
wähnen: eingefrorene Gasmeſſer, bei deren unſach
gemäßem Auftauen die Waſſerverſchlüſſe nicht wieder
zugeſchraubt wurden, ferner Gasrohrbrüche an Gas
badeöfen, Warmwaſſerbereitern uſw. Man könnte
nun leicht zu der Annahme neigen, daß ſich auch das
durch das Erdreich in die Wohnräume eindringende
Gas durch den Geruch bemerkbar macht, allein dieſe
Hoffnung hat ſich ſchon ſeit langem als trügeriſch
erwieſen. Der meiſt feinkörnige Untergrund hält zu
nächſt die riechbaren Beſtandteile des Gaſes leicht zu
rück, dann kommt noch hinzu, daß der menſchliche Ge
ruchsſinn ſich leicht an den Gasgeruch gewöhnt. Zur
Beruhigung darf geſagt werden, daß die neuere Tech
nik über genügende zuverläſſige Gasſuchapparate und
Meßgeräte verfügt und daß andererſeits die Gas
werke es ebenfalls nicht an ſtändigen Kontrollen
fehlen laſſen.

Größere Brandſchäden durch Froſt!
Als Froſtſchäden ſind zu einem guten Teil auch

die Feuer und Brandſchäden zu verzeichnen. Man
wird zunächſt betroffen von der Feſtſtellung, daß mit
der ſtärkeren Kälte auch dieſe Schäden in bezug auf
Anzahl und Größe auffallend angewachſen ſind. Jhre
Urſachen ſind zwar ſehr verſchiedenartig, ſie entfallen
jedoch zum größeren Teil auf den durch die plötzlich
auftretende ſtarke Kälte erhöhten Wärmebedarf und
deſſen Deckung durch proviſoriſche und mangelhafte
Heizeinrichtungen und Anlagen. Petroleumöfen ver
urſachen zum Beiſpiel Fußboden- und Zimmer
brände, Kurzſchlüſſe in den Zuleitungen der Heiz
ſonnen entzündeten Gardinen und Teppiche, Fehler
in den lange nicht benutzten Schornſteinen führten zu
Balken- und Dachſtuhlbränden u. a. m. Als Brand
urſache tritt auch Unvorſichtigkeit beim Auftauen ein
gefrorener Waſſer- oder Gasleitungen auf. Bei allen
dieſen Abwehrmaßregeln gegen die Kälte des Winters
iſt demnach ſtets äußerſte Vorſicht geboten.

Wohltätigkeitstheaterabend
der Kriegsbeſchädigten.

Der Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener, Ortsgruppe Merſeburg,
hatte für Totenſonntag einen Theaterabend
nach S Gaſthaus Lippert, angeſetzt. Der
Einladung hatten Mitglieder und Gäſte in großer
Anzahl Folge geleiſtet, was der übervolle Saal be
wies. Es rollte das für den Abend ausgeſuchte Stück
„Gutsbeſitzer Holm“, Schauſpiel in 4 Akten, über
die Bühne. Sämtliche Rollen wurden von Mit
gliedern geſpielt und ein jeder war bemüht, ſein
Beſtes zu geben. Mit dieſem Theaterabend war der
Beweis erbracht, daß auch die hieſige Ortsgruppe
über Dilettanten verfügt, die es verſtehen, ihre Zu
hörer unterhaltend zu feſſeln. Als Erfolg des gut
gelungenen Theaterabends blieb ein anſehnlicher
Überſchuß, der zur Unterſtützung von bedürftigen
Kriegerwaiſen anläßlich der bevorſtehenden Weih
nachtsfeier Verwendung finden ſoll. Gegen 12 Uhr
hatte die Veranſtaltung ihr Ende erreicht.

Theaterabend
des Geſellſchaftsvereins „Euterpia“.

Einen großzügigen Theaterabend veranſtaltete am
Totenſonntag der Geſellſchaftsverein „Euterpig“ im
„Strandſchlößchen“. Der Beſuch der Veranſtaltung war
überaus zahlreich. Zu wiederholtem Male wurde auf
vielſeitigen Wunſch das fünfaktige Schauſpiel mit Ge
ſang vom W. Pannecke „Henkersſohn und Zigeunerin
wiedergegeben. Die Aufführung, welche dem Charakter
des Totenſonntags angepaßt war, fand bei den Zu
ſchauern ſtarken Anklang, zumal das hohe Anforde-
rungen an die Darſteller ſtellende Stück mit beſtem
Können aufgeführt wurde. Dem Theater ſchloß ſich ein
Tanzkränzchen an.

t

Theaterabend
des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“.

„Der Jugend Schuld geſühnt“ war das von dem
Verein am Totenſonntag gewählte Schauſpiel, welches
im Saale des „Tivoli“ vor ausverkauftem Hauſe über
die Bretter ging. Mit dieſer Aufführung hatte der
Verein „Euterpe“ ſeinen Gäſten und Mitgliedern wirk
lich etwas Gutes geboten. Die einzelnen Rollen lagen
in Händen tüchtiger Kräfte des Vereins und wurden
von den Spielern mit großem Fleiß zur Darſtellung
gebracht. Das ſchauſpieleriſche Können hatte ſich in
allen Partien voll entfaltet, ſo daß die zahlreichen
Anweſenden nicht mit Beifall kargten.

Film und Vortragsabend
im Funkverein.

Ein lehrreicher Abend war es, den der Funkverein
Merſeburg den Radiofreunden am Sonnabend im
„Caſino“ bot. Nach den Begrüßungsworten des Vor
ſitzenden, Kober, nahm Ingenieur Karker, welcher das
drittemal hier als Gaſt weilte, aus Hamburg das
Wort, um über die Bedeutung und den Werdegang
der Röhre zu ſprechen. Ausgehend von der erſten
Glühbirne des Amerikaners Ediſon, konnte er an Hand
von Lichtbildern deren Vervollkommnung vor Augen
führen. Es war intereſſant, zu ſehen, welche äußerſt
wichtige Rolle die Elektroden, deren es 86 gibt, ſpielen,
was am beſten bei der Schirmgitterröhre demonſtriert
wurde. Das hier um die Anode gebaute Schirm-
gitter ſaugt ſämtliche abſpringenden Elektroden der
Anode auf und führt ſomit eine Herabminderung der
Störungen herbei. Der Redner unterſtrich die Not
wendigkeit der richtigen Spannungen ſowie den Durch
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griff der Röhren, welche hauptſächlich bei Lautſprecher
anwendung von Wichtigkeit ſind. Jn dem nun folgen
den Film wurde die maſchinelle Herſtellung der Röhre
vor Augen geführt, wobei feſtzuſtellen war, daß die
Rationaliſierung in dieſer Induſtrie ſehr weit vor
geſchritten iſt, denn außer Sockelanfertigung und
Birnenreinigung geht alles am laufenden Band. t
Dankesworten an den Vortragenden forderte der Vor
ſitzende zur weiteren regen Mitarbeit auf. Ein Tänz
chen, zu dem die Berufsmuſiker aufſpielten, ließ dann
die Tanzluſtigen auch noch zu ihrem Rechte kommen.

Jahreshauptverſammlung
des Wilmowskygartenvereins.

Rege Beteiligung hatte dieſe am Sonntagnachmittag
in der „Huelle“ ſtattgefundene Verſammlung aufzu
weiſen. Der Vorſitzende Bernſtein gedachte nach kurzer
Begrüßung mit warmen Worten des verſtorbenen
Gartenfreundes Lindemann. Aus dem vom Schrift
führer Kirchhof gegebenen Jahresbericht war zu ent
nehmen, daß das Vereinsleben auf geſunder Baſis
ruhte, wie auch der Jugendpflege durch die verſchieden
ſten Veranſtaltungen Rechnung getragen wurde. Der
Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Moritz ergab eine
Einnahme von 1868. RM. und eine Ausgabe von
1840 RM. Die erteilte Entlaſtung erfolgte einſtimmig,
wie auch der Haushaltsplan und Jahresbeitrag,
letztere allerdings nach längerer Debatte, in Höhe von
6 RM. gutgeheißen wurde. Für die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden neugewählt
Hanneweber 2. Vorſitzender, Kobbe und Müller I als
Beiſitzer, alles andere blieb beim alten. Unter Ver
ſchiedenem gab der Vorſitzende Aufſchluß über den neu
mit der Stadt auf die Dauer von 20 Jahren abzu
ſchließenden Pachtvertrag, welcher einen Pachtpreis
von 10 Pf. pro Quadratmeter und Jahr vorſieht.
Einige interne Angelegenheiten bildeten den Abſchlüß
der Verſammlung.

Sffentlicher Vortrag im Biochemiſchen
Verein (Ortsgruppe Merſeburg).
„Nieren-, Leber- und Unterleibs-le iden“ lautete das Thema, über das am Sonn

abendabend Herr Müller, Detmold, im Turnſaale
des „Caſino“ vor einer gut beſuchten Verſammlung
referierte. Die Grundgedanken des feſſelnden,
intereſſanten und leicht verſtändlichen Vortrages
waren folgende: Durch den Verbrennungsprozeß im
menſchlichen Körper bleiben Schmutz und Schlacken
übrig, die beim geſunden Menſchen auf normale
Weiſe, durch Schwitzen, durch den Urin und durch
den Kot, ausgeſchieden. werden. Geſchieht das Aus
ſcheiden der dem Körper ſchädlichen Fremdſtoffe nur,
mangelhaft, dann tritt eine Verunreinigung bzw.
Vergiftung des Blutes ein, d. h. der Menſch wird
krank. Von großer Wichtigkeit iſt es daher, daß die
beiden äußeren Atmungsorgane, die Haut und Bruſt
atmung, richtig funktionieren. Es handelt ſich nicht
nur darum, den Stickſtoff auszuſcheiden, ſondern vor
allem muß auch für reichliche Zufuhr von Sauer-
ſtoff geſorgt werden, damit dem Körper der Ver
brennungsprozeß, d. h. der Stoffwechſel, erleichtert
wird. Zug und kalte Luft iſt zu meiden, da ſie
leicht Erkältungen hexvorruft. Beſonderes Augen
merk iſt darauf zu richten, daß das Blut nicht über
ſäuert wird, d. h. die äußerſt giftige Harnſäure muß
ausgeſchieden werden. Die Tätigkeit geſunder
Nieren beſteht darin, überſchüſſige Flüſſigkeiten,
die Harnſäure ſowie allen ſonſtigen Schmutz und
Unrat durch den Urin aus dem Körper auszuſcheiden.
Wo dies nicht geſchieht, ſind die Nieren krank die
Folgen hiervon ſind Nierengrieß, Nierenſteine,
Rheuma u. dgl. Auch die Leber iſt ein ſehr wich
tiges Organ. Sie hat mit der Niere die gemeinſame
Aufgabe zu erfüllen, für die konſtante (d. h. ſtändige)
Zuſammenſetzung des Blutes zu ſorgen. Die Haupt
tätigkeit der Leber beſteht darin, die Galle zu be
reiten und in der Gallenblaſe aufzuſpeichern; je
nach Bedarf wird die Gallenflüſſigkeit zum Ver
ſeifen, d. h. zum Schlüpfrigmachen des Kotes, ab
gegeben. Durch Mangel an Galle im Darm ver
laſſen die Fette und Eiweißſtoffe unbenutzt den Kör
per. Leberſchwellung, Leberſchrumpfung, Leber
ſchwund uſw. gehören zu den beſchwerlichſten und ge
fährlichſten Erkrankungen. Leberkranke ſind an gelb
licher Geſichtsfarbe erkenntlich. Bei den ver
ſchiedenſten Unterleibsleiden werden Sitz
und Schwitzbäder, die man auf einfache und billige
Art und Weiſe herſtellen kann, erfolgreich in An
wendung gebracht. Wenn jeder Menſch feinen Kör
per beobachtet und ſtudiert, und bei auftretenden
Störungen irgendwelcher Art ſofort durch Einnahme
der entſprechenden biochemiſchen Nährſalze Gegen
maßnahmen ergreift, dann kann jeder Krankheit er
folgreich zu Leibe gegangen werden. Reichen Beifall erntete der Vortragende für ſeine lehrreichen
Ausführungen, die durch praktiſche Hinweiſe auf Er
kennung, Behandlung und Heilung von Nieren-,
Leber und Unterleibsleiden illuſtriert waren.

Mit großer Aufmerkſamkeit wurden die
Ausführungen verfolgt, die von einem anweſenden
Gaſte über ſeinen Heilerfolg bei einem ſchweren
Nierenleiden durch Anwendung der biochemiſchen
Nährſalze gemacht worden ſind. Mit dem Wunſche
daß die Biochemie als Symbol der Volksgeſundheit
immer weitere Schichten unſeres Volkes von ihrer
Heilkraft überzeugen möge, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Drei Geſchäftsſonntage
vor Weihnachten.

In der Stadt Merſeburg werden die See
läden, wie alljährlich, auch dieſes Jahr wieder an den
letzten drei Sonntagen vor Weihnachten geöffnet ſein,
und zwar von mittags 12 bis 18 Uhr. Es kommen
alſo in Frage der 8., 15. und 22. Dezember.

Die für den „goldenen“ Sonntag in Ausſicht ge
nommene Abſtimmung zum Volksentſcheid wird
keinerlei Einfluß auf die Offenhaltung der Läden
ausüben.

Genehmigung von Tanzluſtbarkeiten.
Hinſichtlich der Genehmigung von Tanzluſtbar

keiten beſteht bei zahlreichen Polizeibehörden die
Übung, daß neben einer allgemein erteilten Genehmi
gung zum regelmäßigen Tanzhalten für jede einzelne
Tanzluſtbarkeit. noch die Einholung einer be
ſonderen Genehmigung gefordert wird.
Dabei wird ſowohl für die Erteilung der allgemeinen
Erlaubnis wie für die Erteilung der Erlaubnis im
einzelnen Falle die Entrichtung einer Gebühr ver
langt. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters ent
nimmt, vermag der Miniſter dieſes Verfahren nicht
zu billigen. Neben einer allgemein erteilken Tanz
erlaubnis kann ein triftiger Grund für
eine nochmalige beſondere Erlaubnis
für jeden einzelnen Fall nicht aner-kannt werden. Den polizeilichen Jntereſſen an
einer Beaufſichtigung der Tanzluſtbarkeiten wird
Genüge getan, wenn die allgemeine Tanzerlaubnis
von vornherein für beſtimmte Tage und zeitlich auf
einen beſtimmten Zeitraum, etwa auf die Dauer
eines Jahres, begrenzt erteilt wird. Der Miniſter
erſucht, demgemäß in Zukunft zu verfahren.
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Macht die Weihnachtseinkäufe
rechtzeitig.

Dieſe Mahnung verdient überall Beachtung. Seit
langer Zeit wird ſowohl von den ſelbſtändigen Ge
ſchäftsleuten als auch von den Verkäufern immer wie
der die Tatſache hervorgehoben, daß ſich das Weih-
nachtsgeſchäft in den letzten Tagen vor dem Feſt, undbeſonders am Heiligabend in kaum erträglicher Weiſe

uſammendränge. Die Käufer ſchaden ſich dadurchiſt denn ſie können natürlich mit dem gewaltigen

Andrang ihre Auswahl nicht mit Ruhe treffen. Die
Handelskammer richtet daher an alle Bevölkerungskreiſe
das dringende Erſuchen, die Weihnachtsbeſorgungen
möglichſt zeitig vorzunehmen. Auch am Heiligabend
ſein kann noch durch Kaufen in den Vormittags- oder
rühen Nachmittagsſtunden ein Ausgleich der Käufer-

maſſen eintreten.

Mehr Verkehrsdiſziplin?
Jn den letzten Monaten ſind die Ziffern der Ver

tkehrsunfälle durch Unachtſamkeit und Fahrläſſigkeit ſo
wohl der Kraft und Radfahrer als auch der übrigen
Fahrzeugführer und Fußgänger erheblich in die Höhe

eſchnellt. Es iſt Pflicht jedes einzelnen, bei demſelig zunehmenden Verkehr durch genaueſte Achtſamkeit

gegenüber den Gefahren der Straße und Beachtung
der beſtehenden Verkehrsvorſchriften dafür Sorge zu
tragen, daß die Verkehrsunfälle vermindert und mög
lichſt ganz vermieden werden.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen worden, auf

die genaueſte Befolgung der Verkehrsvorſchriften durch
die Wegebenutzer zu achten und grobe Verſtöße zur
Anzeige zu bringen. Jn derartigen Fällen ſoll mit
ſtrengen Strafen die allgemeine Verkehrsſicherheit ge
währleiſtet werden.

Umgeſtaltung der Ferienordnung.
Jm kommenden Schuljahr noch keine Reuordnung.
Die ſeit einiger Zeit im Gange befindliche öffentliche

Erörterung der Frage, ob die geltende Ferienordnung
nicht zweckmäßig aus einer Reihe von Gründen grund
ſätzlich umzugeſtalten ſei, hat den preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, u und Volksbildung veranlaßt,
eine Denkſchrift in Auftrag zu geben, in der das ganze
Problem der Ferienordnung und der Einteilung des
Schuljahrs nach allen Richtungen erörtert werden ſoll.
Zunächſt ſind außer den unmittelbar beteiligten amt
ichen Stellen eine größere Anzahl von Verbänden und

Organiſationen erſucht worden, zu dem Fragenkomplex
Stellung zu nehmen. Die Denkſchrift wird nach ihrer
Abfaſſung dem Parlament und der Hffentlichkeit zu

gemacht werden. Die gelegentlich geäußerte
nnahme, eine Neuordnung würde ſchon im kommen

den Schuljahr in Kraft treten, iſt nicht zutreffend. Die
Entſcheidung iſt von ſo zahlreichen Rückſichten ab
hängig, daß ſie erſt nach eingehender Prüfung aller
Momente ergehen kann.
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Eine Viertelmillion für Kinderſpeiſung.
Aus Jollmikteln, deren Verteilung in die

Hände der Landesverſicherungsanſtalten gelegt iſt, ſind
der Landesverſicherungs anſtalt S achſen-
Anhalt in Merſeburg rund eine Vierkelmillion zuge
e Aus dieſem Fonds werden an den Freiſtaak
Anhalt 20 700 RM., an die Provinz Sachſen
203 940 RM. überwieſen werden, die für die Kinder
ſpeiſung beſtimmt ſind. Für die Unkerverkeilung wer
den von der Landesverſicherungsanſtalt Richtlinien

ausgearbeitet.

Vogelleben im November.
Es iſt ſtill geworden in Feld und Wald.

Krähen ſchreien über die Einſamkeit der Felder,
ſonſt iſt's recht ſtill geworden. Das Vogelleben ver
armt mit dem Abſchluß des Vogelzuges. Kein
Lerchenchor ſingt mehr am Himmel; nur hier und
da trifft man über den Feldern einen Flug Lerchen
an, wahrſcheinlich nordiſche, die in milden Winternin unſerer Gegend die rauhe Jahreszeit verbringen.
Das Heer unſerer ſommerlichen gefiederten Sänger
weilt längſt im Lande der Pyramiden.

Kahl ſtrecken in den Bauerngehölzen die entlaubten
Bäume und Sträucher ihre Aſte zum Himmel Nur
wenige Meiſen flattern im Geäſt und picken an
Stammesritzen. Sie kommen herein in den Park
und in die Gärten, wo ſie die Fütterplätze aufſpüren.
Auch einzelne Rotkehlchen (alte, die nicht mehr ziehen),
nähern ſich bei Beginn des Winters den Wohnungen
Durch die Lockrufe „ſchnick, nick, nick“ wird der Be
pbachter aufmerkſam und entdeckt den Vogel am
Boden. Die Bewegungen des Rotkehlchens haben
etwas Koboldartiges. Jn den hohen Diſteln am
Bahndamm flattern Stieglitze, auch verſpätete Zug
finken ziehen noch durch. Bergfinken gehören zu den
regelmäßigen Durchzüglern. Jm Nadelwald iſt nur
das feine Wiſpern der Goldhähnchen zu hören. Der
Zaunkönig ſingt im November mitunter noch fleißig.

Die Habichte beginnen im November durch die
Landſchaft zu ſtreichen; ruſſiſche und nordiſche be
ehren jetzt unſere Jagdreviere mit ihren Beſuchen.
Der Wanderfalk iſt auch mobil. Große nordiſche
Rauchfußbuſſarde kreiſen über den Feldern. Nachts
durchziehende Waſſervogel machen ſich manchmal durch
ihr Geſchrei bemerkbar. Polärſeetaucher überfliegen
unſer Land nachts auf ihrer Reiſe zu den Winker
quartieren (Mittelmeer). Der Nebel veranlaßt mit
unter ſolche Züge zu Notlandungen, und wir er
fahren auf dieſe Weiſe von ihrem Durchzug. Nicht
Wi werden Waſſerrallen, Teichhühner und andere

aſſervögel, die nachts an Drahtleitungen anflogen
und abſtürzten, dem Vogelkundigen zur Beſtimmung
vorgelegt oder zum Präparator gebracht. Nur ein
winziger Bruchteil der Wirklichkeit wird von der
Beobachtung erfaßt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Während die letzten Tage der vorigen Woche ziemlich
heiteres Wetter zeigten, hat die Bewölkung am Sonn
tag erheblich zugenommen. Der Grund liegt im Heran
kommen der ſüdlichen Störungen der atlantiſchen De
preſſion. Bisher gingen dieſe weiter im Norden vorbei,
am Sonnabend aber iſt kalte Luft in Frankreich ein
gedrungen und hat damit die Schlechtwettergebiete nach

Süden verſchoben. Heute morgen liegt ein langge
ſtrecktes Regengebiet von Südfrankreich über dem Ober

rhein bis nach Holland. Es hat dieſen Gebieten in
den letzten 12 Stunden bis 7 Millimeter Regen ge
bracht und wandert weiter nach Oſten. Nach ſeinem

Abzug bleibt das Wetter weiterhin unſicher, da von
Weſten her einzelne Schauergebiete nach Deutſchland

vordringen.
Ausſichten: Veränderliches, windiges Wetter mit

einzelnen Regenſchauern, wenig Temperaturänderung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Am Sonnabendnachmittag hielt der Geſamtvor
ſtand des Sängerbundes „An der Saale“
eine Sitzung ab, an der außer den Gauvorſtänden auch
der Geſchäftsführer des Deutſchen Sängerbundes,
Poppe, Berlin, teilnahm. Die ging die vom
1. Vorſitzenden des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
Max Schulze, eröffnet und geleitet wurde, beſchäftigte
e in der Hauptſache mit dem geplanten Zu
ammenſchluß des Sängerbundes „An

der Saale“ mit dem Thüringer Sänger-
bund zu einem großen Einheitsbund. Der Gedanke,
die Schaffung eines großen Einheitsbundes in der
mitteldeutſchen Sängerſchaft wurde von dem verſtor
benen Präſidenten des Sängerbundes „An der Saale“,
Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, aufgenommen
und auch mit regem Eifer verfolgt. Leider konnte er
ihn nicht mehr zur Ausführung bringen, da die übrigen
drei Bünde im Kreiſe 7 ihre Selbſtändigkeit nicht auf
geben wollten. Auch nach dem Tode Dr. Grüttners
wurde der Gedanke, Bildung eines großen Einheits
bundes, von dem Vorſtand des Sängerbundes „An der
Saale“ weiterverfolgt. Da dieſer Gedanke im Kreiſe 7
durch die ablehnende Haltung des ElbHavelSänger
bundes, des Anhalter Sängerbundes und der Provinzial
Liedertafel nicht verwirklicht werden konnte, nahm der
Vorſtand Fühlung mit dem Thüringer Sängerbund,
der heute über 24 000 Sänger zählt. Es haben nun
in dieſer Angelegenheit vor einigen Wochen unverbind
liche Beſprechungen mit dem Vorſtand des Kreiſes 19
(Thüringen) und dem Sängerbund „An der Saale“
ar in der die Frage einer Verſchmelzung

eider Bünde zu einem großen Einheitsbunde eingehend
erörtert wurde.

Uber dieſe Verhandlungen berichtete Rektor Göhre,
Könnern, der ſich von dem geplanten Zuſammenſchluß
einen weſentlichen Vorteil verſprach. Hierzu machte
Geſchäftsführer Poppe vom Deutſchen Sängerbund
längere Ausführungen. Zur Klärung der ganzen An
gelegenheit erläuterte er zunächſt die Grundlagen der

Zweckverband Leunga.

Waſſergas anſtalt Rückgas.
X Röſſen. Seit ein paar Tagen wird in der Sied

lung Röſſen kein Rückgas mehr verwandt, ſondern
Waſſergas. Wie wir erfahren, iſt die Rückgasleitung
geſtört und deshalb muß bis auf weiteres das Waſſer
gas eingeführt werden. Da dieſes aber gefährlich iſt,
iſt den Verbauchern Vorſicht geboten.

Zweckverband Dürrenberg.

Gefügelausſtellung.

z Bad Dürrenberg. Nachdem am Freitag die
Preisrichter ihres Amkes gewaältet haben, wurde am
Sonnabendvormittag die Ausſtellung durch den 1. Vor
ſitzenden des Vereins, Beyer, eröffnet. Wenn auch die
Anzahl der Tiere nicht ſo groß iſt als im Januar d. J.,
ſo iſt doch die Qualität und Reichhaltigkeit der Raſſen
dieſelbe. Das Waſſergeflügel iſt diesmal etwas ſtärker
vertreten. Die pommerſchen Gänſe des Herrn Kolbe,
Zöllſchen, ſind Prachtexemplare, und e es bei
dieſen nicht zutreffen daß ſte ein Mann zu Mittag auf
eſſen kann. Die Aylesburyenten mit ihrem blüten
weißen Federkleide ſowie die Rieſenpekingenten ſind
gute Fleiſchenten, während die indiſche Laufente und
die in England herausgezüchtete Chakicampbellente
ute Legenten ſind. Letztere bringt es auf eine Lege
eiſtung von jährlich über 300 Eier. Von den Hühnern
ſind ſtärker vertreten rebhuhnfarbige Jtaliener, weiße
amerikaniſche Leghorn, Rhodeländer und geſtreifte Jtaliener. Von Tauben ſind die Srieſtauben und
Koburger Lerchen, aber auch die verſchiedenen Kröpfer,
Malteſer und Trommeltauben in ſtattlicher Zahl und
Qualität vertreten. Sehr niedlich ſind auch die ver
ſchiedenen Zwerghühner.

Waſſermangel in der Alken Saale.
s Creypau. Durch den trockenen Sommer iſt ein

großer Teil der Alten Saale bei Creypau ausgetrock
net. Ein Zeichen des geringen Waſſerſtandes iſt auch
die Eisdecke, die nicht einmal tagsüber außer am
Rande abſchmilzt. Es ſteht ein weiterer Verluſt
an Fiſchen zu befürchten, wenn das Gewäſſer ganz
ausfriert, denn den ganzen Winter werden es dieſe
wohl nicht aushalten. Wir erinnern uns an das große
Fiſchſterben gegen Ende des vorigen Winters, wo die
Fiſche haufenweiſe erſtickten. Es wäre ſchade, wenn
ſich das heuer wiederholte.

Haſenjagd.

s Bad wer Bei der am Sonnabend hier
veranſtalteten Haſenjagd wurden von 15 Schützen
94 Haſen und 15 Faſanen zur Strecke gebracht.

Aus dem Geiſeltal.
Guſtav Adolf Feſt in Neubiendorf.

Reubiendorf. Die evangeliſche Kirche iſt in den
letzten drei Jahrzehnten in Steiermark bedeutend ge
wächſen. 1898 hatte ſie 6 Pfarrgemeinden und nur
9800 Seelen. Heute ſind es 22 Pfarrgemeinden mit
32 000 Seelen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß dabei der
Friede unter den Konfeſſionen ſo ſchön erhalten ge
blieben iſt. Von dieſen ſteiermärkiſchen Gemeinden
wird Pfarrer Lutze vom Katharinenſtift in Witten
berg, der 19 Jahre als evangeliſcher Diaſporapfarrer in
jener Gegend tätig war, auf dem GuſtavAdolfFeſt
des Kirchenkreiſes Geiſeltal am Sonntag, dem 1. De
zember, in Neubiendorf berichten. Es beginnt mit
einem Feſtgottesdienſt im evangeliſchen Gemeindehaus,
bei dem Pfarrer Lutze die Feſtpredigt halten wird.
Anſchließend findet eine Nachfeier ſtatt, bei der Pfarrer
Lutze ſprechen wird über das Thema: Auf Vorpoſten
für das Evangelium in der deutſchen Südmark.“ Vor
träge der Poſaunenchöre aus Neubiendorf, Niederbeuna
und der weiteren Umgebung werden das Feſt ausge
ſtalten.

Am Mutktergrabe.
S Schmirma. Vor wenigen Wochen hatte man hier

eine junge Mutter zu Grabe getragen. An der Hand
des ſchmerzgebeugten Vaters folgten auch die zwei 8
und 6ſährigen Kinder dem Sarge. Vor einigen Tagen
erſchienen die beiden Kinder nicht in der Schule. Der
Lehrer ließ im Elternhauſe nachfragen, doch von dort
waren die Kinder wie ſonſt auf den Schulweg ge
gangen. Ein banges Suchen doch bald fand man
die beiden Kinder auf dem Friedhofe, vor dem Grabe
der Mutter kniend, in deſſen Erde ſie mit ihren kleinen
Händchen wühlten. Die vielen verwelkten Kränze
hatten ſie ſchon fortgeſchafft. „Wir wollen unſere
Mama wiederholen!“ war ihre unter Tränen ge ge

Der Sängerbuncd An der Saale vor großen Entscheidungen

zusammenschluß mit dem
Thüringer Sängerbuncf?

Organiſation im DSB. und bemerkte, daß der nächſt
jährige Sängertag in Leipzig ſich mit der Neuorgani
ſation des DSB. befaſſen werde. Zu der Umorien
tierung des Sängerbundes „An der Saale“ bedauert er,
daß es nicht möglich war, den Gedanken Dr. Grüttners,
den Zuſammenſchluß der 4 Bünde im Kreiſe 7, zur
Wirklichkeit werden zu laſſen. Es bliebe daher nichts
anderes übrig, als ſich dem großen Thüringer Sänger
bund anzuſchließen. Durch dieſen Anſchluß kann der
Sängerbund „An der Saale“ nur gewinnen, und viel
Leerarbeit würde durch dieſen Zuſammenſchluß ver
mieden. Durch die Schaffung eines großen Einheits
bundes wird der ganzen Sängerſache ein großer Dienſt
erwieſen, und der Tlüringer Sängerbund würde dann
nach Verſchmelzung mit dem SaaleSängerbund etwa
32 000 Mitglieder zählen und ſomit mit an der Spitze
der größten Bünde im DSB. marſchieren. Der Grund
gedanke dieſes Zuſammenſchluſſes iſt, die Leiſtungsfähig
keit der Sänger zu erhöhen, ein regeres Sängerleben
zu ſchaffen und endlich einen entſprechenden Einfluß
auf den deutſchen Sängertagen zu erwirken. Der
Sängerbund „An der Saale“ würde, ſalls dieſe Ver
ſchmelzung zuſtande kommt, vieler Aufgaben, die er in
nächſter Zeit zu löſen hat, insbeſondere die Wahl eines
neuen Bundespräſidenten und Schaffung einer Ge
ſchäftsſtelle in Halle, enthoben werden.

Es ſetzte ſodann eine rege Ausſprache ein, in welcher
die Vertreter der einzelnen Gaue mit Ausnahme des
Vorſitzenden des Gaues Halle, ſich einmütig für den
Zuſammenſchluß mit dem Thüringer Sängerbund
ausſprachen. Die vorgebrachten Bedenken wurden vom
Geſchäftsführer Koppe richtiggeſtellt. Die Ver
ſammlung beſchloß ſodann, der Bundeshauptverſamm
lung des Sängerbundes „An der Saale“, die am
25. und 26. Januar in Halle ſtattfindet, die Ver
ſchmelzung des Sängerbundes „An der
Saale“ mit dem Thüringer Sängerbund
zu empfehlen.
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gebene Antwort auf die Frage, was ſie hier tun
wollten. Erſchüttert im tiefſten Herzen ſtanden die
Erwachſenen vor dieſer Szene, und es gelang nur mit
viel Liebe, die Kinder davon zu überzeugen, daß ihre
Mama nicht mehr dort unten ſei, ſondern droben im
Himmel, und daß man von dort keinen Menſchen zu

rückholen könne.

Rund um Querfurt.
Der Sturz in den Marktbrunnen.

O Querfurt. Vor einiger Zeit berichteten wir
über den Tod eines Kindes, das in Querfurt in den
mit morſchen Brettern bedeckten Marktbrunnen gefallen
war. Wegen dieſes Vorfalls hat ſich am 28. November
der Ingenieur Walter E. in Querfurt wegen fahr
läſſiger Tötung vor dem Naumburger Schöffengericht
zu verantworten.

Vom Bau der Landwirtſchaftsſchule.
G Querfurk. Jm Neubau der Landwirtſchaftsſchule

ſchreiten die Arbeiten rüſtig weiter. Die Inſtallations
arbeiten am Dache haben ihre Ausführung gefunden.
Die Lichtanlage iſt auch zur Ausführung gelangt. Und
in dieſen Tagen iſt auch die Jnnenputzarbeit zur Voll
endung gekommen, ſo daß demnächſt die Bautiſchler
arbeiten des Einſetzens der Fenſter und Außentüren
vor ſich gehen können. Hoffentlich iſt das milde Herbſt
wetter noch bis zur Ausführung dieſer Arbeiten
beſtändig.

Von der Gasleikung.
O Querfurt. Nachdem die Leitungsnetzerſtellungs

arbeiten der Gasfernverſorgung Halle hierorts ſeit den
erſten Auguſttagen in Angriff genommen worden ſind,
nähern ſie ſich nunmehr ihrem Ende. In dieſen Tagen
iſt noch die Daheimſtraße mit der Hauptleitung ver
ſehen worden. Jetzt iſt man dabei, den unteren öſt
lichen Teil der Merſeburger Straße bis zur Eſelswieſe
in das Hauptleitungsnetz einzubeziehen und damit den
Anſchluß an die von Obhauſen herführende Zuführungs
leitung zu erſtellen. Die noch aus uführenden Hausanſchlüſſe dürften in kurzem auch ung ſein, ſo daß

noch vor Weihnachten im Orte die Gasverſorgung in
Erſcheinung treten dürfte.

Verjüngung der Obſtalleen.

O Huerfurt. Die intenſive Froſtwirkung des ver
gangenen Winters und die andauernde Trockenheit des
verfloſſenen Sommers hat vielen Fruchtbäumen an
den Stein und Landſtraßen den Garaus gemacht. Jn
ſonderheit haben auf der Querfurter Platte die alten
Süßkirſchenbäume gelitten. Sie ſind nun nahezu alle
erodet worden, und daher haben in weiteſtem Umage Neupflanzungen ſtattgefunden, ſo daß man

ſtellenweiſe von einer Verjüngung der Obſtalleen
an kann, wie z. B. in der alten Nebraer Land
traße.

Auf dem Höhepunkte der Rübenkampagne.
O Querfurk. Nachdem nun die Arbeiten des Aus

nehmens der Zuckerrüben allerwärts in der Umgebung
beendet ſind, hat die Zufuhr der Zuckerrüben in
weiteſtem Umfange zugenommen. Nahezu ununter-
brochen rollen tagsüber die Kolonnen beladener Rüben-
geſchirre der Fabrik zu. Leider wird aber gerade in
dieſen Zeiten recht viel Schmutz mit den Wagenrädern
in die Straßen der Stadt hineingebracht, der die
Straßendämme der Hauptzufuhrſtraßen in der Stadt
mehr als ſtark überzieht, ſo daß es micht zu den An
nehmlichkeiten des Daſeins gehört, dieſe Straßen in
dieſer Zeit zu Fuß zu paſſieren.

Das Ende der Zuckerrübenernte.

O Nemsdorf. Die letzte Arbeit, das Zuckerrüber
roden, iſt nunmehr auch beendet. Der Ertrag kann
trotz der Trockenheit immer noch als zufriedenſtellend
bezeichnet werden. Durch den guten trockenen Herbſt
ging die Arbeit ſchnell vonſtatten. Nur die Abfuhr
nach der Zuckerfabrik wird noch einige Zeit in An
ſpruch nehmen.

Aus der Tätigkeit des Hausfrauenvereins.

O Nemsdorf. Der Vaterländiſche Hausfrauen
verein hat ſeine Arbeit für dieſen Winter aufge
nommen. Seine erſte Verſammlung war ſehr gut
beſucht. Frau Pfarrer Wenz, als Vorſitzende be
grüßte die Erſchienenen und gab einen Uberblick
über die Jahresarbeit im Vereine. Auch gedachte
man der durch Tod im Laufe des Berichtsjahres
hre Nach einem Bericht der Kreis
vorſitzenden, Frau Amtsrat Dr. Behm, Querfurt,
über die Lungenheilanſtalt Vogelſang folgte ein Licht
n der Kreisſchweſter über: „Unfallver
hütung im Haushalt.“

Weißenfels ereignete ſich am 5. Februar ein

Aus dem Unſtruttal.
Provinzialſtraße durch das Unſtruttal.

O Wiehe. Wie verlautet, ſoll die WieheReins
dorfer Straße in den nächſten Jahren zur Provinzial
ſtraße ausgebaut und in Richtung Wiehe Wolmirſtedt

Bernsdorf zur Finne verlängert werden, üm einen
kürzeren und bequemeren Übergang über die Finne nach
Bad Bibra und Naumburg zu gewinnen. Die je
Straßenverhältniſſe ſind namentlich in dem Winkel öſt
lich Wiehe zur Zeit durch das Rübenfahren äußerſt
ſchlecht, und es iſt an der Zeit, daß auch dieſes Gebiet
mehr und mehr dem Verkehr erſchloſſen wird.

Ferkelmarkt.

O. Bad Bibra. Zum Markte waren 91 Saug
ſchweine in 16 Körben angefahren. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 55 bis 75 RM. für ein Paar.
Der Geſchäftsgang war gut, aber der Markt konnte
nicht ganz geräumt werden.

Schwindende Romantik!
O Laucha. Mit dem Verkauf des OHertelſchen

Stadtgutes verſchwand auch ein altgewohntes Bild
„die ein und ausziehende Schafherde“, die etwa 200
bis 250 Stück zählte. Die Herde wurde allgemein ver
mißt. Seit einigen Tagen hat ſich jedoch ein aus
wärtiger Schäfer mit einer neuen Herde hier nieder
gelaſſen, der nunmehr Felder, Wegeränder und Berg
hänge abweidet.

Eiſenbahnunfall auf dem Naumburger
Oſtbahnhof.

Naumburg. Als am Oſtbahnhof der Mittags
zug nach Wethau fahrbereit ſtand, ſtießen von hinten
vier Güterwagen, die mit Kohlen und Rübenſchnitzeln
beladen waren, auf den Zug auf. Von den Fahrgäſten
des Perſonenzuges wurden einige leicht verletzt, zum
Teil trugen ſie leichte Schnittwunden davon. Der letzte
Perſonenwagen mußte infolge des Betriebsunfalls
zurückgelaſſen werden, da durch den Anprall die Bänke
im Wagen losgeriſſen waren. Der Unfall trug ſich
beim Rangieren des Güterzuges zu. Die eigentliche
Urſache des Unfalles konnte bisher nicht geklärt werden.
hen d rumungeſebeten waren bald nach dem Unfall

eendet.

Gerichtsverhandiungen

Vor den Schranken des Gerichts
haben ſich in der laufenden Woche u. a. zu verant
worten:

Am Mittwoch, 9 Uhr, vor der Strafkammer III in
Halle a. d. S. der Heilkundige Bernhard M. in
Ammendorf wegen Betrugs und verſuchter Er
preſſung;

am Mittwoch, 958 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg a. d. S. die Weißnäherin Gertrud
H. in Querfurk wegen Beleidigung eines Polizei
beamten;

am Donnerstag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Naumburg a. d. S. der Maurer Franz L. aus
Bottendorf a. d. U. wegen Sodomie;

um 10 Uhr der Jngenieur Walter E. in Quer
fur t wegen fahrläſſiger Tötung;

am Donnerstag, 958 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels die verehelichte Emma W. geb. E. in
Obereichſtädt und der Schloſſer Gottfried R.,
ebendaher, wegen Abtreibung; um 105 Uhr der Bier
fahrer Karl L. in Weißenfels wegen Raubes.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Konkursvergehen eines Weißenfelſer Schuhfabrikanken.

Im Februar 1928 geriet die im September 1926
gegründete Schuhfabrik Otto Püſchel, Kommandit
geſellſchaft, in Konkurs, und da den Paſſiven in Höhe
von 415 000 M. nur eine Aktivmaſſe von 28 000 M.
gegenüberſtand, r er allgemeines Aufſehen. Der
perſönlich haftende Geſellſchafter, Schuhfabrikant Otto
Püſchel, und ſein Schwiegerſohn Arthur Perett, der
Teilhaber und Prokuriſt der Firma war, wurden
unter dem dringenden Verdacht des betrügeriſchen
Bankrotts in Haſt genommen, jedoch nach 2 Monaten
Unterſuchungshaft wieder entlaſſen. Nun hatten ſich
beide wegen Konkursvergehens und Gläubigerbegünſti
gung vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten,
ünd die Verhandlung nahm nahezu 11 Stunden Zeit
in Anſpruch. Aus der Beweisaufnahme ging hervor,
daß Püſchel früher Bergarbeiter, Gaſtwirt und Lager
halter eines Konſumvereins war. Später betrieb er
ein Lebensmittelgeſchäft, und muß im Kriege viel Geld
verdient haben, denn 1919 beſaß er nach ſeinen eigenen
Angaben ein Vermögen in Höhe von 180 000 M.
Nachdem er ſich bis Mitte 1926 an einer anderen
Schuhfabrik beteiligt hatte, gründete er Anfang Sep
tember 1926 die obengenannte Firma. Schon im
Januar 1927 wurde jedoch ein Verluſt von 60 000 M.
feſtgeſtellt. Mit der Buchführung war es ſehr übel
beſtellt, denn ein Wareneingangsbuch fehlte vollſtändig,
und Journale wurden zwar angelegt, aber bald bei
ſeitegelgt. Manche Bücher wurden erſt im Mai 1927
angeſchafft, das Kaſſabuch war unüberſichtlich geführt
und auch nicht aufgerechnet. Bilanzen wurden eben
falls nicht gezogen. Der Nachweis, daß die Geſchäfts
bücher ab ſich klich unordentlich geführt wurden, ließ
ſich nicht erbringen, ſo daß nur Fahrläſſigkeit in Frage
kam. Auch der Gläubigerbe günſtigung hatte
ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht, denn, nächdem
am 5. Februar 1928 Wechſel in Höhe von 8000 M. zu
Proteſt gingen, und ſomit die ne erkennbar war, wurden verſchiedenen Gläubigern für
ihre Forderungen noch größere Poſten Leder aus den
Lagerbeſtänden ausgehändigt. Der Angeklagte Püſchelwurde zu 3 Monaten Geflngnis verurteilt, während

ſein Schwiegerſohn freigeſprochen wurde.

Kammergericht.
Auch Schlitten müſſen während der Dunkelheit

auf öffentlichen Straßen beleuchtet ſein.
(Nachdruck verboten.)

Auf einer Straße zwiſchen Merſeburg undZuſen
menſtoß zwiſchen dem Schlitten von G. und einem
Sanitätsauto gegen Abend. Es entſtand dadurch nicht
nur Sachſchaden, ſondern auch eine Körperverletzung.
G. wurde auf Grund einer Polizeiverordnung vom
5. März 1927 zur Rechenſchaft gezogen, weil er ſeinen
Schlitten während der Dunkelheit nicht beleuchtet hatte.
Während G. behauptete, zur Zeit des Unfalles ſei es
noch hell wem ſtellte das Amtsgericht in Merſeburg
feſt, daß der Zuſammenſtoß ſich nach Untergang der
Sonne, um 18.67 Uhr, zugetragen habe, und verurteilte
G. zu einer Geldſträfe, da er nach Eintritt der Dunkel
heit ſeinen Schlitten mit einer hellbrennenden Laterne
hätte verſehen müſſen. Jn ſeiner Reviſion behauptete
G., der Zuſammenſtoß habe ſich um 17.35 Uhr zuge
tragen, als es noch hell geweſen ſei. Der III. Straf
r des Kammergerichts wies jedoch die Frl des

ngeklagten als unbegründet zurück und führte u. a.aus, einwandfrei ſei feſtgeſtent daß G. während der

Dunkelheit mit einem ünbeleuchteken Schlitten auf
a ſg Straße e ſei. Die Beweiswürdigung
und tatſächliche Feſtſtellung habe der Reviſionsrichter
nicht nachzuprüfen. Für den Reviſionsrichter kommen
nur Rechtsverletzungen in Betracht. Das Geſetz ſei nur
verletzt, wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig
angewandt worden ſei; davon könne aber keine Kede
ſein. (Aktenzeichen: 3. S. 501. 29.)
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t n (Vergehens gegen 218 des StGB.) vor dem in Leipzig Lindenau. Der beim Abbru einesS ſich um zwei Wippraer Händler. In beiden Krebsbehandlung durch Natur Gemeinſgmen Schöſſengericht zu verantworten. Es Keſſelhauſes beſchäftigte 27 Jahre alte Arbeiter
2 en wurde r feſtgeſtellt. daß das heilkunde. wurde hm zur Laſt gelegt, den Tod einer jungen Walter Kirſten trat auf ein Oberlichtfenſter, brach
vie en en war. Da es billiger war, Unlauterer Wettbewerb. Frau aus Auerbach verurſacht zu haben. Die Frau durch und ſtürzte etwa ſechs Meter tief ab.

als die aus Bayern oder dem Harz kommende Ware, war bei ihm in Behandlung. Er hat ſie mit Röntgen Mit ſchweren Rückenprellungen und vermutlich
ging der Abſatz leicht vonſtatten. t t r 3 dine n und a e durchleuchtet. Nach einer ger im e h ngen wurde er in das Diakoniſſen

eker Diederich betrieben ſeit längerer Zeit in e uerbacher Krankenhauſe iſt ſie an Blutvergiftung us eingeliefert.
Sei ſorer im Auto verunglückt. erns gemeinſchaftlich eine Naturheil geſtorben. Dem Angeklagten wurde vorgeworfen,itzſch. Auf der Landſtraße Halle--Bitter- praxis. Von 2 Patientinnen ließen ſie ſich daß er mit der Röntgentherapie nicht hinreichend Unglück in der Autogarage

feld, am Straßenübergang von Gütz nach Wölls, Dankadreſſen unterſchreiben, die zu Re vertraut geweſen ſei. Leiſtner behauptet, bei derwollte ein Perſonenkraſtwagen, der ſich auf der klamezwecken in der Zeitung veröffentlicht wurden. Frau in der Lebergegend eine geſchwulſtähnliche Ver Durch Benzingaſe vergiftet.
ahrt nach Berlin befand, ein vor ihm fahrendes Jn dem Dankſchreiben führt die eine Patientin aus, dickung feſtgeſtellt zu haben. Er hat den Röntgen F Falkenſtein. Der Heilkundige Wilhelm
luto überholen, als dieſes plötzlich links abbog. Um daß ein „unbeſchreibliches Wunder geſchehen“ ſei, ſie appavrat auf eine Entfernung von 22 Zentimeter von Unbeh wurde üh n der Autoeinen Zuſammenſtoß zu vermeiden, wollte der Fahrer habe an Unterleibskrebs gelitten, jetzt ſei ſie durch der fraglichen Körperſtelle eingeſtellt und eine gun wir n morgens tun der garage

Des hinteren Autos auf der anderen Seite über die Behandlung von S. und D. geheilt. Argte und Stromſtaärte von O bis 98 Milliampere 20 Mi neben ſeiner Wohnung in ſeinem Auto ſiteend tot
holen, rannte aber gegen einen Baum, ſo daß das Profeſſoren hätten ſie aufgegeben weil ſie nur nuten lang ohne Filter angewandt. Es machte aufgefunden. Als Todesurſache iſt das Ein
Steuerrad abbrach. Sämtliche Jnſaſſen, ſchlechte Erfolge erzielt hätten. Die andere Patien ſich die Vernehmung einer ganzen Anzahl Zeugen atmen unverbrannter Benzingaſe feſt
C Herren aus Berlin, trugen erhebliche Ver tin hatte in ähnlicher Weiſe die Heilung eines Krebs und mediziniſcher Sachverſtändiger notwendig Der geſtellt worden.

ne ehe Se e a e Sie ten dein e ſind a t Stagatsanwalt beantragte n wegen fahroch die Weiterreiſe nach Berlin mit ver ieſe Veröffentlichungen ſind vom Landgericht läſſiger Tötung und verſuchter Abtreibung zu einem tBahn antreten. Du n Tage Dur bewerb ge dere und drei S n e Ein e n er rerenEine Diebesban ennzeichnet. ie Angeklagten wurden verurteilt, Ziehung des vom Angeklagten benutzten Röntgen- Venig. Ein ſchweres Scha enfeuer brach im
Löbejün. Jn letzt T S und zwar S. zu 6 Wochen Gefängnis D. zu 400 M. e Das Urteil lautete auf ſechs Monate Gaſthof Feldſchlößchen“ gegen 2 Uhr nachts aus.

jün. In lester Zeit wurde Löbejün und (Feſdſtrafe. Das Gericht hat feſtgeſteilt, daß die an- Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung. Vermutlich durch Fahrläſſigkeit geriet ein Schuppen
die Umgebung durch eine Diebesbande unſicher in Brand, in dem entgegen den polizeilichen Vorgemacht. Jetzt iſt es der Landjägerei gelungen, die e ſchriften Krafträder und Kraftwagen aufbewasrtne zu an Der h n dem wurden. Da das Feuer erſt bemerkt wurde, als dernterſuchungsgefängnis in Halle zugeführt. Jn ſich 5 S J ül ü sſeiner Wohnung wurde ein großes Waren Falſcher Verſicherungsagent. Großfeuer in Fabriken S v aenge i werten S
lager aufgefunden. t Kelbra. Bei verſchiedenen Einwohnern ſprach bringen. 4 Autos und 5 Motorräder fielenFamilientragödie ein Mann vor, der ſich als Agent der „Volks Magdeburg. Jn Kalbe brach in der Seilfabrik den Flammen zum Opfer. Die Beſißer ſind gegengödie. fürſorge-Lebensverſicherung“ ausgab. Jn mehreren des Kaufmanns Welau ein Großfeuer aus, das das en Schaden nicht verſichert. Der Schaden
Doppelmord und Selbſtmord mit Gift. Fällen glückte es ihm, Beträge einzukaſſieren. Die geſamte Werk bis auf die Grundmauern einäſcherte. Heträgt über 30 000 Mark

F Deſſau. Jn ſeiner Wohnung wurde der Polizei entlarvte den Mann jedoch als Schwindler Als die Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer bereits g
3z3jährige Chemiker Dr. Sickel mit ſeiner und lieferte ihn in das Gefängnis in Nordhauſen eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß an eine Ret Auf der Spur eines Maſſenbetrügers.
30jahrigen Fran und dem jährigen Töchterchen ein. tung nicht mehr zu denken war. Sämtliche Maſchinen orſchüſſe von Hilfsbedürftigen.vergiftet aufgefunden r ar e Lohngeldräuber auf der Seilbahn. fielen gen Jene un et De Mit Nee er be
Selbſtmord ſind anſcheinend bereits in d 7500 M. geſtohlen. Werdau. In der im Winern der Stadt ge n i e n eMi heinend bereits in der Nacht g legenen großen Vigogne-Spinnerei Gebrüder ſchäftigten ſich gegenwärtig die hieſigen Kriminal
zum Mittwoch ausgeführt worden, und zwar ver Blankenburg (Harz). Aus einer verſchloſſenen Schröder brach auf bisher noch ungeklärte Weiſe dienſtſtellen und Gendarmeriebeamten. Es hanbelt
mutlich mit Zyankali. Die Gründe für die Tat Lore der Werkſeilbahn der Braunſchweiger Harz Feuer aus, das in kurzer Zeit den ganzen Dachſtuhl ſich um den 1908 zu Rieſa geborenen, bereits wiederſind unbekannt, da die Verſtorbenen keinerlei Auf Kalk-Werke wurden 7500 M. Lohngelder ge des maſſiven Gebäudes erfaßte. Auch das dritte holt vorbeſtraften Handlungsgehilfen Heinrich Max
zeichnungen hinterlaſſen haben. Sickel war als ſtohlen. Der Dieb muß während der Fahrt des Stockwerk, in dem ſehr viele wertvolle Selfaktoren Rudolf Würzbach, der von der Landjägerei
Chemiker bei den J. G. Farben in Wolfen angeſtellt. Ka Hut d ch Kolteral, di untergebracht waren, hat ſo gelitten, daß die Mä Weiſchlitz feſtgenommen worden iſt.
Er lebte in geſicherten finanziellen Verhältniſſen und agens von Hüttenrode nach Kaltetal, die ſchinen als verloren angeſehen werden müſſen. Die Der „hoffnungsvolle“ junge Mann hat in vielen
ühr i ückliches Famili 42 Minuten dauert, aus einer Reparaturſtelle an angrenzenden Bürogebäude mußten geräumt werden, D. nt hrte ein glückliches Familienleben, neigte jedoch e Strecke auf die Lore geſprungen ſein, dann den Einſturzgeſahr beſtand. Die Feuerwehr hatte Orten vornehmlich kinderreiche Familien aufgeſucht,

zu Schwermut. er Strecke auf r geſprungen ſein, dann den ſchweres Adele da die Löſcharbeiten vom Erd ſtellte ſich als Beauftragter irgendeiner Organi
Einarmigkeit als Geſchäft. Eifenblechdeckel des Wagens erbrochen und das Geld hen aus durchgeführt werden mußten denn die ſation vor und ab a wolle feſtſtellen ob

Sangerhauſen. Jn den Straß entwendet haben. Auf der nächſten Reparaturſtelle großen mechaniſchen Schiebeleitern mußten wegen pflegebedürftige Kinder vorhanden ſeien,
gerhauſen. J n Straßen der Stadt

bettelte ein Einarmiger, Er tat gar erbärmlich, ſchien iſt er wieder abgeſprungen und mit dem Raub ge der entſtandenen Glut und außerordentlichen Höhe die in Heimen untergebracht werden könnten. Auch
aber bis auf den einen Arm geſund zu ſein, ja, er flüchtet. des Gebäudes ſchon nach kurzem Einſetzen wieder alte Rentner und Witwen wurden auf
ah ſo geſund aus Wollen auftiel Ei außer Betrieb geſetzt werden. Man hofft, den Be J echt zDie n ar n en m ad e n Der verſchwundene Keller. trieb aufrechterhalten zu können. e a n n e e
zweiten Arm zu zeigen. Verblüfft ſtotterte der Barneberg. Die Wohnung des Gärtners Junge V ißt o zu ſtigu r h n re e n e e unmiktelbarer ermißt. e e ne ging mit zur Wache, aber als er ſi i Nähe der unter Tage liegenden örderſtelle. Schon Weimar. Der Oberregierungsrat im thürin Aufenthalt und die Verpflegung würden koſten

pllte, ſpielte er u wilden e de en ſeit längerer Zeit zeigte die hurn detentige hen Juſtimninſſterium Dr. jur Siegfried Sam los ſein, nur müßten Aufnahme gebühren
ihn ins Krankenhaus, wo er ſich eng e Riſſe. Als die Frau nun in den Keller gehen wollte. ſon Himmelſtjerna wird ſeit dem 19 d. M. im voraus gezahlt werden. Mühelos erlangte der
ruhigte. Ohne beſonderen Aufwand angtomiſcher war auf einmal der Keller mit ſeinem Jnhalt vermißt, ohne daß bisher beſtimmte Beweggründe für Schwindler daraufhin Beträge von 10 Mark als

h Kenntniſſe war feſtzuſtellen, daß er wirklich zwei verſchwunden Ein Bruch war niedergegangen. ſein Verſchwinden oder Anhaltspunkte über ſein Ver Gebührenvorſchuß ausgezahlt
gang geſunde, ausgewachſene Arme hätte er rühmte Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß nicht das bleiben bekanntgeworden wären. Er iſt 48 Jahre Die Geſchädigten ſind durchweg Leute der ärmſten
ſich ſchon 20 Jahre ſeines Lebens in allen preu 9anse Haus eingeſtürzt iſt. alt, in Weimar verheiratet und hat als ſeine Gattin Kreiſe. Es wird vermutet, daß Würzbach noch
ziſchen Zuchthauſern geſ Jn d 3 auf Beſuch abweſend war, ſeine Wohnung, lediglich aS el m n n n W u Vor der Hochzeit verunglückt. mit einer Altenteſche und Tollettengegenſtänden der e i w n Per n n betrogen hat, als
Jungen gefaßt hatte. Magdeburg. Ein Landwirt aus Jpſe fuhr n. wn en W reits bekannten

v große Arbeitslaſt geklagt. Man hört au avon, da Leitung: R öEin Wilddieb erſchoſſen. mit zwei leeren Wagen die aneinandergekoppelt er einen Nervenzuſammenbruch befürchtete. Verantwortlich: n ver e hormann für
Sangerhauſen Ein bekannter Wilddieb, waren, nach Hauſe. Plötzlich riß die Schoßkelle. Der Polttit und Volkswirtſchaft Frau Rößnex für FeuilletonW zi S irt fi ie Rä ünf Scheunen eingeäſchert. d Unterhaltung; 6 r lpolitikder Arbeiter Pil z aus Sangerhauſen, wurde in der Landwirt fiel vom Wagen und kam unter die Räder. Fünf g äſch S F r h en

J a ne er Sie gingen ihm über die Bruſt. Der zweite a n e 9 en s Se t hte e ere,J eim Anruf des Forſ ers verſuchte er zu tiehen, en fuhr dem Un lücklichen über den Kopf. euſta Saale). Jn der Nacht bra in der land und Gerichtsſagl; S o Georg für port und Ausſo daß ihm dieſer einen Schuß nachſandte der ihn Vager atncirn vf reich mit Erntevorräten gefüllten Scheune des Land ger et Wanne i eng e ei teil; ſämtlich in Merſeburg.ſchwer verletzte. Er wurde dem Kranken Die Verletzungen war ſo ſchwer daß er ſofort ver wirts Hugo Bütter in Wargo ls hauſen ein L und Verlag der Firma Th. Rö r in Merſehaus Sangerhauſen zugeführt, wo er an ſeinen Ver ſt ar b. Der Verunglückte ſtand kurz vor ſeiner Hoch Hrand aus, der ſich mit raſender Geſchwindigkeit auf e e

letzungen ſt ar b. zeit. die benachbarten Scheunen ausbreitete und in kurzer
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Das iſt nicht zu befürchten Mr. Maggens Sie vor mir verſucht hat. Und dann noch eins Jſt
müſſen nur eins beachten. Die Leute müſſen zahlen, Hawkins da? Ja! Dann ſchicken Sie ihn mir.“durch das Reſtaurant, und George zuckte förmlich

zuſammen.Es war Hobby Oskot. ſehr gut zahlen, und im übrigen verlangen ſie nichtsO Nun war George gewillt, Eden unter allen Um als in Ruhe gelaſſen zu werden. Es iſt ihnen viel 2e c ſtänden zu kaufen. leicht bekannt, daß verſchiedene ſpiritiſtiſhe Krubs e ſtand verlegen vor dem
h „Sie haben doch Luſt? Ausgezeichnet, Miſter hier verkehren. Der priginellſte iſt der Klub vom S haben Ostot beſchattet?“

von Huigenbroeck. Sagen Sie mir den Preis.“ ewigen Leben. Kümmern Sie ſich nicht darum, was Jawohl, Mr. George antwortete Hawkins,Worraane aanren „Jch bin nicht billig. Aber Eden iſt eine Gold S r en ne der et et „habe aber Pech gehabt. Der Fuchs hat es gemerkt.“
grube Jch muß nach Holland reiſen, es geht St in ehrerbietiger Weiſe entgegen. Das an Ah entgegnete George ruhig, aber doch ge

Urheberrechtsſchußz durch Verlag Oskar Meiſter. meiner alten Mutter ſchlecht. Und vielleicht bleibe Die Sekten, Klubs und weiter haben ihre feſten ſpaunt, „Erzählen Sie, Hawkins
(Machdruck verboten ich gleich drüben, wenn es mir gelingt, Eden bar zu Zimmer. Ich habe Sie ſo gut gebaut daß nicht ein Jch habe Oskot beſchattet. Mr, George wiſſen

verkaufen. Laut hinein und Hherausdringt. Das hat mir ſaß er in der 9. A ine Villa bewohnt die„Alſo hören Sie mal r aus Neuyork und Ich kaufe bar. übrigens die Geſellſchaften herangezogen. Sie ſind aß er in der San venue n i S Wo
e el ver S r on iſt er e. t vierbundertfänfzigtaufend Dollar Gſoltt unter ſh. e e lege n wer e reinen e ne
wohl ein Ho änder, was? daß er en ver var auf den Tiſch. Sie haben auch einen beſonderen Aufgang in ihre ungünſtig für mich. Ich wartete darum, bis er wie

kaufen will. Hut eintliche. immer. alten Sie ſi di llſchaften.Der Kellner ſchien ſehr erſtaunt zu ſein. e e e e eMr. Huizenbroeck verkaufen davon habe ich Wer Preis ſpielt keine hindernde Rolle. Aber ſtellen, den anderen gebe ich brieflich von dem Wechſel den Potaſt Woterde achers an in an

nichts gehört. Kann mir es auch nicht denken denn h nuß Sie bitten mir das Etabliſſement zu zeigen. Nachricht treffen und fuhr nach deſſen Fabrik. Dort hielt erEden iſt ja eine Goldgrube. Das kann ich mir nicht J entſcheide mich ſofort nach erfolgter Beſichtigung „Sehr liebenswürdig, Mr. Huizenbroeck. Alſo ſich etwa eine halbe Stunde auf, um zur Herzogtn
denten e Morgen kann der re ar beahlt und alles morgen früh bin ich mit dem Nota da Damit Sie on Parmente zu fahren, wo er eine volle Stunde

Gleichmütig nickte George. „So, ſo, da war es notariell feſtgemacht werden. aber von der Ehrlichkeit meiner Abſicht überzeugt lieb dann nach dem Klub, wo ich auf ihn traf. Er
ind, bitte ich Sie, dieſe zwanzigtauſend Dollar als

wieder eine Ente. Sie glauben nicht, lieber Freund, Anzahlung entgegenzunehmen.“wieviel Gerüchte in die Welt geſetzt werden. Kannte e IEden, war mir eine Sache. Aber wieder einmal Er warf einen prüfenden Blick auf Maggens und Nicht nötig, Mr. Maggens“, wehrte Huizenbroeck
kam zu mir und ſagte liebenswürdig: Warum be

Huizenbroeck ſchien erfreut. ir uſchatten Sie mich? Jch muß geſtehen, Mr. George,

5 ich Sie t äfts daß ich verwirrt war. Jch ſtammelte etwas vonumſonſt gefahren. ſagte freundlich: „Sie ſind ein cleverer Geſchäfts ab. „Jch erwarte Sie und weiß, daß Sie kommen Jò„Vollen Sie einmal mit Mr. Huizenbroeck mann Bitte, beſichtigen Sie mit mir das Etabliſſe e denn Sie machen ein beſſeres Geſchäft ehe el e ente

ſprechen chtt ionsrs als ich Sie Jhrem Chef, der mir kürzlich fünfgigtauſendGeorge tat, als ob er überlege und ſagte dann Die Beſichtigung der Reſtaurationsräume, der „Der Preis bleibt doch?“ J lich fünfzigtauſer„Hm, das wird wohl wenig Sinn haben. r e ehe San h n S. bin Hollinder. Ein r e re d wen e
„Mr. Huizenbroeck nimmt es Ihnen beſtimmt ſowie der Manre ung les n Peſter Ord unde Wort gilt bei uns immer. ichtigen Kriminaliſten aber er irrt ſich beſtimmt

nicht übel. Soll ich ihn benachrichtigen 2 e en wen in alles Siuden auf der Höhe in mir.“Schließlich willigte George ein, und nach einigen George überſchlug ſich den Wert der Einrichtung „Bebberley', ſagte George zu ſeinem Getreuen, George lachte kurz auf und ſagte eine Weile nichts.
Minuten trat Mr. Huizenbroeck, breit, dick, blond, und Gebäude und war befriedigt. Er kaufte nicht i kauft. Er ſchien angeſtrengt nachzudenken.
mit gutmütigem Geſicht, ganz der Typ eines Hol ſchlecht. Der Jdealwert, den er mit bezahlte, über wie her einen guten Wie „Der Burſche iſt nicht leicht zu faſſen. Was
länders, zu ihm an den Tiſch und ſtellte ſich vor: ſti D icht. z S machen wir da, Hawkins Sie haben Pech gehabt.See r e Platz e haben Sie denn ſ Cinſtweilen ſeiten e di l dartung a rks gut„Maggens, William Magaene aus Nenvorr Ich kaufel“ ſagte George h vndertiünfigorend ler n ber du an e n be drrehe eng en

Der Wirt nahm Platz und ſagte ſehr liebens „Gnt! Morgen habe ich das Geld?“ heißt geren werden ſe morgen Was ſagen Sie meint er n er zerbrechen wir uns jetzt

würdig „Mr. Maggens, Sie wollen Eden kaufen „Jawohll dazu nicht n darüber.„Ja, 1H wollte ſchon aber ich muß vefürchten, Dann ſind Sie von übermorgen ab Wirt. Sie „Jch bin einfach platt!“ Hawkins ging.
daß die Nachricht, die ich erhielt, eine Ente war. werden zufrieden ſein.“ George mußte ſelber über des Jnſpektors Miene„Das war ſie beſtimmt erklärte Huizenbroeck „Gut, aber morgen haben Sie die Güte und lachen. Dann ſagte er ernſt. „Bebberley, heute abend Mr. Maggens aus Neuyork, der wirkliche Mr.
ruhig „Aber wer weiß, vielleicht verkaufe ich weihen mich in alles ein. Jch weiß, daß Sie eine kommen Sie zu mir. Bringen Sie auch Martin Maggens, kam mit dem Flugzeug nach t
pch.“ ganze Reihe privater Geſellſchaften, Klubs und mit und Jrving. Wir wollen etwas Wichtiges be Er traf ſich nicht mit George, ſondern Bebberley

George ſah ihn überraſcht und geſpielt erfreut an. Sekten haben. Jch möchte dieſe Kundſchaft natürlich ſprechen. Jch habe einen Plan, einen ganz großen nahm ihn am Bahnhof in Empfang und unterrichtete
In dieſem Augenblick ging ein ſchlanker Mann nicht verlieren.“ Plan. Jch will etwas unternehmen, was noch kelner l ihn. Mr. Maggens war einverſtanden, mit monat
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Aus aſſer Welt
Raubüberfall im Perſonenzuge.

Jn der Sonnabendnacht wurde auf den Perſonen
zug, der vom BerlinGörlitzer Bahnhof nach Kott
bus fährt, unmittelbar bei der Station Groß
köris gegen 1 Uhr ein Raubüberfall verſucht. Ein
Reiſender im Abteil zweiter Klaſſe erwachte, als er
merkte, daß die Notbremſe gezogen wurde.
Er hörte im Nebenabteil eine Auseiyanderſetzunund als er nachſehen wollte, bemerkte er, wie zu

Leute dem nahen Walde zueilten. Obwohl die Ver
folgung von Bahnbeamten ſofort aufgenommen
wurde, gelang es nicht, die Flüchtigen zu ſtellen.
Einem der Reiſenden wurde aus einem Koffer ein
Neceſſaire geſtohlen, das die Diebe offenbar für wertvoll genug hielten. Der andere Keile nde wurde mit

dem Revolver bedroht, jedoch kam es durch
das Ziehen der Notbremſe zu keinen blutigen
Zwiſchenfällen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schon wieder ein Raubüberfall
in Braunſchweig.

Nachdem ſich bereits vor kurzer Zeit ein Raub
überfall auf eine Nebenſtelle der Braun
ſchweigiſchen Landesbank ereignet hatte,
wurde am Freitagabend ein neuer überfall aus
geführt. Jn die Kaſſenräume der Nebenſtelle einer
Sparkaſſe kam kurz vor Schluß ein junger Mann
und bat den noch anweſenden Verwalter, ihm ein
Geldſtück zu wechſeln. Als dieſer der Bitte entſprach,
faßte der Burſche plötzlich den Beamten am Arm
und hielt ihm einen Revolver vor die Bruſt. Jn
der Zwiſchenzeit waren noch zwei andere junge Leute
herbeigekommen und verſuchten den Beamten mrt
mitgebrachten Riemen zu feſſeln. Jn dem ſich nun
entwickelnden Ringen gelang es dem Verwalter, das
Nebenzimmer zu erreichen und die Tür hinter ſich
zu ſchließen. Er ſprang von hier aus aus dem
Fenſter auf die Straße und alarmierte vorüber
gehende Paſſanten. Einer der Täter hatte das unter
dem Kaſſentiſch liegende Geld im Betrage von
3700 Mark zuſammengepackt und war mit den beiden
Komplicen geflüchtet. Den Paſſanten gelang es nun,
mit dem Verwalter einen der Täter, und zwar den,
der das geraubte Geld bei ſich hatte, zu ſtellen. Auf
der Polizei ſtellte es ſich heraus, das der verhaftete
junge Mann auch bei dem überfall am 1. November
auf die Nebenſte,e der Braunſchweigiſchen Landes
ſparkaſſe beteiligt geweſen iſt. Die beiden anderen
Täter ſind flüchtig. Die Polizei hat die Ermitt
lungen aufgenommen.

Eine Selbſtmörderin
ſpringt auf einen Paſſanten.

Auf dem verkehrsreichen Berliner Platz in
Büdapeſt ſtürzte ſich aus dem dritten Stock
werk eines Hotels die 19 Jahre alte Bankbeamtin
Jolanthe Barkocz auf die Straße. Sie fiel auf einen
vorbeigehenden Paſſanten, der bewußtlos liegenblieb.
Das Mädchen iſt bald darauf im Spital ſeinen Ver
letzungen erlegen, während der Paſſant, ein 40jähriger
Händler, mit ſchweren Verletzungen am Kopf in ſeine
Wohnung geſchafft wurde.

Als Hochſtapler um die Welt.
Die Pariſer Polizei hat dieſer Tage einen

guten Fang gemacht. Seit langer Zeit war ſie hinter
einem Mann her, der ſich bald Corrigan, bald

Goaſſedy nannte, manchmal als Jrländer, dann als
Kanadier auftrat und überall große Schwindeleien
beging. Herr Corrigan, wollen wir ihn ſo nennen,
da er unzählige Namen führt, iſt ein Hochſtapler
ganz großen Formats. Er ſpricht fließend ſämtliche
europäiſchen Sprachen und hat bereits mehrere Male
als Hochſtapler die Reiſe um die Welt gemacht. Seit
1915 beſchäftigt er die Polizei mit ſeiner Perſon.
Er wurde im zweiten Kriegsjahre in Port Said ver
haftet und nach England übergeführt. Dort machte
er ſich bald frei und erſchien nach Kriegsende in
Mexiko, wo er über eine Bande von 10000 Mit
helfern verfügte! Er ſtand ſogar eine Zeitlang an
der Spitze einer großen Erdölgeſellſchaft.

Fünf Tote bei einer Keſſelexploſion
in Waſhington.

Am Donnerstagnachmittag gegen Geſchäftsſchluß
fand in einem Geſchäftshaus eine ſchwere Keſſel
exploſion ſtatt, durch die 5 Perſonen getötet
wurden. 3 Perſonen wurden ſo ſchwer verletzt ins

J C „Jlich vierhundert Dollar für drei bis vier Monate
auf Reiſen zu gehen und ſeine Papiere an George
auszuhändigen. Er war ein ehemaliger Gaſtwirt
und ſpäterer Buchmacher, der in Neuyork als ſehr
reich galt, aber faſt ſein ganzes Vermögen bei dem
großen Meiſterſchaftskampf im Schwergewichtsdoxen
verloren hatte. Er galt jedoch noch als reich und
ſagte nichts dagegen.

Schmünzelnd nahm er eine Anzahlung von acht
hundert Dollar in Empfang, händigte ſeine Papiere
aus und erhielt Erſatzpapiere, die auf den Namen
Wilkes lauteten, ausgehändigt.

Am Abend in Georges Wohnzimmer.
Robert Wert. Benn Tuller, Eric Jörns, die

Jnſpektoren Bebberley und Martin und der Detek
tiv Jrving waren verſammelt, und alle ſahen ge
ſpannt auf. George, der das MikrophonRauchzeug
mit dicken Tüchern und Kiſſen unſchädlich gemacht
hatte. Sorgfältig wurde das Zimmer noch einmal
durchfucht. Es ſchien alles und war auch alles in
beſter Ordnung.

Bökkel ſtand vor dem Hauſe als Wache. Die
mächtige Bogenlampe brannte, und kein Menſch war
in der Lage, durch die Helle vorzudringen.

Sie waren geſichert.
„Meine Freunde“, begann Robert George mit

gedämpfter Stimme, als fürchte er, daß immer noch
ein Lauſcher in ſeiner Nähe ſein könnte. „Jch habe
Sie zu mir gebeten, um mit ihnen eine Maßnahme
zu beſprechen, der ich es zutraue, daß ſie den ge
heimnisvollen Silver, der zweifellos der Oberſte
aller Verbrecherbanden iſt, vielleicht in unſere Hände
bringen kann. Feete iſt tot. Seine Ausſage ging
dahin, daß nur Weißkopf Silver kenne. Jn ſeiner
Todesſtunde wies er mich auf das Etabliſſement
Eden hin. Sie kennen Eden. Jeder Menſch inChikago kennt es und hat es vielleicht auch ſchon

einmal betreten. Jch habe mich über Eden erkundigt.
Es verkehrt dort alles, nur das ausgeſprochene vor
nehme Chikago zum größten Teile nicht. Zahlreiche
Klubs, Sekten und andere Vereinigungen, beſonders
Spiritiſten, haben ihre Klubzimmer dort. Es iſt
alſo ſehr wohl möglich, daß die Führer der Ver
brecherwelt ganz zwanglos in Eden zuſammen
kommen, wo es nicht auffällt, wenn ſie ſich als ein
Klub oder eine Sekte vereinen. Jch habe darum
Eden gekauft.“

n Ist Stelzer
der Düsseſcdorfer Mörcer?

Der in Mettmann zwiſchen Düſſeldorf und
Elberfeld verhaftete Waldemar Stelzer iſt 1900
in Breslau geboren, kam im Jahre 1926 nach Wülf-
rath und lebt ſeit 1927 in Mettmann. Seit einem
Jahre gehört er zu den ausgeſteuerten Erwerbsloſen
und wurde vorübergehend mit Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt. Sein Arbeitszeug, Schaufel und Hacke,
nahm er dabei immer mit nach Hauſe.
beſchäftigt er ſich überhaupt viel mit Gartenarbeiten,
Bei der Hausſuchung hat man Zeichnungen
aller Art gefunden, Waldſkizzen uſw., die
auf abgeriſſenen Stücken Karton und Packpapier auf
getragen ſind. Außerdem förderte die Hausſuchung
eine Reihe von verdächtigen Gegenſtänden zutage,
ſo einen blutbefleckten Rock mit Spritzern am
Armel und an der Vorderſeite.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß

Stelzer ſich gern als Frau verkleidete.
Man hat ferner eine Photographie gefunden, auf der
er ſich in einer ſadiſtiſchen Stellung photographieren
ließ. Seine Hauswirtin hat er wieder
holt in unſiktlicher Weiſe angegriffen.
Abgeſehen von den Zeichnungen hat man viel be
ſchriebenes Papier gefunden, woraus hervorgeht, daß
Stelzer einer Art von ſchriftlichem Exhibitionismus
huldigte. Als Kopfbedeckung trug er Basken-
mützen von denen man mehrere gefunden hat.
Dieſes Jndiz ſtimmt mit der bekannten Perſonal
beſchreibung des Mörders, wie ſie zwei ſeiner Opfer
geben konnten, nicht überein. Nach deren Ausſagen
trug der Mörder eine Schirmmütze.

e

Erſtes Originalbild des furchtbaren Vulkanausbruchs in Guatemala

Eine Flugzeugaufnahme des Vulkans „SanteMaria'“, während des Ausbruchs,
der 400 Menſchen forderte und blühende Plantagen und Siedlungen in weiteſtem Umkreis vernichtete.

Krankenhaus gebracht, daß an ihrem Aufkommen ge
zweifelt wird. Außer einigen weiteren Schwer-
verletzten wurden noch 50 Perſonen leicht verletzt.
Die meiſten Verletzungen ſind Brandwunden und
Verbrühungen, die durch den ausſtrömenden Dampf
verurſacht wurden. Vor dem Geſchäftshaus wurde
eine große Steinplatte aus dem Bürgerſteig durch
die Gewalt der Exploſion herausgeriſſen. Durch
umherfliegende Teile wurden ebenfalls Perſonen ver
letzt.

Sturmflut und Erdbeben
Schreckliche Stunden in Neufundland.

St. Johns (Neufundland), 23. Nov. Die
„United Preß“ hat den erſten Augenzeugenbericht aus
dem kleinen Küſtenorte Burin erhalten, der beſonders
unter einem kürzlich erfolgten Erdbeben und einer

„Ah!“ ging es durch das Zimmer.
„Jch habe als Mr. Maggens Eden gekauft. Mor

gen gehe ich mit dem Notar und dem Gelde zu
Huizenbroeck und übernehme Eden. Nun' wird es
aber nicht leicht ſein, die Verbrecherwelt zu be
lauſchen. Darum habe ich mir einen Plan gemacht,
der uns vielleicht zum Ziele führt. Jch will winzig
kleine Mikrophone Sie kennen alle das Modell

in Sturm der Entrüſtung
wird durch das Publikum gehen.“

„Das Publikum“, ſagte George ruhig, „wird ent
weder nie oder erſt dann etwas erfahren, wenn wir
die Chikagoer Verbrecherwelt aufs Haupt ne
haben. Jch darf mir nicht ſolche Skrupel machen.
Private Dinge wir ſcheren uns nicht darum.
Was kümmert es uns, wenn Mrs. Miller mit Mr.
Shulze ſoupieren geht? Ganz gleich kann es uns
ſein.“

Dann klingelte er.
Miß Cavellyn erſchien
„Jſt Mr. Schneider aus Detroit gekommen
„Ja, er wartet.“
„Jch laſſe bitten!“
Mr. Schneider aus Detroit, ein Mann in den

Vierzigern, ſchlank, nervig, trat ein und grüßte.
George ſtellte vor: „Mr. Schneider, Ober

ingenieur aus Detroit. Er iſt der Mann, der uns
die Leitungen legen und das Lauſcherzimmer ern
richten ſoll. Jch kenne ihn und bürge für ſeine ab
ſolute Verſchwiegenheit.“

„Das bin ich beſtimmt“, verſicherte Mr. Schnei-
der, der ein gebürtiger Deutſcher war und das ver
trauens würdigſte Geſicht hatte.

Angeblich

Stelzer hat in e nungen an den Papſt
eſchrieben, der Papſt ſei nicht geeignet, ſein
mit zu bekleiden. Nur er, Stelzer, komme dafür in

Frage Jn einem Lebenslauf, den er nieder
ſchrieb, iſt ein Plan S der eine gewiſſeKinlichkeit mit der Waldſkizze des erſten Mörder-
briefes hat. Seine nächtlichen Touren machte
Stelzer auf einem Rade, das er in der letzten Zeit
neu lackierte. Feſt ſteht auch, daß er ſich auf den
Düſſeldorfer Rheinwieſen häufig auf
gehalten hat.

Stelzer ließ ſich dort in Frauenkleidung
photographieren.

Bekanntlich wurde auf den Düſſeldorfer Rheinwieſen
die Jda Reuter ermordet und die Gertrud Schulz
überfallen.

Der verhaftete Waldemar Stelzer wurde der Ger
trud Schulz und der Frau Meurer gegenübergeſtellt,
die beide in ihm den Attentäter nicht er
kannt haben. Es wird zur Zeit noch nachgeprüft,
ob Stelzer für gewiſſe Überfälle in der Mettmanner
Gegend in Frage kommt. Man glaubt jetzt, daß
Stelzer ein minderwertiger Menſch mit ſexual-
pathologiſchen Eigenſchaften iſt, der aber

ernſter Delikte nicht für fähig gehalten wird.

Gert?“
Lotti. „Backfiſchträume“ heißt er.“ „Jch danke.
Das nennen Sie ne zahme Sache?“

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Koloraturen.
14.00 Uhr Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt (Sprecher:

D

15.00 Uhr: HDuer durch Leipgig. I.

Humoriſtiſches.
Vorurkeil. „Was leſen Sie da für einen Roman,

Ach, 'ne ganz zahme Sache, Fräulein

Der neue Kaſſierer. 1. Herr: „Jch höre, daß die
Firma Krauß C Meyer einen Kaſſierer ſucht. Kann
das wahr ſein? Sie haben doch
einen neuen Kaſſierer eingeſtellt.
recht!

erſt vorigen Monat
2. Herr: „Ganz

Den wollen ſie jetzt r wieder haben.“
Volksverſammlung. nd dann wird die Zeit

kommen, wo die Frauen Männerlöhne bekommen.
Stimme aus dem e „Die nehmen ſie ſich
ſchon jetzt für's Wirtſchaf sgeld!“

RadioEcke
Dienstag, 26. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

„Rund um Wien.“

H. Schultz).
14.30 Uhr. Bücherſtunde der Jugend: Oskar Gommlich, Dres

den, Vorſitzender des vereinigten ſächſiſchen Prüfungs
ausſchuſſes für Jugendſchriften: Bücher für Knaben.

Das werktätige Leipzig.
Eine Reportage.

16.30 Uhr. Kammermuſik für Bläſer. Dresdner Komponiſten
1. Bläſerquintett der Staatsoper Dresden: Rucker, Fiöte;Die Düſſeldorfer Krimina polizei gibt bekannt, Fonig be Akt Seriggwt Plötner, Horn;

Stelz isheri e nochenhauer, Fagott; Blumer, Klavier.daß Stelzer nach den bisherigen Feſtſtellungen kaum 17.30 Uhr: Amtsgerichtsrat Dr. E. Fiſcher, gſchopau: Die
als der geſuchte Mörder in Frage kommen dürfte.
Keiner hat ihn als den Täter wiedererkannt. Auch
aus dem Schriftvergleich haben ſich Anhalts
punkte für die Täterſchaft nicht ergeben. Trotzdem
wird die Zeugenvernehmung fortgeſetzt.

Flutwelle gelitten hat. Der Bericht wurde von einem
Augenzeugen in einem Motorſchiff überbracht.

Danach ſind ungefähr auf der Halbinſel, auf der die
Ortſchaft Buürin liegt, 84 Todesopfer zu beklagen. Die
Flutwelle ergoß ſich mit unheimlicher Wucht auf den
kleinen Ort. Es war genau 7 Uhr abends. Die nichts
ahnenden Bewohner waren gerade in Begriff, ihr
Abendeſſen einzunehmen, als das Unglück über ſie kam.
Kleine Küſtendampfer wurden mit großer Wucht gegen
die Landungsbrücken geſchleudert

Unker den Frauen und Kindern entſtand, wie der
Augenzeuge berichtet eine furchtbare Panik. Jn dem
Beſtreben, auf die Straße zu entfliehen, wurden ſie
durch die plötzlich hereinbrechenden Fluten aufgehalken.
Die Flukwelle war von einem heftigen Erdbeben be
gleitet, das ſich in der Zeit zwiſchen 5 und 7 Uhr am
Monkag ereignete Das Beben vergrößerke naturgemäß
die Panik.

19.30 Uhr:

Zigeuner.
18.05 Uhr: Stunde der werktätigen Frau: Adele Luxenberg:

Umſchau in der Welt der Frau.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Franzöſiſch.
19.00 Uhr: Prof. Dr. Keßler: Die Arbeit als Wirtſchaftselement.

Die junge Generation ſpricht: Alexander Mette
über „Das Unbewußte in der jungen Generation“.

20.00 re der Schaljapin und Benjamino Gigli (Elektrola
atten

21.00 Uhr: Paul Graener mit eigenen Werken. Lotte Meuſel,
Geſang; Dr. Ernſt Latzko, Klavier; das Schachtebeck
Quartett: 1. Violine; Schmid, 2. Violine; Hoeniſch, Viola;
Patzak, Cello. Begleitung der Geſänge: Der Komponiſt

22.30 Uhr; Ozeanflug von Arno Schirokauer. Regie: Joſef
Kvahé.

Anſchl. bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schallplatten).
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.00 Uhr: Erich Soltau: Jm Arbeitsſchutzmuſeum.
10.00 Uhr: Wilhelm Mayer: Praktiſche Anleitung zum Bau

von Flugzeugmodellen (III).12.00 Uhr Stud. Rat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude
Grandex: Franzöſiſch für Schitler. Racine: „Andro
maque.“

12.30 Uhr: TriErgonPlatten.
14.00 Uhr: Schallpiattenkonzert.
14.30 Uhr: Märgarete Wallmann: Tanzturnen für Kinder.
15.00 e Wilhelm Mayer: Jugendſtunde. Flugzeugmodellbau
15.45 Uhr. Urſüla Scherz und William Wauer: Frauenſtunde.

Künſtleriſche Handarbeiten: Das Vilderbuch
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr Dichterſtunde: Alfons Paquet (Der Dichter lieſt

ſeine eigene Erzählung: „Der Knecht).
18.00 Uhr. Bal Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (erſts

Stufe): Kleine Formen der Klaviermuſik.
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Carmen Herh: Eine Frau reiſt allein durch das

aſiatiſche Rußland (1).
19.20 Uhr: Prof. Dr. Robert Saitſchick: Politiſche Weisheit,

n not tut (VII): Diktatur des Proletariats und
ultur.20.00 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.

20.30 Uhr: Von Stuttgart: Gringoire.“
Anſchl. aus dem Hotel „Kaiſerhof“:“ Anterhaltungsmuſik.

Kapelle: Géza Komor.
Anſchl.: Preſſe Umſchau des Drahtloſen Dienſtes (Mikrophon:

Dr. Joſ. Täuſcher).
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

c

Wichtigſte Darbietungen der Mirag

vom 24. bis 30. November 1929.
Montag. 18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 18.30 Uhr:Dr. F. ne Neue Tierdichtung (lit. Umſchau).

19 Uhr: lzerſtunde. 20 Uhr: e e Zeit Geſpräch

Donnersta 19 Uhr: Vortrag: Architekt W. Beyer: Woh
nungsbau nach dem Krieg. 1930 Uhr: Volksliedg eſungen
vom Riedelverein Leipzig. 20.45 Uhr Konzert Fritz Buſch mit
der Dresdener Stagtskapelle.

Freitag. 19.39 Uhr: Volkstiimliches Konzert Kapelle Agunthe.
20.30 Uhr Luſtige Stunde mit Guſtav Jakob i.

Sonnabend. 19 Uhr: Vortrag Prof. Beehm: Diſziplin und
Strafe in der Schule. 19.30 Uhr: Leo-Fall- Abend. 20.45 Uhr:
„Goethe“, luſtige Szene von E. Friedell und A. Polgar. 21.15
Uhr: Ubertragung aus dem Volkshaus Leipzig: Funkball der
ten. 23.50 Uhr: Befreiungsfeier in Aachen (Uber-tragung).

Dann entwickelte George an Hand in
n ſeinen Plan für die Aufſtellung der Mikro
phone.

Schneider machte ſich Notizen.
„Glauben Sie, daß es ſich ſo durchführen läßt?“
„Zweifellos. Jch werde zunächſt die Mikrophone en laſſen. Uber die Form ſind wir uns

im klaren.“
„Und wann können wir beginnen
„Laſſen Sie mir acht Tage Zeit, Mr. George.

Bis dahin bin ich fertig.“
„Gut!“ entſchied George. „Damit bin ich ein

verſtanden.“ x
Am nächſten Morgen ſuchte George als Mr.

Maggens aus Neuyork den Notar Roſenbegcher auf,
der den Vertrag zwiſchen ihm und Huizenbroeck be
tätigen ſollte.

oſenbeacher empfing ihn liebenswürdig und
war bereit, mit ihm nach Eden zu fahren. Er kannte
George nicht.

Gemeinſam verließen ſie das Büro des Notars.
Als ſie auf der Straße waren und das Auto be

ſteigen wollten, kam Hobby Oskot. Oskot ſah, daß
der Notar fortfahren wollte, und rief ihm zu
„Wann biſt du zurück, Charlic?“

„Jn einer Stunde, Hobby. Iſt es wichtig
„Nicht ſoſehr. Erledige erſt dein Geſchäft, dann

treffe ich dich wieder im Büro.“
Sie ſtiegen ein und fuhren nach Eden.
George aber zerbrach ſich unterwegs den Kopf,

in welchem Verhältnis Roſenbeacher zu Oskot ſtand.
Die Geſchichte war im Begriff, ſich zu komplizieren.

Der Vertragsabſchluß ging raſch vor ſich. Mr.
Maggens zahlte den Kaufpreis in bar und zahlte
auch den Notar aus, der in einer Stunde tauſend
Dollar verdient hatte.

Dann ſtellte Mr. Huizenbroeck den neuen Wirt
dem Perſonal in allen Abteilungen vor, und zum
Schluß auch den verſchiedenen Vorſtänden und
Leitern der Klubs, die ſich hergegeben hatten und
Maggens gutmütiges Geſicht neugierig betrachteten.

Mr. Maggens verſicherte ihnen, daß er Eden
durchaus in dem vornehmen, diskreten Geiſte Mr.

Huizenbroecks weiterführen werde. Der Wirt habe
ihn entſprechend unterrichtet, und es ſei ſein Be
ſtreben, daß die Herrſchaften den Übergang in neue
Hände gar nicht bemerken ſollten. Er erbot ſich ſo
gar, irgendwelche Umbauten, die die Herrſchaften
wünſchten, durchzuführen, bot ihnen an, Telephon in
die Zimmer zu legen.

Das gefiel allen. Aber einer machte darauf auf
merkſam, daß er als Vorſtand der Brüder vom
ewigen Leben ſtreng darauf geachtet haben wolle,
daß keinerlei Störungen eintreten.

„O, das iſt 5 zu befürchten, Mr. Bird“, ſagte
Mr. Maggens ſehr höflich und unter vielen Ver
beugungen. „Sie brauchen keine Störungen zu be
fürchten. Das Telephon wird nach dem neueſten
Syſtem gebaut, daß es keinem geſtattet, mit zu
horchen. Geht ein Fremder in die Leitung hinein,
dann ertönt das Ticken eines Weckers, und man
weiß ſofort Beſcheid. Und dann können Sie das
Telephon V abſtellen.“

Mr. Bird und die anderen Herren überlegten,
und ſchließlich ſagten ſie zu.

Nach etwa einſtündiger Unterhaltung waren alle
damit einverſtanden, r unter Mr. Maggens als
Wirt Eden treu zu bleiben.

Wieder im Amte.
George nickte Bebberley und Jörns zu, und ſie

wußten, daß das Geſchäft perfekt geworden war.
Dann rief ſie George zu ſich herein.
„Mr. Jörns“, ſagte er, „von morgen ab wohnen

Sie notfalls in meiner Villa als Robert George.
Zumindeſt fahren Sie in meiner Maske heim. Jch
werde die nächſten Wochen als Mr. Maggens im
Eden wohnen.“

„Wird gemacht, Mr. George.“
„Und Sie, Bebberley, unterſtützen Mr. Jörns ſo

gut es geht. Mr. Jrving aber meldet ſich als Kell
ner im Eden. Sagen Sie ihm das bitkte. Jetzt
brauche ich noch ſechs Kriminaliſten, die ſich im
Lauſcherzimmer betätigen, die zuverläſſigſten, die
man ſich denken kann. Jch werde keine Chikagver
nehmen, ſondern Neuyork bitten, daß man mir mit
ſechs tüchtigen Kerls aushilft. Was iſt heute los,
Bebberleh

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 276. Merſeburger Korreſpondenk. Montkag, den 25. November 1929.

Die Ueberraschung am leuchturm!

Mord Süd 855
VfL. und Kayna verlieren ihre Spiele. Nur 99kann ſich behaupten. Die Sportfreunde von Ammen-

dorf geſchlagen! 98-96 ausgefallen.
Das Duell Nord-Süd konnte der Norden für
ſich entſcheiden, da der VfL. ſowohl wie auch Kahna
en den kürzeren zogen. Das Spiel in Merſeburg
hätte unter normalen Verhältniſſen anders enden
und dem Frontenkampf die entſcheidende Wendung
zugunſten des Südens geben können, wenn der
Schiedsrichter ſeiner Aufgabe gewachſen geweſen
wäre. So blieb das einzige Plus der Sieg unſeres
Sportvereins, der mit drei Erſatzleuten nach Halle
gefahren war. Doch wir geben die Hoffnung nicht
auf. Es paßt ſchon noch einmall!

Auch über das Kapitel „Betrübliches“ iſt wieder
zu berichten. Während auf dem VfL.Platz die Ver
teidigung des VfL. von Anhängern der Hallenſer mit
Steinen beworfen wurde und alle Reklamation vom
Schiedsrichter unbeachtet blieben, drang in Halle auf
dem Favorit Platz das Publikum auf einen Spieler
unſerer Her ein, der wach Meinung der halliſchen
Anhänger zu hart geſpielt haben ſollte, ſo daß Weiſe
(Preußen) das Spiel unterbrechen und Ordnung
ſchaffen mußte. Wir haben ſchon wiederholt die Er
ſcheinung konſtatiert, daß ſich die Hallenſer Zuſchauer,
ſelbſt auf den Merſeburger Plätzen, recht unſportlich
benehmen. Eigentlich dürfte man erwarten, daß das
Publikum unſeres Vorortes Halle als dem Sitz der
Gaubehörde mit gutem Beiſpiel voranginge. Mit
Rüpeleien verſchone man uns, ſie bringen unſeren
hieſigen Platzbeſitzern nur Schaden.
Die 5: 3- Niederlage des VfL. verliert viel von
ihrer Bedeutung, wenn man berückſichtigt, daß der
VfL. faſt die ganze zweite Halbzeit mit 10 Mann
ſpielen mußte und doch noch gegen den Altmeiſter in
dieſer Zeit nach überlegenem Spiel mit 1:0 gewann.
Mit voller Mannſchaft wäre das Endergebnis un
bedingt ein anderes geweſen.

Ohne Brödel, Thon und Rodeck holten ſich e
99er von den Rothoſen die Punkte, und zwar über
zeugender, als dies nach dem 1: 0 Ergebnis ſcheint.

Kayna ſchaffte die Boruſſen auch diesmal nicht.
Die größere techniſche Vollkommenheit des Gau
meiſters gab geſtern den Ausſchlag.

Eine Bombenüberraſchung gab es auf dem Sport
freunde- Platz. Die Niederlage der Sportfreunde
koſtet den zweiten Tabellenplatz, den nun Wacker
übernimmt. 8W und 96 konnten nicht ſpielen, da
auf ſtädtiſchen Plätzen in Halle Fußballſpiele am
Totenſonntag unterſagt ſind.

Die geſtrigen Ergebniſſe in Zahlen:
VfL. Wacker 3: 5.
Sportfreunde Ammendorf 1:2.
Boruſſia Kayna 3 1.
Favorit--99 Merſeburg 0 1.

5:3 verlor VfL. gegen Wacker
Unter einem unmöglichen Schiedsrichter

Wacker gewann vor 1500 Zuſchauern 5:8. Hatte
eine große erſte Halbzeit und eine ganz ſchwache
zweitel! Als es zum Wechſeln ging, konnte man
glauben, es gäbe eine Hataſtrophe für den VfL. Denn
5 2 ſtand das Spiel bei der Pauſe. Aber der Alt-
meiſter hatte ſich in den erſten 45 Minuten völlig
verausgabt, war ſpäter nicht imſtande das Halbzeit
ergebnis zu halten. Jetzt kam des VfL.s große Zeit.
Schwer benachteiligt durch den Schiedsrichter, der
den Beweis der Unparteilichkeit ſchuldig blieb, ſetzten
die Merſeburger ihren ausgepumpten Gegner faſt in
allen Phaſen matt. Ob Halle um ein Remis, viel
leicht gar um eine Niederlage herumgekommen wäre,
wenn der Schiedsrichter nicht gleich nach dem
Wechſel den Merſeburger Sturmführer wegen eines
relativ geringen Vergehens (VfL.s Mittelſtürmer war
den Hallenſer Torhüter angegangen) vom Felde ge
wieſen hätte, ſei dahingeſtellt.

Jedenfalls gewann der VfL., mit ſeinen 10 Mann
die Wackeraner ſchwer bedrängend, die zweite Halb
zeit in hervorragendem Stile mit 1:0!

Leider hatte der Schiedsrichter Wen dt (Magde
burg) mit ſeinen wiederholt eigenartigen Entſchei
dungen ſtarke Unruhe in die Zuſchauer gebracht.

Wacer hatte bald erkannt, daß bei Meinecke
„etwas zu machen“ war, der in ſeinem ſchlüpfrigen
„Kaſten“ zuerſt ziemlich unbeholfen arbeitete e
ſonders der alte Fuchs Bräukigam, ſelten gut auf
gelegt, war ſchnell im Bilde. Er allein ſchoß 4 von
den 5 Toren. So kam es, daß der Kampf nach der
erſten Viertelſtunde bereits 3: 1 für Wacker ſtand.
Jn ſchnellen, exakten Paſſes kam der Altmeiſter
immer wieder durch die zeitweiſe kopflos arbeitende
Verteidigung des VfL., deſſen eigener Sturm den
entſcheidenden Fehler beging, Keindorf und Heife un
bedingt mit engem Dreiinnenſpiel überwinden zu
wollen. Beim 5: 1-Stande, der bei meiſt offenen
Spiel zuſtande kam, holte Sander, geſtern der beſte
Stürmer des VfL., den Halbzeitſtand heraus. Dann
aber ſetzte der VfL. Dampf auf. Rechts und links
rollten ſetzt die Angriffe vor das Tor der Hallenſer;
weder Schulz noch Heinemann konnten die ſchnellen
Merſeburger Flügel halten. Staunen im Publikum
über dieſe ſchier unglaubliche Wandlung! Nervoſität
im Lager der ſtarken halliſchen Gefolgſchaft. Da muß
VfLs Mittelſtürmer vom Feld. Trotz der ſtarken
Benachteiligung kein Nachlaſſen des VfL.-Druckes.
Nur ab und zu ein Vorſtoß der bedrängten Gäſte,
aber dann war es auch ſtets äußerſt kritiſch. Endlich
gelang Sander die Verkürzung auf 5:3. Und
nochmals Hochdruck. Unter den gegebenen Verhält
niſſen war aber nichts mehr zu machen. Noch ein
Vollſchuß von Vollmer, doch der Pfoſten rettete.
Ecken 6:6.

Ueberaus hart und unſchön
war der Kampf 99-Favorit 1:0 (1:0).

99 wird froh ſein, dieſes Spiel hinter ſich zu haben.
Was geſtern an Derbheiten geleiſtet wurde, iſt Gott
ſei Dank noch nicht alltäglich auf unſeren Fußball
plätzen. Das liebe Publikum tat das übrige, was
10 Minuten vor Schluß zu einer Unterbrechung des
„Spieles“ führte, als

ein Zuſchauer auf dem Spielfelde gegen Zander
kätlich wurde.

99 mußte außer auf Brödel auch auf Rodeck und den
noch verletzten Thon verzichten. Bock hütete das Tor,
für Brödel verteidigte der junge Franke und Thons
Poſten nahm Heitkamp ein.

Die ungewohnt kleinen Platzverhältniſſe ließen nicht
die Flüſſigkeit vom Vorſonntag zu, zumal das Kampf
moment auf der Gegenſeite dem Spiel übermäßig
ſcharf ſeinen Stempel aufdrückte.

er beſte Mann auf dem Felde war Schütt,
e hohes Können über noch ſo große Härte trium
phierte.

Die erſten Minuten ſehen die Rothoſen im Angriff,
dann bekommt Schiemann Arbeit. Jn der 23. Minute
legt Benze Sprin ger vor, deſſen Bombenſchuß zum
entſcheidenden Tor führt. 1:0! Weitere Erfolge
bleiben aus, da der Sturm zuviel kombiniert. Aber
auch Bock im Verein mit Büktner, Franke und Stahl
gelingt es, das Tor reinzuhalten, wo auch der Gegner
einmal das leere Tor nicht trifft. Gegen Schluß der
1. Halbzeit knallt Roßburg an die Latte. Nach der
Pauſe nimmt der Kampf an Schärfe zu. Neben Heine.
der ſchon ſeit dem Anfang infolge Verletzung nicht recht
mit kann, muß Roßburg auf 5 Minuten vom Felde,
wodurch Favorit etwas drückt. Die letzten 25 Minuten
v
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wird 99 merklich beſſer. Jn der 75. Minute hebt Heit
kamp einen Ball über Schiemann ins Netz: Springer
ſteht abſeits! Jn den letzten Minuten ſchießt ſogar
Schütt mit aufs Tor, ohne das 1:0 verbeſſern zu
können.

Weiſe (Preußen Merſeburg) pfiff unbeirrt der oft
gegenteiligen Meinung hinter den Barrieren korrekt.

Kayna von Boruſſia 1:3 (0:1)
geſchlagen.

Boruſſia ohne Meißner, Rehn und Kaltenborn;
Kaynga ohne Lingott.

Das Spiel in Halle gewann Boruſſias
prächtige Läuferreihe mit Paulmann im
Zentrum, die im Verein mit der guten Hintermann
ſchaft den Kaynager Sturm glatt in Schach hielt.
Viel zur Ergebnisloſigkeit der Kaynaer Angriffe
trug das viele Umſtellen im Stürmerquintett bei.
Bei Kahna verſagte außerdem die rer aft
mit Ausnahme vom Torwart Scheller, der glän
zend hielt und für die zahlenmäßig nur knappe Nie
derlage verantwortlich zeichnete. Boruſſia ſpielte
mit Erſatz für Meißner, Rehn und Kaltenborn. Bei
Kahna fehlte Lingott, für den Weber als Mittel
läufer ſpielte. Lingotts Fehlen machte ſich ſtark be
merkbar.

Jn der erſten Halbzeit war der jederzeit offene
Kampf bei r Leiſtungen ſehr ſchön. Erſt kurz
vor Abpfiff kam Boruſſia zum 1. Treffer. Bald nach
dem Wechſel fiel nach ſchönem Täuſchungsmanöver
von Schubert Nummer 2 (Abſeits) und 10 Minuten
ſpäter das 3. Tor. Kayna hätte ſchon vor der Pauſe
Tore erzielen müſſen. Leider ſchoſſen die Stürmer

viel zuwenig. Nach dem Wechſel war in Kayna
Elf kein Zuſammenhang mehr. Erſt eine Minute
vor Schluß erxzielte Peetz das Ehrentor. Der
Weißenfelſer Schiedsrichter war nicht ſchlecht, über
ſah aber oft Abſeits.

Die 1h Klaſſe
Neumark, Preußen, Schkeuditz, Röſſen in Fronk!

Mücheln geſchlagen.
So wechſelvoll wie diesmal hat ſich in dieſer Klaſſe

der Kampf um die Reihenfolge der Beſetzung der
Spitzengruppe noch nie geſtaltet. Vor allem der zweite
Platz, erſt ſeit kurzem mit jedem Spieltag von einem
anderen beſetzt. Seit geſtern hat der VfB. Schkeuditz
ſich auf dieſen Poſten geſchoben. Dieſer ſtete Wechſel
iſt zugleich Beweis, wie erbittert da oben um jeden
h Boden gekämpft wird, wie ausgeglichen diepielſtärke der genannten Mannſchaften iſt. Über allen
thront Neumark in ſcheinbar abſoluter Unantaſt
barkeit. Die Elf des Geiſeltales kam geſtern wieder
um einen bedeutenden, vorentſcheidenden Schritt vor
wärts, indem ſie den halliſchen Sportbrüdern
knapp, aber ſicher die Punkte abnahm. Es iſt nach
dieſem Sieg über den vielleicht gefährlichſten Rivalen
ſicher, daß Neumark der Meiſter dieſer Klaſſe wird,
denn wer ſollte dem Spitzenreiter noch gefährlich
werden?

Die geſtrigen Reſultate ſind:
NeumarkSporkbrüder 2:1,
Preußen Giebichenſtein 5:2,
Schkeuditz Mücheln 3:0,
Röſſen-Rietleben 2:0.

Die meiſten Tore erzielten geſtern unſere Preußen,
die ſich gegen Giebichenſtein damit einen verdienten
Sieg, zugleich auch den dritten Tabellenplatz er
kämpften. überraſchend klar die Abfuhr Müchelns
durch den Schkeuditzer VfB. Den geſtrigen
Punktgewinn über Nietleben, den unantaſtbar Letzten,
kann Röſſen gut gebrauchen.

Neumark befeſtigt ſeine Spitzenſtellung
Sportbrüder mußten mit 2:1 dran glauben!
Knapp, aber ſicher, gewannen die Neumärker

geſtern gegen den Tabellenzweiten, die Sportbrüder
Halle. 2 1 lautete das Schlußergebnis. Neumark
führt alſo weiter unbeſtritten. Spielbericht folgt.

5:2 (3:2) ſchlägt Preußen
Giebichenſtein

Es war das torreichſte Treffen des geſtrigen Spiel
tages und wurde zu einem verdienten Siege des Platz
beſitzers auf Grund der beſſeren Mannſchaftsgeſamt
leiſtung, vor allem der aufopfernd und geſchickt ope
rierenden Läuferreihe. Die Giebichenſteiner Gäſte waren
mit überrumpelungsabſichten gekommen, ſie ſorgten mit
dem ſich äußerſt wuchtig durchſetzenden Sturm für eine
aufregende und ſpannende erſte Halbzeit, wurden nach
dem Wechſel der Seiten (zu welchem Zeitpunkt derSieger noch keineswegs feſtſtand) aber in Schach ge

halten, ſo däß ihnen kein Treffer mehr glückte. Preußens
neuer Torwart, Herfurth (früher VfL.), führte ſich
mit ſeinem erſten Spiel gut ein; im Sturm hatte
Thon mal wieder einen großen Tag, er war der
Erfolgreichſte mit vier erzielten Toren.

Schon nach 7 Minuten fiel der erſte Treffer mit
unhaltbarem Bombenſchuß von Thon. Dann er
möglichte ein Fehler des rechten Verteidigers (deſſen
alte Verletzung ihn von da ab zum Statiſten ver
urteilte) den Gäſten den Ausgleich. Und nun kam die
größte Kampfphaſe des ganzen Spiels; innerhalb zehn
Minuten fielen drei Tore! Halblinks erzielte wieder
die Führung, die ſchnellen Gäſte ebenſo ſicher den
Ausgleich, bis dann kurz vor dem Halbzeitpfiff der

Vfl. unck PSV. siegen
Preußen und 99 verſieren!

VfL. ſiegk im „kleinen Derby“. PSV.s Bombenſieg über Böllberg. Die Überraſchung auf dem er Platz.

Die geſtrigen Punktkämpfe brachten im VfL. und
PSV. die erwarteten Sieger. Jm erſten Kampfe
wehrten ſich auf dem Vf L. Platz die Preußen tapfer
auf einem für Handball faſt unbeſpielbarem Boden.
Der Kampf war reichlich hart, wieder gab es Feldver
weiſe. PS V. hatte an einen ſolch hohen Sieg
geſtern ſelbſt nicht zu glauben vermocht, da einige ihrer
beſten Leute fehlten. Daß ihnen der Bombenſieg ge
lang, iſt darum doppelt erfreulich. UÜberraſchend
kommt die Kunde vom 99er Platz, wo 99 von Zſcherben
ganz unerwartet eine Niederlage einſtecken mußte. Die
ver ſcheinen gegen die Zſcherbener kein Glück zu

abenZu den einzelnen Spielen liegen uns folgende Be
richte vor:

Abermals gewann VfL. gegen Preußen
Reſultat 3:1 (1:0).

Viel zu ſehr ſtand auch bei dieſem „kleinen Derby“
das Kampfmoment, Härten, Mann gegen Mann, im
Vordergrunde. Von beiden Seiten. Warum nur?
Zugegeben, daß der ſchlechte Boden das ſeine dazu
beitrug und die Spieler mehr als ſonſt zu Fall kom
men ließ, nichtsdeſtoweniger wurde aber immer feſte
drauflos „geholzt“. Es hagelte denn auch Strafwürfe
über Straſwürfe, einer löſte den andern ab. Von den
vier im ganzen Spiel erzielten Toren reſultieren drei
aus Strafwürfen! Ein einziges, von Kugler, wurde
regulär erzielt.

Der VfL. war im großen ganzen die beſſere Partei,
beſſer in Fang und Wurf, war auch glücklicher im
Ausnutzen der Strafwürfe; man kann darum auch von
einem verdienten Siege der BlauWeißen ſprechen,
obwohl die Preußen, beſonders in der erſten Spiel
hälfte, im Feldſpiel ebenbürtig waren. Torſchützen:
Loch (2), Kugler (1) für VfL.; von Preußen Poh
len z (Strafwürf). Von beiden Mannſchaften wurde
noch etliche Minuten vor Schluß je ein Spieler des
Feldes verwieſen. Der Unparteiiſche Zabel (Blau
Weiß) bemühte ſich eifrigſt, objektiv zu ſein.

99 wird von Zſcherben 2:3 (222)
geſchlagen

Trotz überlegenen Feldſpieles und auch ſonſt durch

ſchnittlich beſſerer Leiſtungen auch geſtern
die 99er den Zſcherbenern. Hauptſchuld a n der Nieder
kage tragen in erſter Linie die Leute im Angriff.
dte und zweckmäßig würde überhaupt nicht
geſpielt.
übertreffen. Die körperlich gut disponierten und auch
ſtärkeren Gäſte hatten dabei natürlich leichte Abwehr.

Einer wollte den anderen im Einzelſpiel

In der erſten Halbzeit war der Kampf wechſelvoll.
1 0 führte Zſcherben, dann 1: 1, bis die Gäſte wieder
in Führung gingen. 99 glich wieder aus, und mit
2:2 wurde gewechſelt. Dann wurden auch in den
zweiten 30 Minuten von 99 alle Gewinnausſichten
durch eigenſinniges Spiel der Stürmer „vermaſſelt“.
In den letzten 5 Minuten warfen die Zſcherbener den
Gewinntreffer, der ihnen Sieg und Punkte brachte.
Die 99er Mannſchaft wird ſich in Zukunft zu beſſeren
Geſamtleiſtungen aufraffen müſſen, wenn ſie eine Kata
ſtrophe vermeiden will.

PSV.s Bombenſieg.
5 12 wurde Böllberg geſchlagen

PSV. errang gegen Böllberg einen unerwartet
hohen Sieg. Viel dazu trug die Einſtellung Baenſchs
in den Sturm bei. Er riß bei allen Angriffen ſeine
Mitſpieler ſtets mit nach vorn. Beſonders erfolgreich
war auch der Linksaußen, Kupfer, der ſich, erſtmalig
in der 1. Elf ſpielend, gut einführte. Auch der auf
opfernd ſpielende Mittelläufer, Veit, verdient lobende
Erwähnung.

Zuerſt führte Böllberg, mußte dann aber das Kom
mando an die Poliziſten abgeben, die bis zum Wechſel
das Ergebnis auf 7:3 ſtellten. Obwohl auch dann
Böllberg zeitweilig gute Momente hatte, gelang dem
PSV. ein zweiſtelliger Sieg. Die PSV.Elf konnte
wieder einmal insgeſamt recht gut gefallen. Schieds
richter gut.

1v- Klaſſe.
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SV. 22 ſchlägt Braunsdorf nur knapp 3:2.
Wider Erwarten gut hielt ſich die junge Brauns

dorfer Elf gegen den Fadoriten, und in der erſten
Viertelſtunde kam Kayna kaum zur Beſinnung. Erſt
allmählich erreichte Kahna die Oberhand und ſiegte
dann knapp aber verdient. Eine gute Schiedsrichter
leiſtung bot Block (VfL.).

ſelbe Spieler den dritten Treffer (er gab Giebichen
ſtein Veranlaſſung zu Proteſt) erzielte. Nach 20 Minuten
fiel dann aus einem Strafſtoß durch Kunth der
vierte Treffer, 10 Minuten vor Schluß beſchloß ein
fünfter Erfolg dann den Torreigen. Weyland
(Kaynag) pfiff aufmerkſam, zeitweiſe etwas kleinlich.

Ein ſchwer erkämpfter Sieg
Marathon Röſſen-- Nietleben 2:0 (1-0).

Die Nietlebener Gäſte kämpften mit einer Energie
und Verbiſſenheit, daß Marathon alle Mühe hatie,
Sieg und Punkte in Röſſen zu behalten. Jn ver
änderter Aufſtellung traten die Marathonen geſtern
wie folgt an: Andreas; Kohl, Peter; Lehmann,
Wirth, Horn 1I; Schleicher, Heyne, Willnow, Mack
witz, Horn II. Für den nach Berlin verzogenen
Abel ſpielte alſo Kohl, und Graß und Ecke waren
durch Horn I und II erſetzt.

Die Gäſte ſetzten ſofort mit ſtarken Angriffen
ein, jedoch waren die Marathonen ihrexſeits auch
nicht müßig, und trotzdem Mackwittz als bekannter
Torſchütze ſich aufmerkſamſter Bewachung erfreute,
gelang ihm doch der erſte Treffer, als er eine von
Schleicher hereingegebene Flanke direkt aus der Luft
zum ſchönſten Tor des Tages verwandeln konnte.
Ein von Willnow erzieltes bildſchönes Kopftor wurde
vom Schiedsrichter nicht gegeben. Jn den letzten
15 Minuten der zweiten Hälfte ſetzt Maxathon zum
Endſpurt an. Willnow köpft eine Flanke von
Horn II zum 2:0 ein. Ein Nietlebener wird vom
Feld verwieſen. So kommt der Schlußpfiff, nach
dem die Gäſte ſogar den Sportsruf, verweigern
Eckenverhältnis 8.6 für Röſſen. Seeburg,
Sportfreunde Halle, gab ſich als Schiedsrichter red
lichſte Mühe.

Sportring Mücheln erneut geſchlagen!
BfB. Schkeuditz beſiegt ihn mit 3:0 (2:0).

Die Gaſtgeber errangen in jeder Hinſicht einen ver
dienten Sieg. Wohl traten die Müchelner mit Erſatz
für ihren trefflichen Torwart und den rechten Ver
teidiger an, beide waren aber gut erſetzt. Jm großen
und ganzen zeigte die Schkeuditzer Elf die beſſeren
Leiſtungen und auf Grund deſſen muß der Sieg als
vollkommen verdient angeſprochen werden. Das Spiel
war im Gegenſatz zu ſonſtigen Verbandsſpielen
äußerſt fair und ſtand unter der ſicheren Leitung
von Barth (Wacker Halle). Nach der Pauſe war die
Überlegenheit des VfB. beſonders deutlich.

Bei Mücheln leiſtete die Hintermannſchaft ganz
Vorzügliches, vor allem verhinderte der linke Ver
teidiger durch geſchicktes Stellungsſpiel und befreien
den Schuß manch böſe Sache. Nicht befriedigen konnte
dagegen der rechte Flügel. Sehr gut war der Mittel
ſtürmer und der linke Läufer. Wohl zeigte die
Müchelner Elf durchaus keine ſchlechten Leiſtungen, ſie
ließ jedoch erkennen, daß die ſchweren Spiele der letzten
Zeit nicht ohne Einfluß auf ihr Gebilde geblieben ſind.
Sie war diesmal nicht die Ka m pfmannſchaft, wie ſie
der VfB. in ſeinem erſten Treffen vorfand. Schkeuditz
Jugend Halle 98 Jugend 1: 2.
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1Neumark 1110 34: 151 21 1
2 Schkeuditz 11 7 2 2 26 20 16 63 Preußen 11] 7) 34 20 15: 7
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Die VfL.-Reſerve ſiegt!
VfL. führte bis Halbzeit 2: 0. Verlor dann in

der zweiten Hälfte ſeinen Mittelſtürmer, der einen
Armbruch erlitt. Knapp, aber ſicher mit 4:3 wurden
die wertvollen Punkte heimgebracht.

99 Reſerve-Favorit Reſerve 6:1 (1-0).
Der Kampf war reichlich hart. Trotz Erſatz, der

ſich gut ſchlug, wurde das Spiel glatt entſchieden.
Bis Halbzeit ſchaffte Kilian die Führung. Nach
dem Wechſel erhöht Potworny auf 3:0, worauf
Favorit auf 3: 1 verkürzt. Stößel II, Dr. Schönig
und Berck ſtellen den Endſtand her.

Kaynas Reſerve 2:8 geſchlagen.
Boruſſias Reſerve hatte gegen die ſtark erſatz

geſchwächte Kaynger Elf leichtes Spiel und ſiegte
nach Gefallen.

Untere Mannſchaften.
VfL. I. Jugend (10 Mann)-—Sportfreunde Halle T. Jugend
1(h). I. Handballjugend (7 Mann)-Boruſſig Halle J. Jgd.

00
a

59 III-Preußen II 0 0; IV--Preußen III 5:0; I. Jun.
gegen Röſſen II 4-0.SV. 22 Großkayna III--Röſſen II 0:4 (Geſellſchaftsſpiel)
Junioren Braunsdorf Junioren 4 2. 8Preußen II 99 III 0 0; III--99 IV 0 5 (Geſellſchaftsſpiel);
Junioren Beung Junioren 0: 2; Jugend Mücheln Jugend 2 2.

Marathon Neu-Röſſen II. Junioren--99 I. Junioren 0 4;
Die erſtmalig ſpielenden Maxrathon Knaben ſpielten gegen
Vfe. 0 0 und holten ſich den erſten Achtungserfolg.

Mitteldeutſchland ſchlägt die

Hänen 11:1 (5:0)
Die mitteldeutſche Elf hoch überlegen.

In Chemnitz ſtanden ſich Mitteldeutſchlands Elf
und die Mannſchaft des däniſchen Seelandbezirks vor
12 000 Zuſchauern gegenüber. Die mitteldeutſche Ver
tretung wartete mit vorzüglichen Leiſtungen auf, die

en war ſo hervorragend, a ſie dasEntzücken der Zuſchauer erregte. Die Dänen hatten nie
etwas Gleichwertiges entgegenzuſetzen. Brödel
Merſeburg 99) als linker Läufer lieſerte eines ſeiner

beſten Spiele. Er bildete mit Edy und Schmöller den
beſten Mannſchaftsteil des Siegers.

Am nächſten Sonntag um den

VMBBV.pPokal
99-—-VſB. Sömmerda (VfL.Platz).

Der nächſte Sonntag iſt der 2. Runde um den
VMBV.Pokal vorbehalten. Während der Vf L. nach
Neuſtadt bei Koburg reiſen muß, wird Merſeburg
Sportgemeinde dem Sportverein 99 aſſiſtieren, der auf
dem VfL.Platz gegen den VfB. Sömmerda anzutreten
hat. Die Nordthüringer brachten bekanntlich in der



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 25. November 1929.
Ar. 276.

1. Runde das Kunſtſtück fertig, den langjährigen
Magdeburger Meiſter, CricketViktoria, in Erfurt ein
wandfrei 2:0 zu ſchlagen. Wir kommen auf das Spiel
noch zurück.

Mitteldeutſchland
Süddeutſchland 3:6

Die Zwiſchenrunde um den Silberſchild des
Deutſchen Hockeybundes brachte die erwarteten
Sieger Berlin-Norddeutſchland 4:0, Mitteldeutſch
land Süddeutſchland 36. Berlin und Süddeutſch
land beſtreiten alſo das Schlußſpiel.

Der 1. FC. Nürnberg wurde in Hof von den
dortigen Bayern mit 2:0 geſchlagen. Spielvereini
gung Fürth ſchlug in Dresden den DSC. 3: 0.

Beim GefallenenGedächtnis-Wettſch w immen
in Berlin gewann Magdeburg 96 alle drei Frei
ſtaffeln. Europameiſter Riebſchläger (Zeitz) wurde
von Neumann (Spandau) im Kunſtſpringen geſchlagen.

Ein OT.-Film in Merſeburg
Eine Veranſtaltung der Merſeburger Turnerſchaft.

Am Montag dem 2. Dezember, wird im UT.
Lichtſpielhaus in der Halleſchen Straße ein DT.
Film laufen, der ſicherlich weit über Turnerkreiſe
hinaus Intereſſe erwecken wird.

Er zeigt im erſten Teil die Entwicklung der DT.
aus kleinſten Anfängen zu der machtvollen Größe
der Gegenwart. Manche heitere und ernſte Epiſode
aus der guten alten Zeit erſteht da vor unſerem
Auge. Wir ſehen Jahn, wie er in Berlin tätig iſt,
ſehen ihn im Kampf mit den Widerſachern der
kunſt Leipzig wird Hochburg des Turnens,
aber:

Da kam raſch die Polizei
Und ſägte Reck und Barren entzwei!

Nach Aufhebung der Turnſperre blüht neues Leben;
die Deutſchen Turnfeſte geſtalten ſich in ſteigendem
Maße zu machtvollen Kundgebungen. Höhepunkt

ra-—Merseburger Turnerschaft
Montag den 2. Dezember im „Uniontheater“

16 Uhr für die Schufſugend, 20 Uhr für Erwachsene

Lehr- und Bidungs-Fiim
Leipzig, die Turnerstadt (7 Ieile).

Deutsches Turnfest, Kunstturnen, Zeitlupenaufnahmen

Grosstaffellauf Jugendtreffen in Wunsiedel
Preise: Schuljgd. 30Pf., Erwachs. 75 Pf. Vorverk. 60 Pf.

dieſer Entwicklung iſt das Deutſche Turnfeſt in Köln
1928. Dieſe Entwicklung verdankt die DT. in erſter
Linie ihren großen Führern, die der Film ebenfalls
vor Augen führt. Auch Louis Bethmann,
Merſeburg, 1. Sieger des Turnfeſtes 1863, tritt auf.

Die anderen Teile ſind der Gegenwart ge
widmet. Sie zeigen die Vielgeſtaltigkeit des heutigen
Turnens. So wird jeder Beſucher aus ſeinem Son
dergebiet etwas finden.

Jm Beiprogramm laufen das „Jugend-
treffen in Wunſtedel 1929“* und Großſtaffellauf
„Quer durch Leipzig“.

Hockey

Merſeburger Hockeyſiege!
Merſeburger Hockeyklub ſchlägt V. Griesheim-

Elektron Bitterfeld 1:0 (0 0).
Einen ſpannenden Kampf um den knappſten aller

Siege gab es am Sonntagvormittag auf dem Kaſernen
hof. Trotzdem unſer MHC. mit mehreren Erſatzleuten
ſpielte und, bedingt hierdurch, nicht in ſonſtiger Form
ſpielte, gelang ihm infolge ſeines Siegeswillens ein
ſauer verdienter 0Sieg.Der Kampf war jederzeit offen. Beide Mann
ſchaften waren ſich gleichwertig; lediglich in der zweiten

Hälfte begann der ſonſt ganz vorzügliche Mittelläufer
der Bitterfelder etwas abzubauen, ſo daß Merſeburgs
Angriffe oft recht gefährlich wurden. Einer derſelben
führte dann auch durch groben Fehler der Bitterfelder
Hintermannſchaft durch blitzſchnelles Eingreifen von
E. Franke zum einzigen Treffer des Tages. Vorher
hatten beide Stürmerreihen gute Chancen ausgelaſſen.

Hädicke hat eben ein Tor für Wacker geſchoſſen.
Vordergrund der Schiedsrichter „in Stellung“.

Gute Gelegenheiten der Gäſte verhinderte Zimmer
mann II im Merſeburger Tor. Zimmermann I war
das Rückgrat der Siegerelf, die einen ausgeſprochen
ſchwachen Punkt nicht aufzuweiſen hatte. MHE.
Jugend ſchlug die Bitterfelder Jugend, die durch
drei Herrenſpieler verſtärkt war, ebenfalls mit 1:0,
obwohl ſie zu beſonderen Leiſtungen nicht auflief.

Wacker-Haltie-- V. erseburg 5:3

Vergeblich hatte ſich Meinecke geworfen

Domgörgen und Schönrath ſiegten im Box-Großkampfabend im Berliner

Jacob Domgörgen (Köln)
errang durch k. o. über Exmeiſter Reppel die deutſche

Leichtgewichtsmeiſterſchaft.

Sport-Aller ſei
übertriebene Sportbegeiſterung.

Jn Negapel ſtarb ein Rechtsanwalt aus Freude

Sportpalaſt.

über den Sieg ſeiner Mannſchaft. Als die neapoli j

Otto Schönrath,
die deutſche Schwergewichtshoffnung, ſiegte gegen
den portugieſiſchen Koloß Santa, der 505 Pfund

mehr als der Deutſche wog.

taniſche Fußballmannſchaft das zweite Tor geſchoſſen
hatte, ſprang er begeiſtert von ſeinem Sitz auf, ſchrie
„Goal“ und ſank beſinnungslos zu Boden. Bald
darauf ſtarb er im Krankenhaus.

Tarifermäßigung für Sportgeräte.
Den feſtgeſetzten Bemühungen zahlreicher Sport

verbände iſt es gelungen, bei der Reichsbahn eine
Tarifermäßigung bei der Beförderung von Sport
geräten zu erwirken. Jn einem an den Bund Deut
ſcher Radfahrer gerichteten Schreiben teilt die
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft mit, daß die ſtändige
Tarifkommiſſion beſchloſſen hat, die Abfertigung von
Fahrrädern, Faltbooten, Schnee-fhupen und Rodelſchlitten auf Fahrrad
karte auch auf Entfernungen von 151 250 Kilo
meter zuzulaſſen. Die neue Beſtimmung tritt am
1. Dezember in Kraft. Dadurch wird bei größeren
Reiſen eine Erſparnis bis zu 40 Prozent bei der
Beförderung von Sportgeräten erreicht.

Vereinsnachrichten

Turn und Sporiverein von 1885, Handball Abteilung.
Dienstag abend, 8 Uhr Spielerſizung im Turnerheim. Pünkt
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Spielleiter.

Humoriſtiſche Ecke
Mißverſtändnis. „Dieſe Strümpfe gefallen mir

recht gut. Wie hoch kommt denn das Paar?“ „Ganz
weit über's Knie, gnädige Frau!“

Amerikaniſcher Humor. Ein Biſchof erhielt neulich
folgenden Brief vom Pfarrer eines Dorfes: „Hoch
würden! Jch muß Jhnen leider die traurige Mit
teilung machen, daß meine Frau geſtorben iſt. Können
Sie mir wohl Ende der Woche eine Vertretung
ſchicken?“

Unterſchied. „Was iſt der Unterſchied zwiſchen
einem Grundbuchrichter und einem Gefängniswärter?“

„Wenn der Grundbuchrichter Parzellen aufläßt, tut
er ſeine Pflicht. Wenn der Gefängniswärter paar
Zellen aufläßt, iſt er pflichtvergeſſen.“

Die große Frage. Minna heult. „Wer war es
denn eigentlich?“ fragt die gnädige Frau. „Der
Kaminkehrer.“ „Und?“ „Jch weiß nicht, ob er
wiederkehrt.“

Erkennungszeichen. „Wo iſt Herr Braun?“
„Er ſpricht am Telephon mit ſeiner Frau.“ „Woher
wiſſen Sie, daß es ſeine Frau iſt?“ „Er iſt ſchon
eine halbe Stunde am Apparat, und ich habe ihn
nur „Ja“ ſagen hören.“

Er grollt nicht. „Jch möchte gern morgen frei
haben“, ſprach ein ſchwarzer Arbeiter zu ſeinem Brot
herrn. Dieſer war nicht ſonderlich erbaut davon und
ſagte: „Aber Sambo, vor einem Monat habe ich dir
erſt einen Tag frei gegeben, damit du deine Frau be
graben konnteſt. Wozu willſt du nun ſchon wieder
einen freien Tag haben?“ Sambo wurde ganz ver
wirrt. „Ja“, ſagte er langſam, „ich will wieder
heiraten“. „Heiraten?“ rief der weiße Mann aus.
Wie kannſt du nur daran denken, ſchon wieder zu
heiraten, wo doch deine Frau erſt einen Monat tot
iſt.“ „O Herr“, verſicherte der Witwer“, ich war nie
einer von denen, welcher lange grollt!“

IJnterview. Sekretär: „Ein Herr iſt da, der Sie
interviewen möchte. Er möchte gerne, daß Sie ihm
das Geheimnis Ihrer Erfolge im Leben verraten.“
Bankier: „Jſt es ein Journaliſt oder e in
Geheimpoliziſt!“

Hindenburg wurde über die Fähigkeiten der ruſſi
ſchen Feldherren befragt und erwiderte: „Jch kenne
ſie alle nur flüchtig!“

Das neue Mädchen Steiners haben ein neues Mäd
chen aufgenommen Am Abend trat ſie ein. Jn der
Früh ſchlägt es ſieben, halb acht, acht das neue Mäd
chen iſt nicht zu ſehen und zu hören Endlich erhebt
ſich Frau Steiner beunruhigt und ruft durch die offene
Tür: „Minna, ſind Sie wach?“ „Jawohl“, tönt es
zurück, „warum denn

Vermeintlicher Applaus. „Geſtern ſollen ſich doch
im Zwiſchenakt 2 Theaterbeſucher geohrfeigt haben
„Und wie, ſage ich Jhnen! Der Vorhang iſt ſogar noch
einmal in die Höhe gegangen!“

gomiſcher Jrrtum. Ein Herr übernachtet mit ſeiner
Frau in einem ländlichen Gaſthaus. Am Morgen be
merkte er, daß nur ein Waſchgeſchirr vorhanden war.
Er rief die Wirtin und fragte: „Gebrauchen bei Jhnen
zwei Gäſte nur eine Waſchſchüſſel?“ „Entſchuldigen
Sie“, lautete die Antwort, „ich dachte, Sie ſeien
verheiratet.“

J ;F J
Ein Verbrechen

griminaliſtiſche Denkaufgabe von Olko S chwerin.

Auf freiem Felde, unmittelbar neben der Land
ſtraße liegend, iſt ein toter Mann gefunden worden.
Alle Anzeichen ſprechen für ein Verbrechen. Der Leſer
ſuche und finde die Antworten auf nachſtehende Fragen

I. In welchem Lande hat ſich die Tat abgeſpielt?
Jn welchem Monat?

An welchem Tage der Woche?
Zu welcher ungefähren Tageszeit wird die Tat
entdeckt?

Wann dürfte die Tat ungefähr verübt worden
ſein

Welchen Beruf übte der Tote aus?
Welches ungefähre Alter hat er erreicht?

Können Sie die Motive zu der Tat auf dem
Bilde entdecken?

Welchen Fehler begeht der Gendarm?
Welche Tatortſpuren, vom Täter hinterlaſſen,

ſtellen Sie feſt?
11. Was iſt aus den Spuren, die der Täter hinter

ließ, zu ſchließen
12. Wie hat ſich das Verbrechen ungefähr abgeſpielt?
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Unsere

ist eröffnet.

Weihnachts-Ausstellung
Wir bringen auch in diesem Jahre zu billigen

Preisen und in sehr großer Auswahl:

Reſzende Neuheiten für Advent und Oelhnachten

Advent-Kalender
Advent-Sterne

Otaldorfschul-Splelzeug (das päcdagogische Spielzeug)

Bilderbücher, Malbücher
Jugendschriften tar Jungens u. dagehens

Briefpapiere in Kassetten und Packungen

Modellierbogen und alle Artikel für Weihnachts-Bastelarbeiten

Th.RöBner, Leuna
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Herbsttagung des I. -G.-Aufsſchtsrats

Steſgende Umsätze bei G. Farben
Das Abkommen

Aus der Herbsttagung des Aufsichtsrats der I. G.,
die in Leverkusen stattfand, wird verschiedenes
mitgeteilt; wir heben zunächst hervor, daß man sich
nach jahrelangen Verhandlungen über die Haupt-
punkte in den Weltbeziehungen zwischen der Stan-
dard Oil Co. of New Jersey und der I. G. Farben-
industrie AG. auf den folgenden Grundlinien ge-
einigt hat:

Die Patente der I. G. Farbenindustrie AG. und
der Standard Oil für die Hydrierung von Kohle und
öl werden für die gesamte Welt mit Ausnahme von
Deutschland durch eine Gesellschaft übernommen,
die sich in gemeinsamem Besitz beider Parteien be-
ſfindet. Die Standard Oil Co. of New Jersey wird
die Geschäftsführung dieser Gesellschaft übernehmen.
Für das von der I. G. Farbenindustrie AG. herge-
stellte Benzin ist für den deutschen Markt eine
Sondervereinbarung vorgesehen unter Bedingungen,
die „die Interessen des deutschen Farbentrustes
wahren“. Durch die bestehende enge Zusammen-
arbeit beider Parteien wird die Untersuchung und
Entwicklung neuer Produkte und Verfahren erweitert
und sichergestellt.

Die Bedeutung der vorstehend erwähnten Verein-
barung liegt darin, daß der I. G. Parbenindustrie
für Deutschland eine Vorzugsstellung nebst finan-
ziellen Vorteilèn eingeräumt wird, während für den
Rest der Welt die Verfahren der J. G. auf dem
Hydrierungsgebiet in Zusammenarbeit mit den
interessenten wirtschaftlich weiterentwickelt werden
Können. Nachdem Gewißheit darüber geschaffen
worden ist, daß der Hydrierungsprozeb der Ol-
industrie eine neue wirtschaftliche und technische
Grundlage gibt, sind beide Parteien der Vper-
zeugung, daß diese neue Entwicklung durch das
Abkommen in die richtigen Bahnen gelenkt und die
Wirtschaftliche Anwendung des Vertfahrens be-
söhleunigt wird. Es ist bereits jetzt zu übersehen,
daß der I. G. Farbenindustrie aus dem Abkommen
mit der Standard Oil erhebliche Beträge 2zutlieben

Woerden. tLaufendes I. G. Geschàäft.
Mie hoch diese Beträge an wachsen Können, und

Wie die. I. G. sie zu verwenden gedenkt, auch von
Wann ab sie effektiv eingehen, das ist nicht hinzu-
gefügt; ebenso bleiben Angaben über die Kapitali-
gierung der neuen (amerikanischen?) Gesellschaft und
ber den prozentualen Kapitalanteil der T. G. kür

Patenteinlagen, die I. G. den gröheren Teil bei
ſteuern Kann, umgekehrt bei den Geldaufwendungen
die GOlgruppe den größeren; aber dafür bleibt Be-
Statigung abzuwarten um s mehr, als die Rapital-
gattungen, die geschaffen und aufgeteilt werden, in
dem Kömmunique nicht skizziert sind. Zunächst ist
bei der I. G. mutmablich ein interner Zugang unter
den Beteiligungen bzw. in den sie umschliebenden
Konten zu erwarten, während ein Abgang auf Patent-
Konto schon deshalb nicht nach außen in Erscheinung
treten Kann, weil ein solches Konto, wenigstens in
der verötffentlichten I. -G.-Bilanz, bisher überhaupt
nieht zu Buche steht.

Mitgeteilt wird weiter, daß die abgelaufenen neun
Monate wiederum eine

Steigerung des Gesamtumsatzes
gegenüber dem Vorjahr ergeben haben. Die Folgen
der durchweg gegenüber 1928 abgeflauten Welt
konjunktur haben somit durch die Anbahnung neuer
Geschäfte mehr als ausgeglichen werden können.
Uber die einzelnen Absatzgebiete wird die öffent-
lichkeit neuerdings vierteljährlich unterrichtet; der
Bericht über das dritte Vierteljahr wurde Ende Ok-
tober herausgegeben.

Die Belegschaft

mit Standard O
I. G. Farbenindustrie AG. einsetzte, eine erhebliche
Vermehrung erfahren. Es hat von vornherein fest-
gestanden, daß es sich hierbei zum Teil nur um ein
Vorübergehendes Anwachsen handeln konnte, so daß
nach Beendigung des vorgesehenen Programms eine
Verringerung Platz greifen mußte. Dies ist während
der Berichtsperiode geschehen, wobei soziale Ge-
siehtspunkte weitgehend Berücksichtigung gefunden
haben. Auch heute ist jedoch die Zahl der Werks-
angehörigen immer noch um rund 15 000 Arbeiter
und Angestellte höher als zur Zeit der Fusion.

Die Finangen.
Die Finanzlage der Gesellschaft ist befriedigend.

Die Bankverpflichtungen, welche Ende 1928 82 Mill.
Reiohsmark betrugen, haben sich auf 38 Mill. er-
mäßigt, denen rund 120 Mill. Bankguthaben gegen-
überstehen. (Ende 1928, vor der Schuldenverringe-
rüng, aber auch vor der Ausgabe von 99 Millionen
für Dividende und Tantiemen des A. -R., war das
Bankguthaben 227 Millionen.) Soweit die Gewinne
des laufenden Jahres vorliegen, dürfe unter dem
üblichen Vorbehalt mit derselben Dividende wie im
Vorjahre (damals 12 Prozent) gerechnet werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Delitzscher Kleinbahn-AG. in Merseburg. Wie

verlautet, verteilt die Gesellschaft für das Geschäfts-
jahr 1928/29 auf 2 972 000 R. Aktienkapital wieder
Keine Dividende. Der Reingewinn von 7062 RM. soll
vorgetragen werden.

Magdeburger Mühlenwerke AG. in Magdeburg
Das Unternehmen wird wieder 5 Prozent Dividende
verteilen. Nach dem Gesehäftsbericht beträgt der
Bruttogewinn einschl. Vortrages 999 340 (972 156)
Reichsmark. Nach Abzug der Betriebsunkosten und
35 000 (4. V. 0) RM. Rückstellungen sowie der Ab-
sehreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 138 465
(133 801) RM.

Annaburger Steingutfabrik in Annaburg. Vor
einem neuen Verlustabschluß. Das am 30. Juni be-
endete Geschäftsjahr wird wiederum mit einem Ver-
hust von rund 0,17 (0,45) Mill. RM. absehlieben, um
den sich der Verlustvortrag von 0,31 auf ungefähr
0,48 Mill. RM. erhöhen wird.

B. t m. enDas Rheinisch-Westfälische, BRlektrizitätswerk
wird laut Beschluß des Aufsichtrates das 180 Mill.
Reichsmark betragende Aktienkapital um 60 Mill.
Reichsmark erhöhen. 30 Mill. RM. neue Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis von 6:1
zum Kurse von 130 Prozent angeboten, während die
restlichen 30 Mill. RM. als Vorratsaktien bei der Ge-
sellschaft zunächst verbleiben sollen, um damit den
weiteren Finanzbedarf evtl. auch unter Auflegung
einer neuen Anleihbetranche sicherzustellen. Damit
sei auf jeden Fall für die Zukunft Vorsorge für
Deckung der benötigten Mittel getroffen worden.

Die Verwaltung verweist zur Begründung ihres
Kapitalbedarfs auf die rasche Entwicklung des
Vnternehmens durch aubßerordentliche Steigerung
des Absatzes, der sich im laufenden Jahre voraus-
sichtbar um über eine Milliarde KW- Stunden auf
drei Milliarden KW- Stunden erhöhen dürfte und da-
her die Erweiterung der Leitungsnetze und den Aus-
bau des Unternehmens bedingt. Da in den letzten
Jahren der Kapitalbedarf wesentlich durch Anleihen
gedeckt und infolgedessen jetzt das Aktienkapital
und die Anleihen mit rund 180 Mill. RM. sich die
Waage halten, hielt es der Aufsichtsrat für riehtig,

Ruhrbergbau für
Stſckstoffverstänciigung

Großbauten der Ruhr-Chemie-AG.
Die Ruhr-Chemie-AG. in Sterkrade, das Gemein-

schaftsunternehmen großer Konzerne des Ruhrberg-
baues, legt erst nach der G.-V. den Bericht über das
erste volle Geschäftsjahr 1928/29 vor, das als Bau-
jahr bezeichnet wird, da erst Anfang Mai die Pro
duktion von synthetischem Ammoniak aufgenommen
werden Konnte. Bis zum Ablauf des Berichtsjahbres
sind dann sämtliche Abteilungen in Betrieb ge-
Kommen Die Kosten des Ausbaues betrugen bisher
insgesamt 21,81 Millionen RDI., auf die bereits 0,54
Millionen RM. abgeschrieben werden Konnten. WVber
den endgültigen Beitritt zu der mit dem Vertrieb
betrauten Deutschen Ammoniak-Verkaufsvereinigung
oder dem Stickstoffsyndikat wird noch verhandelt

Da auch zahlreiche andere Bergbaugebiete die
Bedeutung der oksofengase zur Gewinnung von
Wasserstoff und die darin liegende Möglichkeit einer
Rentabilitätsverbesserung des Kohlenbergbaues er-
kannt haben, sei eine gewisse Häufung von Neu-
bauprojekten besonders im Auslande zu verzeichnen.
In Erkenntnis dieser Entwicklung ermächtigten der
Aufsichtsrat und die Gesellschafterversammlung die
Verwaltung, eine Erweiterung des Werkes in Angriff
zu nehmen, durch die die Produktionsfähigkeit um
das Rineinhalbfache des ersten Aufbaues gesteigert
werden soll. Die Kosten dieser Erweiterungen seien
mit etwa 12 bis 13 Millionen RM. veranschlagt. Es
sei gelungen diesen Betrag durch einen mehrjährigen
Kredit in Höhe von 3 Millionen Dollar sicherzu-
stellen. Mit der Inangriffnahme des Neubaues ist
in Kürze zu rechnen.

Dem Gedanken einer internationalen Ordnung
des Stickstoffmarktes stebe der Rubrbergbau wohl-
wollend gegenüber. Von dem Disagio der Anleibe
konnten 107 100 RM. getilgt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. November.

Tendenz: Zur Schwäche neigend.
Nachdem man im heutigen Vormittagsverkehr

eine besonders große Zurückhaltung und Unsicher-
heit beobachten Konnte. eröffnete die erste Börse
der neuen Woche in schwächerer Haltung. Ge-
sprächsstoff war heute reichlich vorhanden. So
unterhielt man sich über das Farbenkommuniqué,
nahm von dem 2zufriedenstellenden Gesehäftsgang,
der wahrscheinlich unveränderten Dividende und
dem Abkommen mit der Standard Oil Kenntnis,
erwog die Gefahren eines evtl. ausbrechenden mittel
deutschen Braunkohlenstreiks, beurteilte die Mög-
lichkeit einer baldigen Diskontveränderung bei der
Reichsbank verschieden, bedauerte den Tod lewen-

ar en rel ekleineren Firmen vom Sonnabend in Hannover Kam
gestern die Zahblungseinstellüng der Kasseler Bank
firma Piorino Sichel. Heute wurden zwei weitere
Schwierigkeiten bekannt. Bei der einen handelt es
sich um das alte angesehene thüringische Hofbank-
haus Max Müller in Gotha, bei der anderen um eine
Dässeldorfer Firma. Es ist anzunehmen, daß die zu
den ersten Kursen in überraschend großem Umfange
heraus kommende Ware aus Exekutionen für diese
Firmen und aus Verkäufen für das Publikum, das
vor der Schiebung immer effektenmüde wird, her-
rührt. Kin angeblich bei einzelnen Papieren be-
stehender Stückemangel Konnte sich jedenfalls in
der Kursgestaltung nicht stärker auswirken. Die
Anfangsverluste betrugen im allgemeinen 1 bis 3
Prozent und bei Spezialwerten wie Berger, Bemberg,
Polyphon, Rheinische Braunkohlen, Kali Aschers-
jeben, Salzdetfurth, Westeregeln, Chadeaktien,
Siemens, Dessauer Gas usw. bis 2u 6 Prozent. Durch
PFestigkeit zeichneten sich Gebrüder Junghans (plus
1 Prozent) aus, Siegen Solingen erschienen bei
ziemlich großem Angebot mit Minus Minus-Zeichen.
Auch vach den ersten Kursen neigte die Tendenz
weiter zur Schwäche. Trotz Interventionstätigkeit
der Banken verloren die Hauptwerte erneut bis zu
1 Prozent. Später stagnierte das Geschäft auf dieser
Basis fast ganz. Anleihen nachgebend, Ausländer
bis zu Prozent nach beiden Seiten schwankend,

briefe und -anteile meist schwächer. Geld ging im
Tagesgeldsatz auf 6 bis 8 Prozent zurück, eine Er-
scheinung der Ultimovorbereitungen, die übrigen
Sätze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

45. 11. 23. 11. 25. 11. 3. 11.
Euenos 1 Peso 1.724 1.723 ugosl. 100 7.394 7.392
Japan 1 Jen 2.043) 2.043 Kopenb. 100 K. 111.85 11185
Konst. 1 t. Pa. 1.849 1.960 Liesab. 100 Esc. 18.30 18.80
Lond. 1 Pfd. St 20.358 20. 3580 Oslo 100 Kr. 111.81 111.51
geuyork 1 Doll 4. 1740 4. 1750 Paris 100 Fr. 16.43 16.43
Kio 1 Milr, 0.4870 0.490 Schweiz 100 Fr. 31.00 31. 05
Amsterd. 100 G. 168.43 168. 43 Soſia 100 Leve 3.016 3. 019
Ath 100 Drehm 5.4351 5.425 Span. 100 Pes. 57.54 57.72
Brüss 100 Belg 68.365 568.37 Siockh. 100 Kr 112.25 112.22
Danz 100 Gulà 81.43 81.42 Budapest 100 P. 73.03 73.04
Hels. 100 k. M 10.49] 10.493 Wien 100 Schill. 58.70 58.652
ltalien 100 Lire 21.95 21.85

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 25. 11 (Fär 100 kg) 25. 11
Weizea. märk. 245-—246 Kl. Speiseerbsen 24.00-—28. 00
Roggen märk. 179 188 Fottererbseo 21.00-22. 00
Rauhbgerste 187 203 Peluschken 20.50 22. 00
ladustrie- und Ackerbohboes 19.00 21.00Futtergerste 167— 179 WVicken 23.09 26. 00
Neue Winterg. blaue Lapinern 13.50 14.50Hafer. märk. 160 167 Gelbe Lupinen 16.69 17.25
Mais lok Berl. 199 181 Serradella, alte(Für 100 kg) Serradells
Weizenmehl] 29.00--34.50 Rapskuchen 18.50 189. 00
KRoggenmehl 24.75--27.50 Leinkuchen 23.60—23.80
Weizenkleie 10.35- 10.80 Trockensehbaita. 9.00-— 9.40
Koggenkleie 9.25--10.00 doja-Schrot 13.80—16.90
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat. 1000 ieg 7 Kartoffelflochenſ 15.49 16. do
Viktoriaerbsen 30.00--33.00 Röbev

Berliner Produktenbericht vom 23. November.
Auf die Hausse am Freitag machte sich an der

Wochenendbörse eine fühlbare Reaktion geltend
Bereits in den gestrigen Nachmittagsstunden hatte
eine ruhigere Auffassung wegen des neuen deutschen
Agrarprogramms Platz gegriffen, zumal die wich-
tigsten Verhandlungen noch bevorstehen. Da gleich
zeitig von den überseeischen Terminmärkten
schwächere Meldungen vorlagen, machte sich im
handelstechtlichen Lieferungsgeschäft stärkere Réeali-
sationsneigung geltend. wovon besonders die
Dezembersichten in Mitleidenschaft gezogen Wuürden.
Während März- Weizen und März-Röggen 3 Mark
niedriger einsetzten, büßten die vorderen Sichten
5 bzw. 4 Mark ein. Auf Basis der gestrigen hohen
Preise stand Inlandmaterial heute ausreichend zur
Verfügung, jedoch lauteten die Gebote wesentlich
niedriger, zumal das Mehlgeschäft wegen Zurück-
haltung der Käufer sich wieder nur auf dringendste
Bedarfsdeckung beschränkte, wobei die Mühblen zu
Preiskonzessionen im Rahmen von 25 Pf. bereit
waren. Hafer und Gerste lagen im Einklang mit
der Tendenz des Brotgetreidemarktes auch wieder
schwächer. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.

23 u a. 23. 11. 10. 11.1

Hafer neuer
Mais, amer.
do. einquan.
Raps, ruhi
Erbs. inl. V.

229—245
175--180

2 0226
175-—134

152-172

235--242
181-185

210-225
176-184
165 175

Weizen, inl
Roggen, inl.
Sommerg.
Winterg
Hafer. alter

203-205
215-222
345-—355
310-—340

293--205
215--222
345-—355

290-320

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. November.
Auftrieb: 723 Kinder (davon 102 Oehsen, 233

Bullen, 327 Kühbe, 61 Pärsen), 348 Kälber, 933
Schate, 3196 Schweine; zusammen 5200 Tiere.

Heute Heute Heute
62 Kühe 2 38 Sechate 2W 5 e do. 3 29-37 do. 345-82

do. 3 do. 4 25--28 do. 4 Sdo. 4 Färseo 1 658-62 do. 5do. 5 o. 2 48--57 Schweine 1 30-83
do 6 Kälber a S5759 do. 73-85 o.e 50—56 do. 3 70—77 do. 4 78-30
do. 3 2 do. 4 60-689 do. 5do. 4 do. 5 55 69 do. 6Kähe 149--54 Schafe 1 50 60 do. 770--67

Auherdem von Pleischern selbst 2zugekührt: 12
Rinder, 27 Kälber, 1 Schaf, 416 Schweine. Ge

Rinder, Kälber, Schafe langsam,schäftsgang:
8 Gberstand: 100 Rinder (davonSchweine schlecht.

z Hahese 35 Kü ärse 1245 j i ionä j rtei zug e Stadts weiter etwas schwächer. 15 Ochsen, 40 Bullen, 35 Kühbe, 10 Färsen),hatte seit Beginn der groben Ausbauperiode, die nunmehr den Aktionären ein vorteilhaftes Bezugs wer r e u e n hat 970 See
nach dem Zusammenschluß der einzelnen Werke zur l recht zu gewähren. Pfandbriefmarkt unei HLiquidationspfs hafe,

Reichsbankciskont 7 Prozent. Kurszettel S23 11. 22. I 23. 11. 22. 1 23. 11. 2 11. 23. in. u
Dürrkop- Werke Stock Motor 64. 88.50 Freiverkebr.etkeb reden Dynem Norei g250 g2.12 Stower Nahmasen, Aaher Kann3 Berliner Börse Allg. Lokalbahn a. (45.25 148.75 Eilenburg Kattun 66.-6586. Ver. Thür Metall s3.50 54.50 Halle Keall

Berliner Börse von heute e a5.28 es. re becaee tee un Kaetet v e e nene mer vom Vortage Elelitr Hochbabs 55.80 Kieler Dieferungeg l. 75 Wegelin Havaer 242 Seht in. w.i Halberset. Blanlebs 52 36 Essen, Steinkohleo 125.25 125.25 Wersohen-Weibent, 12787 128. ckaut lit. a.(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalſe- Hettstedt 36. 36. Excelsior Fahrrad 19.251 19.50 Wrede Mälzerel 123 50 122.50 Kabel Rheydt
Privatbank Merseburg.) hamburger Hoekb. 69.25 e e ocs 6.67 Zeitrer Magen ics 25 109 75 Hochtreguene 156. 164.

u 3 e e 23. 11 h ehe s1zo Siaue Zueher e e e Rhein Metall ee M e i es 1726 grepriner W er. Scheidemandel a. 49.Verein Elbeschitt. g Gruschwitz Text 57. 87. öks 90. 90.Hamb, Pakett. 100.63 102. Use Bergbau 208. 209. Hntsehe Anleihen am eng c uNordd. Lloyd 99. 993.37 dto. Genub 125. 125.25 Higeh. Anl.-Ausl, Sankaktien. r r uAes 115.25 115.75 Kaliwerke Aschersl 187. 191. Rechte einschl. Hall. Bankverein 114.50 114. 25 Hildebrand Mähl, 29
lsgesell. 179. 180. Karstadt 131.50 134. Ablösungs Anl. Leipe, Cred Apet. 116.75 116.25 Hlirseh Kupter 12 uDenn a nretd Klöcknerwerke g2 93.25 Nr. n 50.10 50.40 Mitteld. Creditb. Hoesch Sfahlw. 110. 115. 23 ovemberLomm a. Privatb. 165.50 164. P löe Disch. Ablösungs- Hohenlobe 50Darmstädt, a. Nat. 233.25 285.25 Ludwig Loewe 161. 161.50 ehuld ohne Aus e ten lter n. e. Leipziger Börse Vom e

Deutscke Bank 147.75 a. 75 Mannesmanarökres 33.25 94-75 n r mee Hrier 144.75 umbolat. hie 754 (Drahtbericht der Commera- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
7 s Hroy, Beh. Ammend. Papier 144.75 Kahla Porzellan 56.50 56.50Hisconto 147.75 148.75 Manet Bergbas o. 63 tos.37 Ptandbriefe 87.50 37.50 Anhaſter Kohſen 77. Köln. Nege ten u u eDresdner Bank 144.50 146. Nordd. Wollkämm. 101.-- 102. Prov -Sächs. Id. Asehatfenb, Zellst. 158. i39.- Sebr. Kéorune r 23. 11. 22. 11.

Reichsbank 247.25 249. Obersehl. Koke g5.37 96. e echn ur. 8.07 8.02 n Kylln hatteArlumulatores in un Orenstein Koppei 71.251 71.50 Seſäpt S 101.10 101.10 tag Mexuin. r e. e e e Mal Seu. 130. 130.
AEG. 157.87 1658.3 Obtwetks 214. 214. u an San 92.50 92.50 re Walzwerk t eopela Grupe e e eu. Berger 291. 295. Phöniz Bergbau r Solapt, ver 5 8.50 18.80 9 F. Bemberg S o S Bacheg u hen Spinserei Teine. Spitzes iz3 zBergmang Elektr. tig 200.50 Rhein Staklwerke 100. 101.87 D. Hyp. u Berl. Holz- Kontor r a a. Shromo Major Ii4. 114. Lindner G. l uCont. Gummiwerke Riebeck Montas 102.25] 103.-- Gold 26 92.751 92.75 Berl. Karlsr J.- W 3 Moloren eat a s5.25 Lonkord. Spins. s3.50 60. Naumans-Br. ut s R 418 Ligu. G. 78.50 78. 75 Beton- u Monierb. 115.75 115.75 327 Cröllwitz Pap. 154.-- 154. Paradiesbeiten p 3Hannover 142.12 141.25 Rütgerswerke 70. bre Bod r. vlumenteld so 42. Nationale Auto 19.50 10 Dermatotg V 79 Penger digeHteeh Conti. Gas Zalzdettürth n Soiänt aus a raunt a Been e n- Se en u eets s G. Pitler Maseb. i.Dessau 156.75 160. Schuokert 173.51 182. 4,5 Preuß Zen Braunschw Kohlen 228. 223. rn r. un 67.12 Falkenst. Gard, 112. 112. Polyphboo 262. 265ſehültheiß 274. 274. ral Bodenakredit Brows Boveri Akt. I1s. 117. r e C kFritzsche Buehb. Rauebw. Walter o. so soHischi. Erdöl 92.50 94.87 Schülthei Liqu. Goldpi 75.751 75.90 Buderus Eisenw. 63. 63. Hinseh. A. -G. S e e v.Ditsch. Linoleum 237.-237.50 Siemens Halske 264.50 286. s Meis kyp. ßuseh Waggon u e P e tros 73 e ur e e Se ussel us soFngelhardt-Br 206.37 208.25 Thür. Gas Leipzig 118.12 121. B. Goldpt. E. 3 82. 10 32.10 Byk Guldenw. e zen re 242. Glauzig Zucker 66. Rositzer Zucker 37. 31.

i 154.50 155. 82 Nordd. Gr. XXI] 45.50 95. 50 Calmon Asbest 20. 7209. n tot 7 i. 15.-Farbenindustrie 174.50 176.50 Leonard Tietz o lige Therl Wesser 327 32750 Rhein Sprengeto Snehte See Z.Feldmähle Pap, I. 160. Verein Glanzetoſßt 17s. a. fat 76.50 76.75 Chem. Buckau 95. eher a s e nein e et 220.7 a 3 ben 2Gelsenkirchen 121.50 121.50 Vereis. Stabluerke s 100.37) 101-s0 en eben Znazerk. Nee n mit Halle Zucherratt. 40.50 40.50 e uns u.e lebte r r et z leäderrie, Obllkeng Chema Spieneret Zerot Schol e geg c Sehr Co. s 250 ns.boUacietal 85.-65.57 Zellstott Waldhot 185. 188.25 Zinebereck- Chillingwortk 79.15 79.25 e 304. n J bar e e. rrur 3 i 33
ö P api Schles. Ja 50e ter eedee en s a eanten 88 g. r mer earen u n Hugo 102.50 r e e r u Mit Wort. 16. 17.Kleers b o a tot. n 5175 z Lantehaue e Werel Naomann 54.v 8 20 Klsekner r Kap jeg. Soliggen 7s6.75 Laurahätte s6. Vere3 Leipz. Messe 87.12 87. B. nen 22 22 Seht ben 18.50 Deipz. Baumwolle 135.50 135. Zitt. Meck. Web. 60. so

c 77.251 77.50 Hisch. Wolle C 12.50 Stett. Chammotte 63.- 63.25 Leilpz. B. Riebeck 133. 134.
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Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 25. November 1929.

Am Sonnabend früh 8 Uhr starb
plötzlich und unerwartet nach Kur-
er Krankheit unser lieber Vater,
Schwieger- und Großyater,

der Rentner

August Eyboldt
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer:
Otto Eyboldt u. Frau

nebst Angehörigen.
Neu-Rössen, den 25. Nov. 1929.
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr vom Friedhof des
Zweckverbandes aus statt.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.

Merseburg, den 25. Nov. 1929.

Hermann Borrmann
und Töchter.

Die Beerdigung unseres lieben
Entschlafenen findet morgen Diens-
tag, nachmittags 8 Uhr, vom Alten-
burger Friedhof aus statt.

Paul Körber und Frau.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul PertzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Ilalulatn
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchädruckeret

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

J

Tivoli Merseburg
Dienstag, den 26. November, abends 8.15 Uhr

Reſidenzbühne (FlechſigTheater)
Die entzückende Operette

ein Heidelverg, ich Kann ich nie Vergessen!
Mit neuen Geſangskräften!

Mitwirkung: Städt. Orcheſter.
Hauptſchlager:

„Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine Linde“,
„Du blondes Mädel vom Rhein“ uſw.

Vorverkauf: Zigarrengeſch. Fuchs u. Tivoli
(Kleine Preiſe).

Nachm. 4.15 Uhr: Weihnachtsmärchen

Hänſel und Gretel.e e Sperrſitz 1.00 Mk., J. Platz
70 Pf., II. Platz 50 Pf., Galerie 30 Pf.

Alles Nähere wie bekannt.

Piaogſun Khvendinn Oberrealschule m. Gabelung(Reform-
realgymnas. neu erenstils nach preuß.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

en len ſam Renden

hoben.

Hohe Zinfen
trägt die kleine Ausgabe, die Jhnen durch den täglichen
Genuß von „Köſtritzer Schwarzbier“ erwächſt. Dieſer
Kräftigungstrunk übt auf den geſamten Drganismus
einen äußerſt wohltuenden Einfluß aus, und Schwäche
zuſtände irgendwelcher Art werden in kurzer Zeit be

Was Tauſende von Aerzten immer wieder
empfehlen, wird auch bei Jhnen von beſter Wirkung
ſein. Vertretungen C. Schmidt, Unter Altenburg 10,
Fernſpr.369; B. Heltzſchner, Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 374.

Ich habe

meine Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med. Kunith
h Chirurg und Frauenarzt.
S

Anzeigen
ür die Aufnahme der
zeigen an veſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Frau Ida Ackermann

Die Ehefrau des Jn
validen Gautzſch; die
Ehefrau d. Maſchinen
meiſters Borrmann.

Altenburg. Be
erdigt: Die Ehefrau
des Maurers Karl
Schrepper; der Eiſen
bahnſekretär i. R. Otto
Damm; das Kind
KarlHeinz Schmidt.

Neumarkt. Ge
tauft: Hannelore, T.
des Schriftſetzers Paul
Riemer; Giſela, T. des
Maſchinenſchloſſ. Paul
Herrmann.

Möbl. Zimmer
ſof. od. 1. Dez. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Blaue Plüſchgarnitur,
Sofa und 2 Seſſel,

preisw. zu verkaufen.
Preußerſtraße 13.

Mit mein. konkurrenz
loſen bill. Meſſing u.

ſchildern uſw., erz. jeder
mann höchſt. Verdienſt.

Schilderfabrik,

Barmen.r

s geld o

kann jede redegewandte
Perſon leicht verdienen.

(Sofort Kaſſe).

Speise- zimmer
echt 1Bütett mit geschli?-
Eiche fenen Gläsern, I Kre-

4 echte Lederstühlo,
beste Werkstattarb.,

aber nur, wenn Sie sofort,
heute noch an die riohtige

B. le unterMöbliert. Zimmer
mit zwei Betten, eptl.
an Ehep., ſof. z. verm.
Elobicauer Straße 36.
butwöhn u Iwner
zum 1. Dezember zu

vermieten.
Weißenfelſer Str. 31.

„Ewfach möbl. mmer

mit 2 Betten zu verm.
Preußerſtr. 4 (Laden).

Sſube Hanne
Jan kiuderloſes, junges
Ehepaar gegen 100
Abſtand abzugeben.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

G. 25 000
an erſter Stelle auf
Grundſtück in 4fachem
Wett aus
zu hohen Zinſen geſ.
Ang. u. J. V. 752 a. Jn

validendank, Halle g. S.
Faſt neues Herrenfahr
ad zu verkaufen.
Waguerſtr. 8, I links.

Speiſezimmer
einrichtung

dunkel Eiche 450
Klubſofa 125

Chaiſelongue 42
I Slurgarder. 34
Dipl.Schreibtiſch

90
Lederſtuhl 15

-Akfecrfch Peſleße

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24 u. 25.

J 9068sohreiben

ICCDE
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt

Morgen Donnerstag:

w. Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne,

Dienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

a hr:friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10: Tel. 481

Morgen

Paul Trettin
Wersßenfelfer

Giraße 40
Gelegenheitskauf!

Wäſchemangel
f. Hand u. elekt. Be
trieb, neu, hochmod.
Bauart, preisw. vk.
Off. u. L. C. 3026 an
die Geſchäftsſtelle

d. Blattes.

Alumin.Tür u. Wagen

Nov. Reintcke,

50 100 Mark

Angebote unter 523 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

denz, 1 Zweizugtisch,

abgesperrt gearbeitet.
desh. 2 Jahre Garant.

nur 397 Mark

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

u. ff friſches Gehacktes,
b 12 Uhr:

Schlachtefeſt.

Die bekannten

Original-Wellner-Alpacea

und

Wellner-Silher-Bestecke
erhalten Sie in grober Auswahl
in meinem Fachgeschäft.

Verlangen Sie Kostenlos Preisliste!

Wilh. Schüler Harkt 27
Unren, Gold- u. Sllber waren. To. 106.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ DirekS Amion Theater
Ab Dienstag zeigen wir:

ſeinesgleichen findet.
Hinreißend i

glanzvolle Aufmachung.-
Hauptrollen: König Salomo

Saba.. Betty Blythe,
Anfang 5/, und 8 Uhr.

Ortsgruppe Merseburg und Umg.

kichendorff Abend
am Mittwoch, dem 27. November,
um 20 Uhr, im Schützenhaus.

Mitwirkende: Granzau-Orchester; Frl. Eva-
Ruth Kischka, Violinsolo; Herr Oelbeck,
Klavier; Ev. Kirchenchor Rössen, Gesang.
Dirigent: Herr Rektor Linke, Leuna.)

e

Herr Regierungsrat Eidinger spricht
über den Dichter Eichendorff.

e

Eintrittskarten zum Preise v. 0,75 M. einschl.
Steuer sind bei Pouch und an der Abend-

kasse erhältlich.
Um gütigen Zuspruch bittet Der Vorstand.

Geihnachtshäume (fichter)
gibt an Großhändler ab

Oberförsterei Mippra Ken Wir n

ommer-
prossen

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B.
beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75. Nur
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt

Ein Filmwerk von grandioſen Ausmaßen.
Eine wunderbare Schöpfung von impoſanteſter Vollendung.

Ein Prunkfilm in 12 Akten, der nur in „Ben Hur“

n ihrer Wildheit die Wettkämpfe erregend der blutige Streit der Gladiatoren feierlich
die Wagenrennen. Bezaubernd iſt der Harem des
gewaltigſten Fürſten des Morgenlandes mit 300 der
ſchönſten Frauen pompöſe Bauten vollenden die

Georg Richols, Königin von
DHavid, Sabas Sohn. Pat Moore.

Dienstag bis Donnerstag:
Das große Doppelprogramm.

J. Vivian Gibſon, Käthe von Ragy. Han
Brauſewetter in dem Luſtſpiel nach
Ludwig Fulda

Die Durchgängerin
II. Ein ſenſatiönelles Stück in 7 Akten

Die Liebe der
Fürstin Dimitri
Ein Filmroman aus allen Weltteilen,
mit wundervollen Aufnahmen des
Mitteimeeres.

Allen überlegen
sind

ireschun's neueste
Möpchewangehn

mit gesetzlich ge-
schützt. Führungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.
Schieflauf. wehr!
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

Aelt. und bedeut,
Slegmar-Chemnſiz263

Anfang 6, und Uhr.

Restaurant 7. Hotfischerel
Zu der am 26. und 27. No
vember 1929 ſtattfindenden

Haushirmes
laden alle Bekannten und
Freunde beſtens ein
Otto Reinhardt u. Frau

Gänſe, Haſen, Bockbraten uſw.
Humor! Laune?

Ehemal, Gurtle
Donnerstag, d. 28.
Nov. abds. 8 Uhr,
find i. „Tivoli“unſ.
Monatsvervammlung

ſtatt, zu welcher die
Kameraden m. ihr.
Angeh. u. Bekannt.
herzl. eingel. werd.

Der Vorſtand.

NB.
Stimmung!

Spezialfabrik.

fort geſucht.
H. Traxborf,Neumarkt 6.

Dienſtmädchen
welches zu kochen ver
ſteht und den Haus
halt führen kann, ſo V

h der Nacht Ruhe finde
CEarmol tut wohl

a

Junge Frau ſucht

ſtraße 31.
AUnftwnrteeng
Ang. u. 522 a. d. Geſch.

darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, datz man nachts irgend
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf-
schmerzen gepiagt, das Zahnfleisch oder ein Ohoh. Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf, Rheu- S

o

r

Seri

Gr. Sixti
ſtraße 12.

Achtung

Serie: I

rhan

Wir hatten Gelegenheit, durch unseren großen Einkaufsverband bedeutende
Posten besserer Damen- und Kinder- Konfektion weit unter Preis
einzukaufen

Wir bieten diese Posten, in Serien eingeteilt, zu ganz außergewöhnlich
billigen Preisen an und empfiehlt es sich, hiervon den ausgiebigsten Gebrauch
auch zur Deckung des Weihnachtsbedarfes schon ſetzt zu machen.

e: VII VIII x

II III IV V VI9. 19. 25.- 29.0 0 0 eDiese Mäntel sind aus Cheviot, Flausch, Ottomane, Tweed und englisch ge-
arteten Stoffen, teils auf Futter in moderner Ausführung.

IX

Mersehurg
I Begſchtigen Sie bitte die Auslagen unserer Fenster und Innendekorutionen

99-

Diese Serien sind aus bestem, modernem Tweed, Woll-Ottomane, Schnittvelour
und Phantasiestoffen, meist durchweg gefüttert und mit modernen, eleganten Pelz-
garnituren versehen.

Unsere Bestände in hochwertiger Modell- und Atelierkonfektion sowie in Pelz-
mänteln sind durchweg im Preise erheblich ermäbigt.

Wir laden zur Besichtigung dieser außergewöhnlich billigen Angebote ein.

xII

69.

Leuna

ma, Kreuz oder Giiederschmerzen quälen einen. S
Kilfe bringt Karmelitergeist CARMIOI 2
Man verlange in Apotheken und Drogerien S
ausdrücklich CARMOI- Carmol tut wohl

Preis Mk. 1,50 und 2,75
Fabrik, R berg

ſſwehnachten
ein gemütliches Heim!

Wir liefern bis zu Weihnachten

Möbel ohne Celd!
Ohne jegliche Anzahlung erstehen Sie
bei uns bei sofortiger Ieferung frei
nach allen Orten des deutsoh. Reiches
Fpelse-, Herren-, Schlafzimmer
Küchen re Alle kinzelmöhel
in allen modernen Formen u. Stilarten

Gute Qualität! Billige Preise
Ratenzahlungsbeginn nach Verein-
barung Verlangen Sie Kostenlose
Eilofferte mit Katalog und Preisliste.
Hauptgeschäft u. Filiale an beiden
Sonntagen vor Weihnachten geöffnet.
Bei Möbelkauf wird Fahrt vergütet
Auf Wunsch Kostenloser Vertreter-

besuch.

NaumhureerMöhelhuus
Inh.: Otto Richter

Naumburg a. S. Weißenfels a. S.
Gr. Neustr. 42 Rud. Götze Str. 22

Fernruf 679

e

C (axl)

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S. 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent
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